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Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Voſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
ourier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Kusgabe
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 190 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Eeſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Htrasser-Atoidegg, Halle (Saale).
Sonntag, 21. September 1915.

„Drückeberger“.
Zu den Behauptungen, die namentlich in den fort

ſchrittlichen Blättern immer wiederkehren, wenn ſie auch
hundertmal widerlegt ſind, gehört die von der „Steuer-
ſcheu“ der „Agrarier“. Ganz beſonders die Groß-
grundbeſitzer, die Jnhaber der Gutsbezirke, werden von der
roſaroten Preſſe mit Vorliebe in ſteuerlicher Beziehung als
„Drückeberger“ hingeſtellt.

Nun iſt ſchon in dieſer Zeitung darauf hingewieſen,
daß die größte Steuerſcheu in Berlin zu finden iſt. Der
Eiertan z, der von der Vertretung dieſer Stadt ebenſo
wie von denen der wohlhabenderen Vororte in ſteuerlicher
Beziehung aufgeführt wird, um den Kommunalzuſchlag zur
Einkommenſteuer nicht über 100 Proz. anwachſen zu laſſen
und dadurch der Gefahr zu entgehen, daß die „ſteuer-
ſcheuen“ Einwohnerdeseinen Ortes maſſen-
haft in die niedriger veranlagende Nach
bargemeinde ziehen, iſt

geradezu zum Lachen.
Am ſpaßhafteſten iſt es, wie die eingefleiſchteſten Fork-

ſchrittler bei dieſer Gelegenheit alle die Grundſätze, welche
ſie ſonſt über direkte und indirekte Steuern mit dem vollen
Bruſtton der Ueberzeugung verkünden, kaltlächelnd unbe-
rückſichtigt laſſen.

Der größte „Drückeberger“ in Beziehung auf
Steuern iſt aber die Stadt Berlin ſelbſt. Das
hat ſich in letzter Zeit recht deutlich herausgeſtellt.

Die Stadt Berlin hat im Kreiſe Niederbarnim einen
ausgedehnten Grundbeſitz, den ſie zum größten Teil zur
Anlage von Rieſelfeldern benutzt hat. Darunter befinden
ſich Gutsbezirke mit einer Fläche von

rund 29000 Morgen.
Dieſer ſtädtiſche Beſitz iſt aber keine reine Freude für

den Kreis. Denn abgeſehen davon, daß er wegen der Rieſel-
felder in keinem „guten Geruch“ ſteht, hat die Stadt
Berlin es verſtanden, ſich hinſichtlich dieſes Beſitzes um die
Kreiskommunalſteuer vom Einkommen faſt ganz herum-
zudrücken. Sie hat nämlich die Zinſen von den Anleihen,
die ſie zum Ankauf dieſer Gutsbezirke und zu ihrer Ein-
richtung als Rieſelfelder aufgenommen hat, auf ihr Ein
kommen aus dem Grundbeſitz verrechnet. Da die Stadt
Berlin aber alles „auf Pump“ gekauft und eingerichtet
hat, ſo ſind dieſe Zinſen ſo hoch, daß ſie faſt das ganze Ein
kommen aufzehren. So kommt es, daß die Gutsbe-
zirke der Stadt Berlin mit ihren 29000
Morgen nureine Einkommenſteuer von noch
nicht 18000 Mark, alſo

wenig über eine halbe Mark
für den Morgen, aufweiſen, während die privaten
Gutsbezirke im Kreiſe Niederbarnim mit
rund 70000 Morgen ein Einkommenſteuer-
ſoll von 170000 Mark, alſo faſt 256 Mark auf
den Morgen, haben.

Nicht die privaten Großgrundbeſitzer,
ſondern die Stadt Berlin iſt alſo in ſteuerlicher Be
ziehung nach der Auffaſſung der fortſchrittlichen Preſſe ein
„Drückeberger“. Denn daß der Abzug der Zinſen vom
Oberverwaltungsgericht als zuläſſig anerkannt iſt, kann
daran nichts ändern. Jſt dieſe Preſſe doch gerade über die
„Abzüge“, welche die Großgrundbeſitzer von ihrem Ein-
kommen machten, um die Steuer herabzudrücken, am meiſten
hergefallen.

Daß ein ſo „fauler“ Steuerzahler wie Berlin der Kreis
verwaltung von Niederbarnim nicht gerade angenehm ſein
kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Als deshalb das Gerücht auf
tauchte, daß Berlin wieder für 20 Millionen Mark Grund-
beſitz im Kreiſe (die Herrſchaft Lanke) erwerben wolle, be-
ſchloß man, die größeren Umſätze an Grundbeſitz auch zu
einer höheren Umſatzſteuer, nämlich mit 1 ſtatt Prozent,
heranzuziehen, um dem Kreiſe auf dieſe Weiſe für den

ſpäteren Steuerausfall
wenigſtens in etwas eine Entſchädigung zu verſchaffen. Der
entſprechende Beſchluß des Kreistages fand auch alsbald die
Genehmigung der Aufſichtsbehörden.

Darob gewaltige Entrüſtung im fortſchrittlichen
Blätterwalde! Daß ein ſimpler Kreistag es wagen könnte,
die großmächtige Stadt Berlin an ihrer empfindlichſten
Stelle, der Bezahlung von Steuern, zu faſſen, erſchien un
erhört! Auch die Berliner Stadtverordneten gerieten außer

ſich! Sie zeterten in den höchſten Tönen über die Kreis-
verwaltung und über die Aufſichtsbehörden. Aber das iſt
ihnen recht ſchlecht bekommen! Der Landrat wies nun vor
der Oeffentlichkeit in ſeinem Kreistage nach, ein wie
ſchlechter Steuerzahler Berlin ſei, und die
Aufſichtsbehörden veröffentlichten die Daten dafür, daß ſie
dem Kreiſe Niederbarnim gegenüber nicht anders und
namentlich auch nicht ſchneller gehandelt hätten als
gegenüber der Stadt Berlin ſelbſt.

Was konnte Berlin dem gegenüber einwenden? Daß
die niedrige Einkommenſteuer vom Oberverwaltungsgericht
als „geſetzmäßig“ anerkannt ſei! Ja, iſt denn die Er-
höhung der Umſatzſteuer im Kreiſe Niederbarnim nicht auch
„geſetzmäßig“? Warum alſo das Geſchrei von Berlin? Und
daß vor der Entſcheidung der Aufſichtsbehörden Berlin
gegenüber langwierige Verhandlungen in und mit den
ſtädtiſchen Körperſchaften vorausgegangen wären.

Stadt Berlin die umſtändlichſte und
wierigſte überhaupt iſt!

So iſt denn das Ergebnis des ganzen Berliner Ge-
ſchreies über die erhöhte Umſatzſteuer von Niederbarnim
das, daß die fortſchrittlichen Blätter, wenn ſie ehrlich wären,
anerkennen müßten: Nach der von uns immer ver
tretenen Auffaſſung iſt in ſteuerlicher Be
ziehung

die Stadt Berlin
ößte „Drückeberger“.der gr ß g II. K.

Die rote Woche in Jena.
„Wir ſäen, wir ſäen den Samen, den Hunger der Zeit!“,

ſo ſang der Chor am Sonntag abend und die Taten folgten
den Noten. Nachdem Emanuel Wurm tags vorher drei
Stunden geſprochen hatte, ſetzte am Freitag früh Dr.
Südekum mit demſelben Thema „Steuerfragen
ein. Der Hunger der Zeit iſt groß, und wahrlich, auch er
konſumierte viel davon. Dr. Südekum iſt wohl der
ſympathiſchſte Redner der Fraktion; er verfügt über eine
khangvolle Stimme ohne den Unterton, der gerade bei den
Wurm, Heilmann, Roſenfeld und wie ſie alle heißen
mögen, immer wiederkehrt. Auch ſpricht er nicht gar ſo viel
mit den Händen wie die meiſten ſeiner Parteigenoſſen und
„Genoſſinnen. Beinahe beängſtigend iſt es z. B., Frau
Zetkin ſprechen zu ſehen. Hochrot im Geſicht, mit der Fauſt
auf das Pult ſchlagend oder mit ausgeſtrecktem Finger auf
irgendwelche Gefahren hinweiſend, dazu der Körper
dauernd in Bewegung, kurz, die ganze Perſon eine Auf-
regung, ſo ſchrillt ſie mit hellem Organ, dem etwas Auf-
reizendes innewohnt, ihre Gedanken hinaus. Ebenſo un-
ruhige „Genoſſen“ ſind Hoch und Adolf Hoffmann.
Namentlich der letztere hat es vorzüglich heraus, den „Ber-
liner“ zu markieren. Witzig ſein wollend, ficht dieſer Witz
nicht mit dem Florett, das liegt ihm nicht, ſondern er
ſchlägt mit der Brechſtange zu. So auch anläßlich einer
lebhaften Geſchäftsordnungsdebatte, bei der es ſich um Vor
ſchläge zur Neuwahl der Parteileitung handelte. Wenn
andere beſtrebt ſind, ihre Meinung ſachlich vorzutragen,
Ad. Hoffmann krakehlt. Deshalb wohl auch ſeine Beliebt-
heit bei den Maſſen, die nun einmal zu dieſer Koſt erzogen
worden ſind. Auch „Genoſſe“ Südekum kam ganz ſchön
in Zug, „gigantiſches Gaukelſpiel gekaufter Mehr-
heiten“? „Die kurzſichtig befehdete Dämpfungspolitik der
letzten Reichstagswahlen“, wie der Redner ſagte, dürfte dem
„Berliner Tageblatt“ aber ein Labſal bedeuten und die
übrige freiſinnige Preſſe wird gleichfalls zufrieden ſein.
Dem jungen Liebknecht wurden weiſe Worte des alten Lieb-
knecht vorgehalten. Zur Bewilligung des Wehrbeitrages
wurde vorerſt die olle Kamelle aufgewärmt, daß
die Art der Steueraufbringung dem Abgeordneten
David zu verdanken ſei. Natürlich war es
auch hier wieder die Furcht vor der Sozialdemokratie, die
die Steuern bedingte. Viel war es, ſagte Herr Südekum,
wirklich nicht, nichts, was nicht ſchon längſt durch die Preſſe
gegangen wäre. Man weiß überhaupt nicht recht, weshalb
auf dem Parteitag ſo unendlich weitſchweifige Rechtferti-
gungsverſuche angetreten werden. Es ändert doch nichts
an der Sache, „wer's mag, der mag's, wer's nicht mag, der
mag's wohl nicht wollen! Mit Genugtuung begrüßte der
Redner das Abweichen vom verfaſſungsrechtlichem Wege.
Bemerkenswert iſt es, daß hier von ſozialdemokratiſcher
Seite feſtgeſtellt wird, daß die Konſervativen nichts unver-
ſucht gelaſſen haben, „das Steuerrad herumzureißen!“
Drinnen läutet dann und wann die Klingel, draußen früh-
ſtückt man, die weiblichen Delegierten, die faſt alle von
der nicht allzu gütigen Natur nur mit „geiſtigen“ Vorzügen
ausgeſtattet ſein dürften,
wändern etwas Leben in das Geſamtbild; eine der Damen
hat ſich mit einer giftgrünen Bluſe und roten Roſette ge

Ja, das
weiß doch jetzt ſchon jedermann, daß die Verwaltung der
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bringen mit ihren bunten Ge

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6200.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saale).

ſchmückt, grün und rot! Nette Farbenzuſammenſtellung!
Faſt möchte man hier mit Wilh. Buſch ausrufen „doch zieh
mir nicht das grüne an, weil ich's nun mal nicht leiden
kann“. Naturwiſſenſchaftliche Vorträge mit Lichtbildern,
veranſtaltet vom Parteiausſchuß, wären hier am Platze.
Mit der Beteuerung, daß die Fraktion ihre Pflicht getan
habe, ſchloß der Referent ſeine 24ſtündigen Ausfikhrungen.
Der Vorſitzende machte hierauf die „angenehme“ Mit-
teilung, daß ſich 52 Redner zur Diskuſſion gemeldet hätten.
Gegen die Reſolution Wurm ſprachen u. a. Roſa Luxem-
burg, Stadthagen, Emmel, Ledebour, Dittmann, Panne-
koek, dafür waren u. a. Bernſtein, Noske, Böhle, Molken-
buhr, David, Frank und Liebknecht, einen Heiterkeits-
erfolg hatte er damit vorweg erzielt. Roſa Luxemburg
ſprach ſcharf und boshaft wie immer. Wurm habe eine Hin-
richtung an ſich ſelbſt vollzogen, aus einem tobenden radi
kalen Saulus ſei ein ſtaatsmänniſcher Paulus geworden.
Er habe einen Rekord im Wettlauf der Wandlungsfähigkeit
erzielt. Wurm tat ſpäter mit einigen kurzen Be
merkungen der Begründung ſeines Umfalles die Sache ab.
Ein Delegierter hatte ſchon recht, indem er meinte, daß auch
jeder Redner eine andere Meinung habe. Aber was ſchadas auch, ſchließlich kommt die vom Vorſtand S
Reſolution doch zu ihrem Recht. Dr. David ſprach von
„der Taktik politiſcher Waiſenknaben“. Den „Genoſſen“
Geyer bezeichnete er als eine Maus, die einen Faden ab
gebiſſen habe. Fiſcher-Berlin erklärte, daß eine Reichstags
auflöſung wegen Ablehnung der Wehrvorlage die Partei
nicht geſtärkt, ſondern geſchwächt hätte. Stadthagen ſtellte
feſt, daß die Stellung einer Partei, die ſolange Zeit ge
braucht, um ſich zu rechtfertigen, doch keine allzu gefeſtigte
ſein könne. Er polemiſierte ſcharf gegen Wurm und Süde-
kum. Und ſo ſprach man ſich denn weiter aus und „ſäte
den Samen zum Streit!“ Wand Diſteln und Dornen,
auch Neſſeln zum Redekranz, den man dann geſchickt oder
Pateet geſchickt den Gegner über den Kopf zu werfen ver
uchte.

Deutſches Reich.
Bismarck über die Solidarität der ſchaffenden Stände.

Als dem Fürſten Bismarck am 9. Juli 1893 in Fried-
richsruh 50 Sekretäre der Handels und Gewerbekammern
huldigten, richtete er an ſie eine Rede über den Zu
ſammenhang von „Handel, Gewerbe undLand wirtſchaft. Wiederholt betonte er hierin, daß er
die Trennung dieſer Erwerbszweige für ir rig und
irreführend halte. „Es iſt ein Jrrtum“, ſagte er,
„wenn man Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft von
einander trennen will Jch möchte Jhnen dieſe Ge
danken ans Herz legen, daß Handel und Produk-
tion unmittelbar zuſammegehören, daß beide
ſich ſchädigen, wenn ſie ſich tren nen Land
wirtſchaft und Induſtrie gehören zu-ſammen und dürfen ſich nicht entgegenarbeiten in der
Geſetzgebung.“ Die Rede ſchloß mit den Worten: „Deshalb
möchte ich Jhnen empfehlen: halten wir alle zu
ſammen, Produzenten jeder Art, Jnduſtrielle,
r errer, Landwirte, aber auch Kaufeute!“

Jn einem vom Fürſten Bismarck veranlaßten Artikel
der „Hamburger Nachrichten“ vom 11. März 1897 finden
ſich unter der Ueberſchrift „Ein Kartell der produktiven
Stände“ u. a. folgende Ausführungen: „Es liegt durchaus
im Jntereſſe aller Produzenten, mögen ſie Getreide, Web
ſtoffe oder Metalle erzeugen, daß ſie ſich vereinigen
um denjenigen Einfluß auf die Geſetzgebung zu erlangen,
der ihnen gebührt, und den ſie jetzt wegen ihrer Uneinig-
keit und deshalb nicht haben, weil ſo viele Parlamentarier
das grotze Wort führen, die an der nationalen Arbeit nicht
beteiligt ſind, und weil Fraktionsintereſſen dort den Aus-
ſchlag geben, die alles andere ſind, nur nicht der Ausdruck
der Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens.“

Jämmerliche Anbiederungsverſuche.

Dieſer Tage hatte das Berliner Tageblatt“
die Rückgratloſigkeit beſeſſen, der Sozialdemokratie
ein Bündnisangebot zwecks Erringung eines
„freien“ Wahlrechts in Preußen zu machen. Der „Vorw.“
hatte für derartige Anbiedereien nur Hohn und Schimpf-
worte als Antwort übrig, indem er u. a. den Liberalen den
Vorwurf der „Feigheit, die vor jeder energiſchen Tat
auch anderer ängſtlich zurückzucke“, an den Kopf warf. Den
Gipfel der Würdeloſigkeit erreicht nun das„Berl. Tageblatt“ in ſeiner Abendausgabe vom
Donnerstag, in welcher es als Entgegnung auf derartige
Beſchimpfungen nichts weiter vorzubringen weiß als die
nachſtehenden Zeilen:

„Wenn der Liberalismus auch ein untaugliches Mittel
(den Maſſenſtreik) zur Durchſetzung des freien Wahlrechts ver
wirft, ſo braucht er deshalb noch nicht die Hände in den Schoß
zu legen. Wir haben auf die gemeinſame Taktik der
Linken als das geeignete Mittel zur Durchſetzung der Wahl
reform in Preußen hingewieſen, und bisher hat der „Vor-
wärts“ noch nicht den Nachweis geführt, daß auf
dieſe Weiſe nichts durchgeführt werden könnte.
Jm Reichstag hat die Linke bereits bewieſen, daß ſie einiges



erreichen kann. Mit welcher Sachkenntnis freilich der „Vor
wärts“ polemiſiert, das geht zur Genüge ſchon daraus hervor,
daß er von dem Bunde der Jnduſtriellen als dem Bundes-
genoſſen des Bundes der Landwirte ſpricht. Er verwechſelt ihn
mit dem Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller, während der
Bund der Jnduſtriellen umgekehrt ſich gegen den Bund der
Landwirte mit aller Entſchiedenheit ausgeſprochen hat.“

Dieſe lahmen Ausführungen, ſo bemerkt die „Poſt“,
verdienen kaum noch die Bezeichnung „Polemik“, da ſie
lediglich eine Wiederholung der bis-
herigen jämmerlichen Anbiederungsver-ſuche andengroßen roten Bruder darſtellen. Jm
übrigen muß ja die bürgerliche Linke ſelbſt am beſten wiſſen,
was ſie alles mit ihrer Würde zu vereinigen vermag.

Die deutſche Zuckerausfuhr,
die bekanntlich in der Kampagne 1911--12 infolge der da
maligen Mißernte ſtark zurückgegangen war, hat im letzten
Betriebsfjahr wieder eine die Ausfuhrziffern der meiſten
Vorjahre überragende Höhe erreicht. Jn Rohzucker be-
rechnet hat die Ausfuhr in der Zeit vom 1. September 1912
bis Ende Auguſt 1913, verglichen mit den entſprechenden
Abſchnitten der Jahre 1905 bis 1912, betragen (in Mil-
lionen Kilogramm):

1905,06 1145,3 1909,/10 783,4
1906/07 1103,6 1910/11 1116,5
1907,/08 960,1 1911/12 279,0
1908,/09 838,4 1912/13 1143,5

Der weitaus größte Teil der letztjährigen Ausfuhr-
menge hat wieder auf dem engliſchen Markte Abſatz ge-
funden, wo die Zufuhr von ruſſiſchem Zucker bedeutend
nachgelaſſen hat. Seit dem 1. September 1913 iſt
übrigens England (und auch Jtalien) völlig aus der
Brüſſeler Zuckerkonvention ausgeſchieden, und es wird ab
zuwarten ſein, welchen Einfluß dies auf die künftige Ge-
ſtaltung unſeres Zuckererports nach dem Vereinigten König-
reich haben wird. Von dieſem Zeitpunkte ab iſt auch die
Zoll- und Steueraufſicht über die Zuckerfabriken, Zucker
raffinerien uſw. in England fortgefallen, durch welche ver
hindert werden ſollte, daß in England eingeführter und
dort verarbeiteter ruſſiſcher Prämienzucker ohne
Zuſchlagszoll nach Deutſchland oder einem anderen der
Zuckerkonvention angehörenden Lande zur Einfuhr ge-
langte. Nach dem Fortfall dieſer Kontrolle beſteht nun-
mehr die Gefahr, daß ſolcher Zucker auf dem Wege über
England als Raffinade oder in Geſtalt von Zuckerwaren
bei uns zu einem Zollſatze eingeführt wird, der nur für
ſolchen Zucker in Anwendung kommen ſoll, für den
Prämiennicht gewährt ſind. Es wird daher zu er
wägen ſein, wie wir uns gegen dieſe un-
er wünſchte Zufuhr zu ſchützen haben.

Jm letzten Betriebsjahr hat zwar die Einfuhr von
fremdem Zucker nach Deutſchland nachgelaſſen, ſie betrug
von September 1912 bis Auguſt 1913, in Rohzucker be-
rechnet, nur 3 158 500 Kilogramm gegen 4851 100 Kilo-
gramm im gleichen Abſchnitt 1911,/12. Aber auch dieſe
Einfuhr iſt angeſichts unſerer eigenen großen Zucker-
erzeugung noch viel zu hoch, und überdies ſind in den
vorſtehenden Einfuhrzahlen nicht diejenigen Mengen aus-
ländiſchen Zuckers enthalten, die mit eingeführten Zucker-
waren, Kakao, Schokolade uſw. in den deutſchen Konſum ge
hangen. Die Gefahr einer ſteigenden Rohr zuckereinfuhr
aus Kuba und den Vereinigten Staaten iſt gegenwärtig
wieder zurückgetreten. Jm Gegenteil ſind amerikaniſche
Beſtrebungen im Gange, die die Einfuhr fremden Zuckers
in die Vereinigten Staaten durch Zollherabſetzungen oder
Zollaufhebungen erleichtern wollen. Den ungeheuren
Wert des Zuckers als Nahrungs mittel er-
kennend, ſuchen die Amerikaner, die ſchon heute auf den
Kopf der Bevölkerung faſt doppelt ſo viel Zucker ver-
brauchen als die Deutſchen, die Einfuhr zu erleichtern und
den Konſum zu heben.

Ein Beſcheid des Kriegsminiſteriums zur Frage des
einjährig freiwilligen Militärdienſt für Handwerker.

Man ſchreibt uns: Kürzlich hatte die Geſchäftsſtelle des
Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages an das
preußiſche, ſächſiſche und württembergiſche Kriegs-
miniſterium Eingaben gerichtet in bezug auf den Erwerb
der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt
durch Handwerker. Es waren eine Reihe von Vorſchlägen
unterbreitet über die Auslegung des Begriffes „hervor-
ragende Leiſtung“, die nach der Wehrordnung Handwerkern
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt verleihen kann.
Zu dieſen Anregungen hat das preußiſche Kriegsminiſterium
jetzt in einem Beſcheide Stellung genommen. Darin wird
ausgeführt:

„Eine nach den Begriffen des Handwerks einwandfreie
und ſaubere Arbeit kann als ausreichend für die Zulaſſung
nicht anerkannt werden, da eine ſolche Arbeit von jedem ſach
gemäß ausgebildeten Arbeiter verlangt werden muß. Durch diebetreffende Beſtimmung der Wehrordnung iſt aber nicht beab-

ſichtigt, alle Arbeiter zur erleichterten Prüfung zuzulaſſen. Es
muß daher dem pflichtmäßigen Urteil der Erſatzbehörden 3. Jn-
ſtanz in jedem einzelnen Falle überlaſſen bleiben, ob eine Arbeitals derborragend im Sinne der Beſtimmung der Wehr-
ordnung anzuſehen iſt oder nicht. In erſter Linie bilden hierbei
die Regierungs und Gewerbeſchulräte, nötigenfalls auch das
Landesgewerbeamt und die Handwerkskammern die be-
ratenden Stellen. Eine einheitliche Regelung dieſer Frage iſt
bei der Verſchiedenartigkeit und der großen Anzahl der einzelnen
Berufszweige nicht möglich.“

Die Vertretung des Handwerks hatte beantragt, daß in
jedem Falle die betreffende Handwerkskammer
zur Beurteilung der Leiſtungen des Bewerbers um die Be-
rechtigung zum einjährigen Dienſt herangezogen werde. Die
vom Kriegsminiſterium erteilte Antwort beruht zweifellos
auf einer Verſtändigung mit den anderen Kriegs-
miniſterien. Denn das ſächſiſche Kriegsminiſterium hat
ſich dem Beſcheide des preußiſchen angeſchloſſen. Das
bayeriſche Kriegsminiſterium hat erwidert, daß es in der
Frage, ob eine Arbeit im Sinne der Wehrordnung als
hervorragend anzuſehen ſei, im Einvernehmen mit dem
Staatsminiſterium des Jnnern von dem bisher einge-
nommenen Standpunkt nicht abzugehen vermöge, daß die
Entſcheidung für jeden einzelnen Fall dem pflichtgemäßen
Arte der Erſatzbehörden dritter Klaſſe überlaſſen bleiben
müſſe.

Teuerungszulagen und Familienzulagen.
Zur Frage der auch im Abgeordnetenhauſe erörterten

Teuerungs und Familienzulagen nimmt, wie die „Neue
Politiſche Correſpondenz“ ſchreibt, die Staats
regierung folgende Stellung ein:

„Die Staatsregierung hält Teuerungszulagen für antizipierte
Gehaltszulagen, und es ſei unmöglich, einmal gewährte Zulagen
wieder zu entziehen. Auch laſſe ſich der Nachweis gar nicht er-
bringen, daß die Teuerung nachgelaſſen habe. Gehaltszulagen
können nun in Preußen nicht gewährt werden, ohne daß das Be-
ſoldungsgeſetz geändert wird. Das Herrenhaus hat ausdrücklich
den Paragraphen in das Geſetz hineingebracht, daß die Beſoldungs
ordnung nur durch ein beſonderes Geſetz geändert werden kann.
Die Staatsregierung hat infolgedeſſen davon abgeſehen, Teue-
rungszulagen in Antrag zu bringen, aber dafür die Unter-
ſtützungsfonds weſentlich erhöht. Nichtsdeſtoweniger hat das Ab
geordnetenhaus gemeint, daß die Maßnahmen der Staatsregie-
rung nicht ausreichend ſind, daß die Verweiſung auf Unker-
ſtützungsfonds mißlich und unpopulär iſt, und es daher zweckmäßig
iſt, eine Teuerungszulage einzuführen. Sie ſollte in der Form
der Abſtufung nach den Familienverhältniſſen gewährt werden.
An ſich iſt es eine ſchöne und ſoziale Maßregel, wenn man die
Zulage nicht in der Form einer gleichmäßigen Zulage, einerlei
ob der Haushalt groß iſt, viel Kinder vorhanden ſind oder nicht,
gibt; aber andererſeits iſt die Frage noch nicht reif genug, als
daß man den Grundſatz der Abſtufung ohne weiteres zur An-
wendung bringen kann. Man muß erſt einen klaren Ueberblick
bekommen, wie dieſe Zulagen wirken, welches die Koſten der Haus
haltungen ſind, wie die Koſten ſteigen bei zwei, drei, vier Kindern
u. dgl. Man muß ſich auch erſt klar werden, welche Wirkung eine
ſolche Maßregel auf die ganze Volkswirtſchaft ausüben wird.

Seitens der Lohnarbeiter würden ähnliche Forderungen erhoben
werden, in Handel und Induſtrie wären ähnliche Grundſätze ein
zuführen, und das würde erhebliche Verſchiebungen zur Folge
haben. Es iſt auch zu erwägen, daß dies eine Abweichung von den
Grundſätzen wäre, auf denen das zie Beſoldungsſyſtem auf
gebaut iſt. Die Familienzulagen könnten auch nicht gewährt
werden in m einer penſionsberechtigten Zulage, ſondern ſiereduzierten ſich wieder, fobeld die Kinder ſelbſtändig geworden

und der Aufwand für ſie ſich verringert hat. Man tut auch nicht
gut, die Zulage lediglich auf die unteren Beamtenklaſſen zu be
n Genau dieſelben Gründe ſind für die Zulagen bei
ämtlichen Staatsbeamten vorhanden; auch bei den mittleren

und höheren Beamten ſpielt es eine Rolle, ob jemand eine größere
oder kleinere Familie hat. Die Schwierigkeiten, die es bietet
wenn man die Wie lediglich auf beſtimmte Klaſſen begrenzt,
ſind in keiner Weiſe von der Hand zu weiſen. Es könnte dann
eine Schädigung des Empfängers bedeuten, wenn er in eine
höhere Gehaltsſtufe eintritt. Dagegen müßten Sicherungsvor-
ſchriften getroffen werden. An ſich iſt die Gewährung von Fa
milienzulagen durchaus ſympathiſch und verdient wohl geprüft
u werden. Die Staatsregierung wird auch in eine wohlwollende
rüfung eintreten; ſie bedarf aber zuvor der Grundlagen, die

durch die Statiſtik beſchafft werden müſſen.“

Konflikt zwiſchen Deutſchland und Frankreich über die
Kongo-Frage?

Wie jetzt auch unſer Berliner Vertreter von zu
verläſſiger Seite erfährt, iſt von einem Konflikt zwiſchen
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung in bezug auf
die Abgrenzung von Neu-Kamerun keine Rede. Die
noch beſtehenden geringfügigen Unſtimmig-
keiten würden ſich durch direkte Verhandlungen
zwiſchen Berlin und Paris ohne weiteres erledigen laſſen.

Eine „harmloſe Broſchüre“.
Das ſozialdemokratiſche Niederrheiniſche Agitations-

komitee hat eine Broſchüre „Wer will unter die Soldaten“,
die ſich an die militärpflichtigen jungen Leute wendet, her-
ausgegeben. Die Schrift iſt jetzt auf Veranlaſſung der
Elberfeſder Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden.
Leider gelang es der Kriminalpolizei, trotz eifriger Tätig-
keit, nur wenige Exemplare zu konfiszieren, die anderen
waren bereits beiſeite geſchafft worden, um weiter ihr ver-
derbliches Gift unter der heranwachſenden militär-
pflichtigen Jugend auszuſtreuen. Naiv erſcheint es für
jeden Kenner des ſozialdemokratiſchen Agitationsmaterials,
namentlich des Materials, das ſich gegen unſer Heer und
unſere Flotke richtet, wenn der „Vorwärts“ die konfis-
zierte Schrift als ein „harmloſes Broſchürchen“ hinſtellt.
Es muß die oberſte Pflicht unſerer Behörden
ſein und bleiben, gegen derartige Machwerke der roten
Jnternationale, die das feſteſte Bollwerk der beſtehenden
Staatsform, das Heer, erſchüttern ſollen, mit aller
Energie und mit allen Mitteln vorzugehen.

Genoſſinnen und Sterne erſter Ordnung.
Neben die „blutige Roſa“ (Luremburg) ſtellt ſich

würdiglich die blutige Klara (Zetkin). Zwar iſt ſie der
erſteren noch lange nicht gewachſen, aber ſie hat Anſpruch,
wie dieſe ein Stern erſter Ordnung unter den weiblichen
Komödianten von Jena zu ſein auf den Brettern, die den
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat bedeuten. Auch ihre echt-
weiblichen Ausführungen, die lebhaft an die Geſinnung der
„berühmten“ Markthallendamen der erſten franzöſiſchen
Revolution erinnern, verdienen es, wegen ihrer „vLieblich-
keit“ und „Anmut“ der Vergeßlichkeit unſerer Zeit entriſſen
zu werden. Auch für Klara Zetkkin iſt Blut ein beſonderer
Saft, das zeigen ihre maleriſchen Worte: „Dann hat
David auch das Geſpenſt eines Zlutbades an
die Wand gemalt. Aber unſere guten Organiſationen
werden ſchon dafür ſorgen, daß ein Vlutver-
gießen verhindert wird, ſolange es irgend
möglich iſt. Aber was heißt denn Blutvergießen? Die
Arbeiterklaſſe braucht ſich am wenigſten
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Briefe aus dem Paradies der Erde.

Von Robert Saudek.
II.

Dorfmuſikanten.
Jn tiefer Nacht, d. h. um 9 Uhr abends, zogen wir bei Voll

mondlicht über eine Landſtraße vom Gebirgsſtädtchen Soekaboemi
nach einem Dorf im Tal. Wenige Minuten nach ſechs, wenn die
Sonne verſchwunden iſt, herrſcht in der Neumondwoche tinten-
ſchwarze Nacht. Dann wird es ſtill ringsum, die Tiere des
Waldes ſchlafen, und nur ein leiſes Surren färbt eine ewige
Lautloſigkeit. Um ſo wunderſamer wirkt der Zauber einer mond-
beſchienenen Tropennacht. Es klingt und ruft von den Baum-
wipfeln, unſichtbare Schnäbel pochen an Stämme und wetzen die
Aeſte, lockende, girrende, zwitſchernde Töne klingen auf und ver
ſtummen und finden Antwort, dünne, ungreifbare Nebelſchleier
werfen die violett getönten Silberſtrahlen des Mondes zurück
und ſpinnen uns in Träume, durch die wir halb wachend in
ſchmerzloſer Müdigkeit hindurchzuſchweben glauben. Jn einer
ſolchen Nacht ſtreiften wir in der Umgebung von Soekaboemi
umher.knſere Schritte knirſchten über die ſandige Straße.

Irgend etwas huſchte aufgeſchreckt vor uns zur Seite zwiſchen
das Grün der Bäume, das jetzt gelb ausſah. Wahrhaftig, ein
Pärchen. Ein malahiſches Liebespärchen. Hand in Hand und
beide ſo frei gekleidet, ſo tropiſch und noch ohne jede europäiſche
ſündhafte Scham.

Es hat, glaube ich, eine lange Epoche in meinem Leben ge
geben, wo mir für Mondſcheinnächte der Sinn abging. Es be
durfte eines „Dichters“, damit ich erwachte.

Das geſchah vor etwa acht Jahren während der Nachſaiſon
des Berliner Luſtſpielhauſes bei der Premiere irgend einer
albernen Poſſe. Jch habe inzwiſchen alle Einzelheiten des Abends
vergeſſen. Jch weiß nur, daß James Burg (oder hieß er Jacques)
ein ſelbſtverfaßtes Lied über den Mond ſang, den er „den Schalk“
nannte.

Ja, der Schalk lächelt ſtill, er kennt's,
So ein Liebesidyll im Lenz.
Er ſieht's als ein Schauſpiel an,
Das man gratis genießen kann.

So ſang James Burg (oder war es Jacques?) und „entſchied
den Erfolg des Abends“, wie in den Berichten zu leſen war.

Tiefer veranlagten Menſchen hat Lenau die Wunder der
Mondnacht erſchloſſen, oder Goethe, den der Vorwelt ſilberne
Geſtalten aus dem feuchten Buſch grüßken; mich hat James Burg
auf den Schalk aufmerkſam gemacht.

Seiner gedachte ich in Dankbarkeit, als ich die Schönheiten
jener Nacht von Soekaboemi trank, als ich zufällig Zeuge jenes
Liebesidylls war zwiſchen einem ſchlanken, ſehnigen Malahen mit
flammend ſchwarzen Augen und einem Mädel, deſſen ſchwebender
Gang lockte und deſſen weiße Zähne aufblitzten.

James Burg, Du Sänger des Liebesidylls im Lenz, Du wirſt
mich verſtehen, Du Dichter mit dem goldenen Herzen der echt
Berliner Poſſenpoeſie!

Wir wandern weiter. Wir laſſen die weiten Pflanzungen
der Cocospalmen allmählich hinter uns und ziehen durch ein
ſchlafendes Dorf. Es wird ganz ſtill ringsum. Links die auf
Pfählen gebauten Bambushütten mit den großen, weiten Stroh-
dächern, und rechts, ſo weit der Blick reicht, ein Stoppelfeld von
Zuckerrohr. Die letzten der hohen Rohre ſind abgeſchnitten
worden, die gelben reifen, welken Blätter wurden mit dem Buſch-
meſſer niedergemetzelt, in kleine Häufchen geſchichtet und ſchließ-
lich verbrannt. Der Boden iſt von ſchwarzen Flecken überſät, von
Brandwunden, die die graue Aſchenſchicht ſprenkeln. Erſt an der
nächſten Wegesbiegung ſehen wir wieder Bäume, aber hier auf
der kahlen Fläche kann ſich kein Vogel und kein Kriechtier bergen.
Noch iſt es ſtumm, als herrſchte Neumond und nur das tropiſche
Zirpen und Surren bleibt vernehmbar.

Da, horch: ein langer, weicher, klagender Ton. War das
nicht ein Gambong? Und jetzt ein Gendeer mit jenen Tönen,
die man von allen andern in der Welt auf hundert Schritte erv-
kennen muß.

Wie kleine Orgelpfeifen ſtehen die abgeſtutzten Bambusrohre
in zunehmender Länge nebeneinander, aber nicht durch Luft, ſon

Ferch Schläge gegen einen Holzſtab werden ſie zum Klingen
gebracht.

Jetzt biegen wir um die Ecke am Waldesrand und ſehen das
ganze Orcheſter vor uns. Jm Mondſchein lagen ſie am Straßen
rain, an 20 Mitglieder einer von Dorf zu Dorf ziehenden Truppe
von Muſikanten und Tänzern. Ein Theſpiskarren freilich fehlt.
Sie tragen ihre Jnſtrumente und Koſtüme ſelbſt und wandern
nicht einmal auf Schuſters Rappen, ſondern ziehen alle, groß und
klein und jung und alt, barfüßig über die Landſtraße. Jetzt
halten ſie Raſt.

Aus Gewohnheit ſpielen die Finger der Muſikanten unwill-
kürlich mit den Jnſtrumenten und laſſen regellos ein paar Töne
erklingen. Wir bleiben ſtehen und fragen, wohin die Herrſchaften
des Nachts unterwegs ſind. Ein ſpindeldürres altes Weiblein
nennt uns einen Namen, wohl irgend eine Deſſah (kleine Ge-
meinde), die, weiß Gott wo, abſeits von der Straße oder vielleicht
hinter dem nächſten Dickicht verborgen liegen mag und in der am
frühen Morgen Hochzeit gefeiert werden ſoll.

Die Alte gibt zwei jungen Tänzerinnen einen Wink. Die
knien, die Hände faltend, vor uns nieder und beugen die nied-
lichen Köpfe mit den goldenen, unförmig verzierten Helmen zu
Boden. Jm vollen Tanzornat, als Ritter verkleidet, in deren
Rolle ſie den Leuten vorzutanzen haben, ziehen die kleinen Mäd
chen barfüßig über Land.

Wir verſtehen und ſtiften, ſind nobel und laſſen uns die
Begegnung zwei Gulden koſten. Das iſt aber kein Geſchenk mehr,
das iſt ein Künſtlerhonorar. Kein Wunder, daß ſich die ganze
Geſellſchaft, uns zur Freude, zu einer Sondervorſtellung auf der
Landſtraße verpflichtet fühlt.

Sie bilden einen Kreis, hocken nieder, halten ihre Jnſtru-
mente bereit und geben in der Mitte den Tänzerinnen Spiel-
raum.Das alte weibliche Knochengerüſt, ein Urmütterchen, das aus
druckslos in die Welt guckt und deren greiſenhafte Energie allein
in ihren hageren, knochigen, ſchmalen, feſten Fingern verkörpert

zu ſein ſcheint, gibt das Signal. Sie hält irgend ein Holz in der
Hand, kein beſonders dazu bereitetes, nein, eine zerbrochene
Bambuspfeife oder ſo etwas, und klopft in regelmäßigen

h nene mit den knochigen Fingern der rechten Hand
rauf.

Der Gendeer ſetzt als Grundinſtrument ein. Ein ſtattlicher
Mann in den beſten Jahren ſchüttelt ihn und läßt die Bambus-
rohre tönen, der Rebab, die zweiſaitige Geige, wird von einer
Frau geſtrichen, deren beſte Jahre hinter ihr liegen, die Metall
platten des Gambong gangſa, von Klöppeln geſchlagen, klimpern
ihre luſtigen hellen Töne hinein, das Kenong, ein großer, der
Form unſerer Pauken gleichender Metallkeſſel, gibt dem Ganzen
das Rückgrat der ſchweren, dumpfen, grollenden Töne, und eine
auf Saiten vibrierende hölzerne Platte, die ich auf Java immer
wieder ſah und lieb gewann, ohne ihren Namen feſtſtellen zu
können, hüllt das Ganze in eine Atmoſphäre wohligen Behagens.
Das klappert und klimpert und brummt und grollt und kichert,
als wohltemperiertes, auch für unſer Ohr zwar nicht melodiöſes
Konzert durcheinander und klingt lockend in die Nacht hinein.

Und die beiden Tänzerinnen treten vor und beginnen, ihre
Kunſt zu zeigen. Die Alte ſchlägt den Takt und ſie tanzen.
Nicht in unſerem Sinne, nein, in kurzen, eckigen, ſcharf abge
meſſenen Wendungen und Windungen bewegen ſie ſich auf dem
engen Halbkreis zwiſchen der Kapelle, mehr mit den abgezirkelten
Bewegungen der Hand, als der der Füße, Sinn und Bewegung
des Spiels andeutend. Sie ſetzen die Füße mal auswärts und
mal einwärts (über den großen Onkel, wie der Berliner ſagt!),
ſie beugen ſich und wiegen ſich. Aber ſie lächeln nie. Starr, mit
unerſchütterlichem Ernſt, ſo, als wären ſie Neulinge und als
ängſtigten ſie ſich, um einen Finger breit von den gelernten
Regeln des Tanzes abzuweichen, ſo folgen ſie dem regelmäßigen
Takt, den die Alte mit ihren knochigen Fingern ſchlägt.

Dann treten ſie zurück, legen Masken an, verzerren die ge
fälligen Züge ihrer Geſichter durch lange Naſen (die ſie den uns
bekannten Bildern „der letzten Azteken“ ähneln laſſen), und
ziehen als Ritter bei den Tönen der ganzen Kapelle zum Tournier.

Mit knappen kurzen Schritten kommen ſie auf einander zu
und treten zurück, die Bewegungen ihrer Arme ſind eckig, ſcharf,
wie zu geraden Linien karikiert, die Grazie, mit der javaniſche
und malayiſche Frauen und Mädchen ſonſt alles tun, iſt wie aus
gewiſcht, als hätten ſie die Grundſtellungen ihrer Kampftänze den
Reliefs alter Egypter abgeguckt oder als hätten ſich ihnen die
Tourniere auf japaniſchen Bühnen alten Stils ſo eingeprägt,
daß ſie die eigenen hübſchen Gewohnheiten der fremden Art zu
liebe ſich krampfhaft abgewöhnen wollten.

Und dennoch iſt nichts davon angelernt und alles urſprüng-
lich. Außer den malahyiſchen Marionettenſpielen urſprünglicher
n echter javaniſch, als alles, was man heute in Java ſehen

nn.
Ein ungeahntes, ſich der Seele mit jedem Augenblick immer

tiefer einprägendes Bild.
Aber es iſt nicht nur das Phantaſtiſche der ſich vor unſeren

Augen wiegenden und windenden braunen Figuren, es iſt nicht
der goldverzierte Helm, den das Mondlicht fahl und bleich färbt,
es ſind nicht die grotesken Masken allein, die uns ganz der
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vor dem Blutvergießen z u fürchten.“ Da
werden Weiber zu Hyänen“, vorläufig noch im Geiſt, im

füßen Zukunftstraum.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Kaiſerreiſe. Wie der „N. p. C.“ aus diplomatiſchen

Kreiſen mitgeteilt wird, ſoll der Beſuch Kaiſer Wilhelm
beim Erzherzog Franz Ferdinand in Konopiſchten bald nach
dem 20. Oktober ſtattfinden.

Eine bemerkenswerte Auszeichnung. Der König
von Rumänien hat dem Reichskanzler das Groß-
kreuz des Ordens Karls I. verliehen, wie aus einer Mit-
teilung des „Reichs und Staatsanzeiger“ hervorgeht.

Von der Seereiſe der Kronprinzeſſin wird aus North-
oreland mittels Funkſpruchs von Bord des Lloyddampfers
Kronprinzeſſin Cecilie“ unterm 19. September gemeldet: Die

Fahrt des Dampfers mit der Kronprinzeſſin an Vord verlief bei
ſchönſtem Wetter prachtvoll. Bei dem geſtrigen Diner hieß der
Präſident des Norddeutschen Lloyd, Achelis, die Kronprinzeſſin
m Namen des Norddeutschen Lloyd willkommen und dankte ihr
für den wiederholten Beſuch an Vord ihres Patenſchiffes ſowie
für ihre Bereitwilligkeit, die Taufe des auf der Schichauwerft in
Hanzig im Bau befindlichen großen Lloyddampfers „Columbus“
am 11. Dezember d. J. vorzunehmen. Den Höhepunkt bildete
heute nachmittag die Fahrt um die Jnſel Wight. Um 334 Uhr
wurden die Needles paſſiert und darauf die Rückreiſe angetreten.

Rückkehr der griechiſchen Königsfamilie über Berlin. Die
Meldung, die griechiſche Königsfamilie werde nach Erledigung
ihrer Beſuche über Cronberg (Taunus) und Berlin
nach Athen zurückreiſen, wird in wohlinformierten Kreiſen, wie
unſer Berliner Vertreter erfährt, als zutreffend angeſehen.
Damit werden auch alle Gerüchte widerlegt, die da beſagten, das
Königspaar werde zu ſeiner Rückreiſe von Trieſt aus die „Göben“
benutzen.

Die Verminderung der Zahl der Adjutanten. Die in ver-
chiedenen Berliner Blättern verbreitete Nachricht, es ſeien an

zuſtändiger Stelle Erwägungen im Gange, bezüglich des Fort
falles einiger Adjutantenſtellen, wird, wie unſer Berliner Ver-
treter erfährt, von gutinformierter Seite als Kombination

bezeichnet. SEin neuer Oberlandforſtmeiſter. Der um die Ver-
waltung der preußiſchen Staatsforſten verdiente Oberland-
forſtmeiſter Wirklicher Geheimer Rat Weſener tritt
am 1. Oktober d. Js. von ſeinem Amte zurück. Zu feinem
Nachfolger iſt der Vortragende Rat im Landwirtſchafts-
miniſterium von Freier auserſehen, der bereits zum
Oberlandforſtmeiſter ernannt worden jſi. Zu deſſen Nach
folger iſt das Mitglied des Hofjagdamtes, Oberforſtmeiſter
Freiherr v. d. Busſche in Potsdam in Ausſicht. ge
nommen.

Die Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fort
bildung zu Berlin veranſtaltet im kommenden Winter ihren
24. Fortbildungskurſus, der am 29. Oktober beginnt und
am 13. März ſchließt. Der Studienp.lan iſt ſoeben
erſchienen und kann von der Geſchäftsſtelle (W. 56,
Schinkelplatz 6, Telephon Zentrum 9704) unentgelt-
lich bezogen werden. Wie im vorigen Winter, bringt der
Studienplan eine große Fülle von Vorleſungen aus dem
Gebiete der Recht s- und Staatswiſſenſchaften.
Um den Anforderungen der Fortbildung der Juſtizbeamten
gerecht zu werden, ſind wiederum zahlreiche juriſtiſche Vor-
leſungen vorgeſehen. Die namhafteſten Juriſten der Uni-
verſitäten wie der Praxis haben ſich in den Dienſt dieſer
bedeutungsvollen Aufgabe geſtellt. Einen nicht minder
guten Klang haben die Namen der Dozenten auf dem Ge
biete der Staatswiſſenſchaften und der Volkswirtſchafts
lehre. Beſonders eingehend werden im diesjährigen
Kurſus das Gewerbeweſen und das Bank- und Börſenweſen,
faſt ausnahmslos durch Praktiker, Behandlung finden. Dem
nicht weniger als 59 Vorleſungen umfaſſenden Syſtem von
ganz-, halbſemeſtrigen und kleineren Vorleſungen tritt er-
gänzend zur Seite ein ſehr reichhaltiges Programm von
Einzelvorträgen allgemeinen Jnhalts,
die von vielen Gelehrten erſten Ranges aus allen Teilen

geſſen

Deutſchlands übernommen worden ſind, und von Mu-
ſeumsführungen, welche die Kunſtſchätze den Kurs-
teilnehmern unter ſachverſtändiger Leitung nahebringen
ſollen. Neben das Wort tritt nach altem Brauch die An
ſchauung. Zahlreiche Beſichtigungen in duſtrieller Betriebe und einzelne Ausflüge (u. a. nach
Stettin) ſollen einen Einblick in das Getriebe des prak-
tiſchen Wirtſchaftslebens vermitteln. Dieſen ſowie anderen
weitergehenden Aufgaben ſoll ſchließlich auch dienen die den
Kurſus abſchließende zwölftägige Studienreiſe nach
Südweſt- Deutſchland und der Schweiz.

Ausland.
Griechenland und Frankreich.

Präſident Poincars gibt dem König von Griechenland
zu Ehren am morgigen Sonntag ein Frühſtück, an dem der
Miniſter des Aeußern, Pichon, der griechiſche Geſandte
Romanos und, dem „Echo de Paris“ zufolge, wahrſcheinlich
auch der Leiter der franzöſiſchen Militärexpedition in
Griechenland, General Eydoux, teilnehmen werden.

Anläßlich der Ankunft des Königs Konſtantin in
Paris beſchäftigen ſich verſchiedene: Pariſer Blätter von
neuem mit der Potsdamer Rede. Mehrfach wird
darauf hingewieſen, daß Tag und Stunde der Ankunft ge
heimgehalten worden ſeien und daß König Konſtantin den
Bahnhof unbemerkt durch die Gepäckhalle verlaſſen habe.

Der „Matin“ meint, der jüngſte Trauerfall jm griechi-
ſchen Könizshauſe bilde keinen genügenden Grund für
dieſe Eskamotage. Man habe den König „nach der un
glücklichen Potsdamer Rede“ der Neugier des Publikums
entziehen wollen. Es heißt, daß die Mitglieder der chau
viniſtiſchen Patriotenliga beabſichtigt hätten, gegen König
Konſtantin eine Kundgebung zu veranſtalten. Der
Präſident dieſer Liga, Deroulède, richtete an den General-
ſekretär der Vereinigung ein längeres Telegramm, in dem
er dringend vor jeder feindſeligen Kundgebung gegen den
König warnt. Es wäre ſonſt zu fürchten, daß dann ſelbſt
die unzufriedenen Offiziere und die verſtändigen Staats-
männer Griechenlands ſich notgedrungen um das Königs-
paar ſcharten, wenn die Pariſer Patrioten Miene machten,
den Schützling Kaiſer Wilhelms auszuziſchen.

Eine Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Barthou wohnte

am Freitag der Einweihung eines Denkmals bei, das zu
Ehren der 1870 gefallenen Soldaten aus der Gironde er-
richtet worden iſt. Jn einer Rede führte Barthou dabei
aus, daß die nachfolgenden Generationen die ihnen in dem
ſchrecklichen Jahr erteilten Lehren niemals ver-

hätten und niemals vergeſſendürften. Die als eine Regierung der nationalen Ver-
teidigung erſtändene Republik habe friedliche, aufrichtige,
dauerhafte Geſinnung gepflegt. Jn vornehmer und kluger
Weiſe habe das Land den neuen Opfern zugeſtimmt, um
ſeine Stärke zu ſichern. Das Land wiſſe und nehme das
an, was der Friede verlange, ebenſo wie es zum
Kriege bereit ſein würde, wenn ſeine Jntereſſen
oder ſeine Ehre dies nötig machen ſollten.

Aus Mexiko.
Das Kriegsgericht, welches die Unterſuchung über den Tod

des früheren Präſidenten Madero und des Vizepräſidenten
Suarez führt, die im Februar, während ſie ins Gefängnis
geführt wurden, erſchoſſen worden ſind, iſt zu dem Ergebnis ge-
kommen, daß eine ſtrafbare Handlung nicht vorliegt.

Vom Zolltarif der Union.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat das Konferenz-

komitee das Wertzollſyſtem für die Gruppe „Eiſen“ angenommen
und die ſpezifiſchen Zollſätze abgelehnt. Roheiſen und
anderes billiges Eiſen wurde auf die Freiliſte geſetzt.

Standesamt.
Halle (Stib), Steinweg 2. Meldungen von 19. September 1018,

Aufgeboten Der Lackierer Karl Krenz, Delitzſch und Johanne
Schröter, Graſeweg 7. Der Färber Paul Seidel, LauchſtädterStr. 3
und Martha Breitſchuh, Bernhardyſtr. 16. Der Polizeiſergeant Auguſt
Rinn, Sternſtr. 7 und Frieda Lierſch, Berlin.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Dietſch, Ratswerder 4, S. Willy.
Dem Arbeiter Hans Burkhardt, Hirtenſtr. 6. S. Kurt. Dem Hilfs-
rangierſührer Friedrich Goral, Merſeburger-Str. 106, T. Elfriede.
Dem Kaufmann Felix Zſchaege, Königſtr. 44, S. Dem Schloſſer Oswald
Grundmann, Sternſtr. 3, T. Jrmgard. Dem Prokuriſten Dr. jur.
Adolf Schulze, Beyſchlagſtr. 3, S. Hans. Dem MagiſtratsBureau
aſſiſtenten Artur Muſchke, Wegſcheiderſtr. 30, S. Artur. Dem Arbeiter
Paul Leydholdt, An der Baderei 3, S. Arno. Dem Bäcker Oswald
Precht, Lauchſtädter-Str. 3, T. Elly. Dem Kaufmann Otto Hamel,
Lauchſtädter-Str. 13, T. Ruth.

Auswärtige Aufgebote: Der Landwirt H. R. R. Lentzſch, Aſen
dorf und A. A. Trautmann, Obereſperſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 19. September 1913.
Aufgeboten: Der Arbeiter Paul Zimmermann, Reilſtr. 7 und

Wally Barth, Gr. Goſenſtr. 26. Der Gelbgießer Franz Müller, Eichen
dorffſtr. 29 und Jda Haak, Körnerſtr. 3. Der Kaufmann Anton Conrad,
Kl. Goſenſtr. 5 und Thereſe Stöpel geb. Rähmer, Ammendorf. Der
Schmied Arno Euchler, Wölfis und Anna Scheiding, Seydlitzſtr. 17.
Der Stadtbahnwagenführer Magnus Birkenbach, Hardenbergſtr, 4 und
Anna Müller, Schafſtädt. Der Sanitäts-Vizefeldwebel im Füſilier-
Regiment 36 Max Lorenz, Reilſtr. 108 und Margarete Förſter, Leſſing-
ſtraße 22.

Geboren Dem EiſenbahnHilfsſchaffner Hermann Wlesner, Georg
ſtraße 15, T. Gertrud. Dem Pfleger Joſef Kurzawski, Gr. Wallſtr. 29,
T. Helena. Dem Arbeiter Joſef Peller, Fleiſcherſir. 22, S. Rudolf.
Dem Korpsdiener Robert Fritſche, Karlſir. 33, S. Walter. Dem
Geſchirrführer Wilhelm Porvitz, Karlſtr. 26, T. Elfriede. Dem Gärtner
Guſtav Stadler aus Langenbögen S. Georg.

Geſtorben: Der prakt, Arzt Dr. mod. Wilhelm Danckert, 65 J.
Reilſte, 50. Des Arbeiters Karl Grunewald T. totgeb., Hermannſtr. 19.

Kirchliche Nachrichten.
Osmünde: Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Runze

Canena. Kollekte für die Frauenhilfe des Auslandes).
Osmünde: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Verſamm

lung in der Pfarre.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oextliches: i. V.: Fritz
Müller; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale)
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

W

Wie man matten, ſchmerzenden
Füßen Linderung verſchafft.

Zarte Füße, Füße, welche ſchmerzen und brennen, ſchnell er
matten und einem das Marſchieren zur Qual ſtatt zu einem
Vergnügen machen, werden in erſter Linie durch ſäurehaltigen
Schweiß verurſacht, der die äußere Hautſchicht auflöſt und die
zarte Haut darunter unbeſchützt läßt. Dieſer ſaure Schweiß frißt
ſich ſozuſagen durch die Oberhaut und zerſetzt ſie, genau ſo wie
er Strümpfe und Schuhwerk ruiniert. Faſt alle Unbilden der
Füße ſind auf die zerſetzende, reizende Wirkung dieſer ſauren
Ausſcheidungen zurückzuführen und durchweg alle Fußleiden
werden dadurch verſchlimmert. Baden der Füße, der Gebrauch
von Einreibemitteln, gewöhnlichem Talk oder Fußpulver können
nicht viel helfen, da ſich die Säure nicht neutraliſieren, noch deren
Bildung verhüten. Die Säure aber muß neutraliſiert und die
ermatteten Poren geſtärkt werden, um der übermäßigen Schweiß-
abſonderung vorzubeugen. Zweifellos das beſte neutraliſierende
Mittel, das man hierfür kennt, iſt wohl ſinethiert. Talc, wie man
ihn in jeder Apotheke oder Drogerie bekommt. Davon ſtreue man
jeden Morgen ein wenig in die Strümpfe, man wird über die
erzielte ſofortige und andauernde Linderung erſtaunt ſein. (5600

Wirkung unterliegen laſſen, und uns zu dieſen Menſchen mit in
den Staub der Landſtraße niedergezogen haben, wo wir ſchon
ſeit einer halben Stunde hocken. Es iſt auch die ſeltſame weiche,
bange Muſik, das wohlig temperierte Konzert der tönenden
Platten und Hölzer und Saiten, das uns in ſeinen Bann zieht,
und das Licht und die Stimmung der tropiſchen Vollmondnacht.

Nun zittert er (der Schalk, wie James Burg ſagt) ſchon recht
hoch am Firmament und lugt mit ſeinem faszinierenden Schein
hernieder auf die braunen Tänzerinnen und Muſikanten und auf
ihr weißes Publikum.

Er lächelt. Kein Zweifel, er lächelt. Worüber nur?
James Burg hat es uns in ſeinem Lied verkündet:

Er ſieht's als ein Schauſpiel an,
das man gratis genießen kann.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters. (Ver-
anſtalter: Geheimrat Richard s; Leiter: Kapellmeiſter Wetz
ler.) Der heutige Anzeigenteil enthält eine wichtige Mitteilung
ür die bisherigen Abonnenten der Symphonie- Konzerte des
Stadttheater-Orcheſters, worauf beſonders aufmerkſam gemacht
wird. Nach den glänzenden Erfolgen, die Kapellmeiſter Hermann
Hans Wetzler mit den zwei erſten von ihm geleiteten Opern,
dem „Freiſchütz“ und „Figaros Hochzeit“ gehabt hat, Erfolgen,
die von der geſamten Halleſchen Preſſe ausnahmslos und ein-
ſtimmig anerkannt wurden, läßt ſich auch für die Konzerte des
kommenden Winters das allerbeſte erhoffen. Geht doch Kapell
meiſter Wetzlers Namen als Konzertdirigent ein ganz hervor-
ragender Ruf voraus, und hat Kapellmeiſter Wetzler nicht, wie
viele ſeiner Kollegen, den Weg zum Konzert über die Oper ge
funden,, ſondern umgekehrt. Kapellmeiſter Wetzler war bekannt-
lich viele Jahre Leiter der großen Symphonie- Konzerte des erſten
New-Yorker Orcheſters, hat in Riga vier Jahre die Symphonie-
Konzerte geleitet und iſt ein gefeierter Gaſtdirigent im Peters-
burger, Münchner und Berliner Konzertleben geweſen. Seine
Programme zeugen von ganz beſonders feinem, künſtleriſchen Ge
ſchmack. Neuanmeldungen auf Abonnements nimmt die Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch an; dort ſind auch ausführ-
liche Proſpekte mit dem Programmentwurf und dem Verzeichnis
der Soliſten zu haben. Das erſte Konzert findet bereits am
7. Oktober ſtatt.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Namentlich die auswärtigen Theaterfreunde werden mit Jnter-
eſſe davon Kenntnis genommen haben, daß die volkstümlichſte
deutſche Oper, „Der Freiſchütz“, am Sonntag nachmittag
3 Uhr als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Opernpreiſen in
Szene geht. Für die Schüler der hieſigen Lehranſtalten werden
Schülerkarten zu 1,30 Mk. ausgegeben. Abends 8 Uhr neu ein-
ſtudiert „Filmzauber“. Montag zum letzten Male „Der
gute Ruf“. Dienstag wegen Jndispoſition von Fräulein
Stolz, einmaliges Gaſtſpiel der Kammerſängerin Albine
Nagel vom Hoftheater in Braunſchweig, „Cavalleria

ruſticana“. Santuzza: Albine Nagel. Hierauf „Die Re
gimentstochter“. Mittwoch Uraufführung „Das Ge-
heimnis“ von Henri Bernſtein. Donnerstag „Figaros
Hochzeit“. Freitag „Filmzauber“. Sonnabend „Zriny“.
Sonntag abend „Triſtan und Jſolde“.

Raoul von Koczalski, der phänomenale Pianiſt und Chopin-
Spieler wird wiederum zwei Klavierabende veranſtalten, die am
29. September und 16. Oktober in der Loge zu den 5 Türmen
ſtattfinden. Karten bei Heinrich Hothan.

Philharmoniſche Konzerte. Der Anzeigenteil unſerer Zeitung
enthält die Abonnements- Einladung zu den dieswinterlichen
6 Abonnements-Konzerten, die wiederum unter Mitwirkung her-
vorragender Soliſten in den „Thaliaſälen“ ſtattfinden. Bis jetzt
ſind verpflichtet: Kammerſängerin Melanie Kurt von der Ber-
liner Hofoper, Profeſſor Waldemar Meyer (Violine), Profeſſor
Telemaque Lambrino (Klavier), Kammerſänger Walter
Kirchhoff von der Berliner Hofoper, William Lindſahy
(Klavier); weitere Verhandlungen ſchweben noch. Nach
17jähriger reicher Erfahrung darf man zu der Konzertleitung das
Vertrauen haben, daß auch in den Orcheſter- Darbietungen das
18. Konzertjahr ſich ſeinen Vorgängern würdig anſchließen wird.
Alles Nähere enthalten die Anzeigen.

Großherzogliches Hoftheater in Weimar. Jn Mozarts Oper
„Die Zauberflöte“, die am Sonntag zur Eröffnung der Spiel-
zeit neu einſtudiert und in vollſtändig neuer Ausſtattung in
Szene geht, ſind die Hauptpartien wie folgt beſetzt: Saraſtro:
Herr Mang, Tamino: Herr Haberl, Sprecher: Herr Strathmann,
Königin der Nacht: Frau Hanſen-Schultheß, Pamina: Fräulein
Wagus, Papageno: Herr Bergmann, Papagena: Fräulein Perak,
Monoſtatos: Herr Stauffert, die drei Damen: Fräulein Keßler,
Fräulein Gjertſen und Frau Vogl-Lütjohann, die drei Knaben:
Fräulein Ulbrich, Fräulein Werther und Fräulein Jung. Die
muſikaliſche Leitung hat Herr Hofkapellmeiſter Raabe. Die Jn-
ſzenierung liegt in den Händen des Herrn Generalintendanten
von Schirach.

Das „Mirakel“ iſt am Freitag im Theater der Fünftauſend
u Dresden aufgeführt worden. Der Hof war vertreten, auch
rinz Auguſt Wilhelm von Preußen ſoll anweſend geweſen ſein.

Ueber den Aufführungen ſchwebte und ſchwebt noch das Ver-
hängnis des Verbots. Da Direktor Sarraſani keine Konzeſſin
für Theateraufführungen beſitzt, verlangt die Dresdener Kreis-
hauptmannſchaft die Hinterlegung von 30 000 Mk. Kaution, ohne
die die Genehmigung zur Aufführung nicht gegeben werden könne.
Es hat ſtundenlanger Verhandlungen bedurft, um die Kreisbaupt-
mannſchaft zu bewegen, zunächſt einmal die Aufführung am
Freitag abend, zu der u. a. auch aus Berlin etwa 400 Perſonen
eintrafen, zu genehmigen. Was aus den weiteren Vorſtellungen,
von denen die zweite heute Sonnabend gänzlich ausverkauft iſt,
werden wird, weiß man noch nicht.

Ehrenſold für einen Dresdener Tonkünſtler. Dem Ton-
künſtler und Komponiſten Profeſſor Heinrich Schul z Beuthen,
der vor kurzem ſeinen 75. Geburtstag feierte, haben die ſtädtiſchen
Kollegien zu Dresden in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte
um die Förderung des Kunſtlebens der Stadt Dresden einen
Ehrenſold von 1200 Mark zu verleihen beſchloſſen.

Große Kunſtausſtellung auf der Jnternationalen Baufach-
ausſtellung. Neuaufnahme haben noch gefunden die Gemälde
„Prometheus“ von Otto Greiner, „Strand mit
Wolken“ von Max Liebermann. Von den ſtädtiſchen
Kunſtſammlungen in Düſſeldorf wurde angekauft das Gemälde
„Dame mit Autokappe“ von Leopold Kalckreuth,.
Sodann wurden noch angekauft und gehen in Privatbeſitz über
die Bronze-Statue „Reifenſpielerin“ von Johannes
Hartmann, und das Gemälde Porträt Hermann
u eberhorſt“ von Erich Büttner.

Ludwig Ganghofer hat ſoeben einen neuen Roman beendet,
der unter dem Titel „Der Ochſenkrieg“ den demnächſt be-
ginnenden neuen Jahrgang der illuſtrierten Unterhaltungs-
zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ eröffnen wird. Der beliebte
Erzähler zeichnet in dieſem an Spannung und Figuren reichen
Roman ein überaus farbiges Bild aus der deutſchen Ver-
gangenheit.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. Erich Schmidts Lehrſtuhl. Wie die „Hochſchulkorr.“ er

fährt, wird die von dem verſtorbenen Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Erich Schmidt an der Berliner Univerſität bekleidete
Profeſſur zum bevorſtehenden Winterſemeſter noch nicht wieder
beſetzt werden. Zur Ergänzung des Lehrplans auf germaniſchem
Gebiete, insbeſondere auf dem der neueren Literaturgeſchichte, iſt
für das nächſte Semeſter kommiſſariſch der Privatdozent an der
Univerſität zu Bonn Dr. Hermann Schneider herangezogen,
der auch, wie wir hören, an der Leitung der neueren Abteilung
des Germaniſtiſchen Seminars beteiligt ſein wird.

Hk. Berlin. Dem Vernehmen nach hat der Privatdozent
Dr. Hermann Mutſchmann in Berlin den Ruf an die
Univerſität Königsberg i. Pr. angenommen und wird die
außerordentliche Profeſſur der klaſſiſchen Philologie zum 1. Ok-
n 1913 übernehmen. Er wird dort Nachfolger von Profeſſor
Jenſen.

H. Berufung. Wie wir hören, iſt Profeſſor Dr. Albert
Brackmann in Marburg als Nachfolger des Profeſſors
Werminghoff als ordentlicher Profeſſor für mittlere und neuere
Geſchichte an die Univerſität Königsberg i. Pr. berufen.

Hk. Marburg. Profeſſor Dr. Hans Köppe in Marburg
hat eine an ihn ergangene Berufung auf die neubegründete ordent-
liche Profeſſur für Nationalökonomie an der Deutſchen Techniſchen
Hochſchule in Prag abgelehnt.

Hk. Kiel. Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor
Dr. theol. et phil. Ernſt Sellin in Roſtock zum ordentlichen
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Kiel;
ihm wurde der Lehrſtuhl für altteſtamentliche Theologie als
Nachfolger des Geheimen Konſiſtorialrats Profeſſor A. Kloſter
mann übertragen.

Hk. Ernennung. Der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. med. Joh.
Kühnlein in Bochum iſt unter Ernennung zum Kreisarzt
mit der Verwaltung des Kreisarztbezirkes Kreis Falkenberg
(O.-Schl.) beauftragt worden.
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Eine komplette moderne Wohnungseinrichtung in unseren Lagerräumen fix und fertig aufgestellt für Netto I. 1275.

knelische Damen-Kostüme
nach Maaß.

Reſt I. Sportkleicler per In
in elegantester Ausführung

Entzückende Stoſfneuheitenm.
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e Sonntag, 28. September 1913,

olizeihund-
WVorführun
von Vormittags 9 Uhr ab 1öör7

auf der Pferde-Rennbahn,

Wäſche zu erſcheinen

EDiesehen mich täglich
und wissen es nicht.

e
denn es handel fich hier nich

etwa um eine Wäſche Jmitation,
wie Celluloid oder Gummi, ſon
dern um ganz reguläre, genähte,

geſtärkte und geplättete Wäſche.
i Dieſelbe iſt in einer für das Auge z
nicht ſichtharen Weiſe derart im
prägniert, daß ſie in kaltem
Waſſer abwaſchbar iſt. Das h
Ausſehen dieſer imprägnierten
Wäſche, die ganz ohne Waſch
koſten Wochen hindurch Tag
für Tag getragen werden kann. K

iſt dabei genau wie bei nicht
imprägnierter Leinenwäſche.
„Everclean iſt deshalb nicht
nur die Wäſche für jeden

t. der darauf ſieht, Geld zu c
z ſparen, ſondern auch für jeden.

der Wert darauf legt, ſtets
in eleganter, tadelloſer Fur r

per

In der heutisen

der modernen
Waäsche-Industrie.

Geb. M. H. Loesechh,
Grosse (ſpfchstrasse 96

und Steinweg 350. v

Alſeinverkauf für Halſe a. d. S.

Putez-Heuheiten
erlaubt sich anzuzeigenAcdi. Künzel, Leipziger Strasse 69.

Die jetzige Dekoration der Schaufenster zeigt die
Hutfaçons in Güte und Billigkeit,. (5618
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.l

J

Den Vingang sümtlicher

Ausführung der Triumph

Straußfedern,
Pleureuſen, Reiber,

Boas, Fächer 2e.
reinigt bezw. kräuſelt gut,
ſchnell, billig und färbt in
allen Farben im eigenen

Betriebe [5603
Färberei

Mauersberger.
8 eigene Läden.

CLeibniz-Biskuit
in Tet-Packung e ereiteſtraßeCarl Booch, u. Marttpiat
i. Turm. (Für Wiederverkäufer
zu Fabrikpreiſen frei Haus.)

Btäthmer Konzert Piano,
Neuwert 1400 Mk., für n

650 Mk. zu v erkaufen.
Lücders, Mittelstr. 9-10.

rad billig zu verkaufen.
4782]

Ein neues Herren- u. Damen-

Turmſtraße 156.

Slrausz n vbehrschule

moderge datnenſchneidere Zur Werlo hungqu. Hochzeit
Barfüßerſtraſße 16 II. Etg.

Anfertig. eigener Garderobe.
Große helle Arbeitsräume.

Schnittmuſterverſand. Komplette B rauft Ausstattungen
in Kristall, Porzellan, Silber, Nickel ete. ete.Schwechten-Pianos,

völlig neu, sind zum Selbst-

Lost Kauf 22 Wegn eder Se a Louis Bölcerm [7 Teipzigerstr. 7.
Hochfein. Wir Musgewir;

empfiehlt 5100]Prnst Jentzsch, W uigerſir

GeschenKe in grosser Auswahl.

für M. 1.75,

wirken echte
JIoghurtmileh
kann man sich bequem und billig selbst herstellen mit
einem Fläschehen geprüfter Joghurtkultur

mehrere Monate ausreichend, hergestellt im Joghurt-
Laboratorium der Landwirtschafts kammer für die Provinz
Sachsen, Halle a. S. Zu haben in Apotheken u. Drogerien.

Haupt- Delitzscherstr. 74.vertriev Paul Fritzsche, Fernsprecher 926.

4986]

[5193

Bewor Sie
Ihre

Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Narzissen
und sonstige Blumenzwiebeln kaufen,

bitte erst meine Preisliste einzufordern.

J x Kru S

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzablung.

Künstliche Zähme-Plomben, Stiſtzähne.
Sperzialität: TZahn ziehen.Willy Muder, am Leipziger m

Neue Promenade 16 I., Beke Loeipzigerstrasse.

S

m alle Rädlers

BLebertran-Bmulsion,
Bestes Rräftigungs- und NAährungsmittel

für schwächliche Kinder, Flasche à I und 2 Mark.Telephon 3483. Zu Naben o Max Rädler, nur Vanſpon getr. 2,

Beamte ohne

M Anran, V verkaufe
zu NUr e
denkbar

günstigen h
ahlungsbegingungen,

wie diese von keiner Seite
geboten werden können. ebe botton, Polsterwaren

Herren-, Damen-, Kinder-Garderoben
Hanufaktur- und Schuhwaren

Möbelf. 48M., Anz. 3. M. F Möbel:
95 656. Einz. Stücke2 M. Anz. an

v 148 u 10. Eleg. Einrichtungen
m u 180 12 bis 3000 M.e u 280 „22. An- u. Abzahlung nachh 850 „28. VUebereinkunkft, n

I o m p. Küche m e s
Anz. 5. 7. 9. 12 M. an.

Damen-Paletots,

v Jacketts, Kleidery III I Anz. 2, 8, 5, 7, 9 M.IV RKRaock- u. Gehrock-
9

8 Alles nur in meinem bestrenommierten, Kkulanten

Möbel- und Ausstattungs-Geschäft

Halie a. S.,Flle nur Ex. Ulrichstrasse 58.
I., II. und III. Et.

wen a an an T im

S M
A. Tenner, Hutfabrik, Mittelstrasse 6

Filzhiſte Ton
werden gewaschen, gefärbt. nachVelour S den neuesten Formen modernisiert

und in bekannt sauberer Ausführung geliefert. 2

n n

Beyrieh W Greve, Halle a- S-5erteilt Auskünfte ubder Vermögens-, Mit-
gifts-, Famiſien- und Privat-Verhaltnisse aufDie alle Plätze der Welt. Beobachtungen und
Ermiſttelungen aller Art streng diskret.

m

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 4 Beilagen.

2
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Sonntag m. Beilage zu Vr. 445 der Halleſchen Heitung 21. September 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
21. September.

1452. Der italieniſche Reformator Girolamo Savonarola ge
boren.

1558. Kaiſer Karl V. (1519--1556) im Kloſter San Juſte ge
ſtorben.

1792. Johann Peter Eckermann, Goethes Privatſekretär, ge
boren.

1801. Der Erfinder der Galvanoplaſtik Moritz Hermann von
Jacobi geboren.

1832. Der engliſche Romandichter Walter Scott geſtorben.
1838. Eröffnung der erſten preußiſchen Eiſenbahn (Berlin--

Potsdam).
1848. Guſtav Struve ruft in Baden die Republik aus.
1860. Der Philoſoph Artur Schopenhauer geſtorben.
1885. Fürſt Alexander erklärt ſich zum Herrſcher des vereinigten

Bulgarien.
1897. Der Maler Otto Hehyden geſtorben.
1905. Der Dichter Rudolf Baumbach geſtorben.
1908. Der Geigenvirtuos Pablo de Saraſate geſtorben.
1909. Der Dichter Georg Scherer geſtorben.
1911. Der Dichter Johannes Proelß geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
21. Sept. Eine zweite, auf Befehl Bernadottes geſchlagene Elb-

brücke bei Elſter wird fertig.

Tagesſpruch: Verächtlich iſt eine Frau, die Langeweile
haben kann, wenn ſie Kinder hat. Jean Paul.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 20. September.

Freie Konferenz der Ephorie Halle Land I.
Jn der am Montag im Evangeliſchen Vereinshauſe“ unter

dem Vorſitz des Superintendenten Konſiſtorialrat Gutſchmidt-
Reideburg ſtattgefundenen freien Konferenz der Ephorie Halle-
Land I ſprach P. Paſche- Dieskau über die Vorzüge der Ver-
ſicherung bei der „Ekkleſia“; P. Balthaſar Ammendorf über
den Stand der weiblichen Jugendpflege. Hieran ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache über den das gottesdienſtliche Leben vielfach
ſtörenden Betrieb der männlichen Jugendpflege, die Notwendig-
keit des ſittlich-religiöſen Prinzips aller Jugenderziehung, ſowie
die Stellung der evangeliſchen Jungfrauenvereine zu den Orts-
ausſchüſſen. Nebenbei wurden geſchäftliche Angelegenheiten er-
lediat.

Sammlung vrtseigentümlicher muſikaliſcher Weiſen
aus alter Zeit.

Die Muſikabteilung der Königl. Bibliothek in Berlin be
abſichtigt bekanntlich eine Sammlung der ortseigentümlichen
muſikaliſchen Weiſen aus alter Zeit. Der Magiſtrat unſerer
Stadt bittet daher alle Behörden und Einwohner Halles, orts-
eigentümliche Weiſen der Schulverwaltung bis zum 1. Oktober
zu übermitteln, damit ſie der Königl. Bibliothek in Berlin über-
ſandt werden können. Für Schriftſtücke, die ſich im Privatbeſitz
befinden, könne auch Entſchädigung gewährt werden. Die Form
muſikaliſcher Weiſen aus alter Zeit kann fehr mannigfaltig ſein;
ſie können ein- oder mehrſtimmig, kürzer oder länger, für Spiel-
leute oder für Sänger beſtimmt ſein und bald nur aus knappen
Motiven, Signalen, Fanfaren, bald aus breiter ausgeführten
Melodien und wirklichen Liedſätzen beſtehen. Solange noch Stadt
pfeifereien exiſtierten, waren in den meiſten Städten derartige
Weiſen zahlreich vorhanden; oft waren ſie an Ort und Stelle
heimiſch und ſtanden mit wichtigen Vorgängen in der Lokal-
geſchichte in unmittelbarem Zuſammenhang. Seit der Mitte des
19. Jahrhunderts ſind ſie verſtummt und, vergeſſen und haben
ſich nur noch in Reſten oder in entſtellter Form erhalten. Da
aber auch in ihnen zum Teil bedeutende Kulturwerke enthalten
ſind, gilt es, ſie in letzter Stunde zu ſammeln und vor dem
Untergang zu bewahren. Jm Jntereſſe der Kunſt iſt zu wünſchen,
daß der Bitte des Magiſtrats in weitgehendſtem Maße entſprochen

wird. Zweifellos wird in unſerer kunſtſinnigen Stadt noch
manche alte muſikaliſche Weiſe aufzufinden ſein, deren Aus-
grabung und Verwertung für den Halleſche Lokalpatriotismus
ſowohl wie nach der allgemein künſtleriſchen Richtung hin mit
Freude begrüßt werden würde.

Aus unſerm Zoo.
Der prächtige Elb-Biber, welcher im Februar vom Herzog

von Anhalt dem Garten geſchenkt wurde, hat ſich erfreulicherweiſe
vorzüglich eingewöhnt und führt in ſeinem Gehege ein echt „biber-
haftes“ Daſein. Tagsüber kommt er nur wenig zum Vorſchein,
ſondern hockt zumeiſt vor dem Eingang ſeiner Höhle, wo er ſich
ein mächtiges Lager vqn abgefreſſenem Weiden und Pappelreiſig
bereitet hat. Mit Beginn der Dämmerung wird er aber lebhaft;
ſchwerfällig watſchelt das Tier, deſſen ganzer Körperbau eben
mehr für die Fortbewegung im Waſſer eingerichtet iſt, dem Baſſin
zu, ſteigt vorſichtig ins Waſſer und ſchwimmt, wobei nur die obere
Hälfte des Kopfes und ein Teil der Rückenlinie über dem Waſſer
ſichtbar iſt. Wird der Biber beunruhigt, hebt er den breiten,
ſchuppenbedeckten Schwanz (die „Kelle“), ſchlägt damit laut
klatſchend auf das Waſſer und taucht blitzſchnell unter. An einem
ſtarken Pappelknüppel, der dicht am Rande des Baſſins aufgeſtellt
wurde, iſt zurzeit der charakteriſtiſche „Biberfraß“ beſonders gut
zu ſehen. Neben der natürlichen Hauptnahrung, Weiden-, Pappel-
und Rüſterrinde, nimmt unſer Biber ſeit geraumer Zeit auch
gern Weißbrot, Mais und gequetſchten Hafer. Jm Rehgehege
iſt ein munteres, 4 Monate altes Böckchen eingezogen, dasſelbe,
welches bei der geſtrigen „Förſterchriſtl“ Aufführung in unſerem
Stadttheater mitwirkte.

Auszeichnung. Herrn Gerichtsvollzieher Heinrich Ha-
wickhorſt in Halle, früher in Freyburg a. U. wurde bei der
10jährigen Jubiläumsfeier des Jnfanterie- Regiments Nr. 91,
in welchem er den deutſch- franzöſiſchen Krieg mitgemacht hat, vom
erthdagos von Oldenburg das Ehrenkreuz erſter Klaſſe in Gold
verliehen.

90. Geburtstag. Der frühere Gärtnereibeſitzer und lang-
jährige Stadtverordnete Herr Friedrich Roſch- Halle feiert am
23. September ſeinen 90. Geburtstag.

Militäriſches. Als Erſatz des Zahlmeiſters für die Be-
kleidungswirtſchaft ab 1. Oktober wird dem Füſilier- Regiment
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 Unter-
zahlmeiſter Steinſieck vom 16. Armeekorps, dem Mansfelder
Feldartillerie-Regimant Nr. 75 Unterzahlmeiſter Dörflein
(4. ſeg R rrorpe beide unter Ernennung zum Zahlmeiſter, über-
wieſen.

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle beſtanden: Ewald Conrad
im Buchdruckerhandwerk und Franz Radecke im Töpferhand-
werk, beide in Halle.

Der Volksbildungsverein Halle verſendet ſoeben den Be
richt über das 22. Vereinsjahr. Wir heben daraus folgendes her-
vor: Der Volksbildungsverein hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
beſonders den Unbemittelten durch Darbietung einer guten Unter-
haltung reine Freude zu bereiten und ſie dadurch für einige Zeit
die Laſten des Lebens vergeſſen zu laſſen. Er erreicht dies
durch Veranſtaltung von Unterhaltungsabenden, Konzerten, Licht-
bildvorträgen, Ausflügen uſw. Als ſeine dankbarſte Aufgabe be-
trachtet es der Verein, an der Verſöhnung der Volkskreiſe und
der Ueberbrückung der Klaſſengegenſätze zu arbeiten. Dies Ziel
ſucht er zu erreichen, indem er ſeine Darbietungen gänzlich frei
hält von jeder politiſchen und kirchlichen Tendenz.
Mitglied des Vereins kann jeder werden, der den Drang fühlt

nach höherer Volksbildung und Volksgeſittung, der Sehnſucht hegt
nach edler Geſelligkeit und reiner Freude an der Natur und an
den Werken unſerer Dichter, Denker und Künſtler. Dies ſei. be
ſonders hervorgehoben, weil dem Verein an öffentlicher Stelle der
Vorwurf gemacht worden iſt, er lehne ſich, wie jeder Bildungs-
verein, an eine politiſche Partei an. Ein Blick in die Mitglieder-
liſte wird jeden des Gegenteils belehren. Er findet darin Be
amte, Angehörige aller freien Berufe, gewerbetreibende und hand-
arbeitende Bevölkerung. Dabei verfolgt der Volksbildungsverein
in allen ſeinen Veranſtaltungen keinerlei Erwerbs-intereſſe, und es iſt für ihn durchaus keine Gefahr vor-
handen, eine Art Konſumverein zu werden. Wenn in früheren
Jahresberichten auf Vergünſtigungen hingedeutet war, welche den

Mitgliedern hier und da gewährt wurden, ſo geſchah das gewiß
aus der Erwägung heraus, daß Volkswohl und Volksbildung auf-
einander angewieſen ſind wie Eſſen und Arbeit. Oder, um es
etwas weniger proſaiſch auszudrücken, eine geſunde, aufnahme-
fähige Seele kann nur in einem geſunden Körper wohnen. Und
geſund erhalten wird der Körper auch durch Fiſchſpeiſen, Baden
und Schwimmen. Um aber ſelbſt den böſen Schein zu meiden,
weiſt der vorliegende Jahresbericht keine ſolchen Vergünſtigungen
auf. Der geringe Mitgliedsbeitrag von jährlich
2 Mark wird reichlich aufgewogen durch das Recht, die vielen
Veranſtaltungen und Darbietungen zu benutzen und zu genießen,
und ſchließt jeglichen Erwerb zugunſten des Vereins aus. Es
bedarf ſogar einer beſonders wirtſchaftlichen Haſſenführung, um
mit beſcheidenen Mitteln viel zu leiſten und möglichſt das Beſte
an Unterhaltungsſtoffen bieten zu können. Es ſoll auch an dieſer
Stelle dankend anerkannt werden, daß durch das Wohlwollen der
ſtädtiſchen Behörden und das Vertrauen wohlhabender Kreiſe die
Arbeit des Volksbildungsvereins unterſtützt wird. Aber zu ſeiner
rechten Entfaltung fehlt ihm eine gute finanzielle Unterlage,
welche ihm nur durch weitere und größere Zuwendungen durch
die wohlhabenden Kreiſe verſchafft werden könnte. Der Jahres-
bericht läßt deshalb ſeinen Ruf ertönen zu kräftiger Mitarbeit an
der Hebung der Volksbildung auch durch materielle Unterſtützung.
Wie groß das Bedürfnis für die Beſtrebungen des Vereins iſt,
beweiſt das An wachſen der Mitgliederzahl ſeit dem
Jahre 1905 von 350 auf 2049. Und das bedeutet gleichzeitig
einen Erfolg, wie ihn kein Verein mit gleichartigen Beſtrebungen
in Halle aufzuweiſen hat. Die jetzige Vereinsleitung (Vorſitzender:
Lehrer A. Hoenow, Diemitz-Halle) iſt auch fernerhin beſtrebt, in
den alten Bahnen weiterzuwandeln und ſich das Vertrauen
aller Bevölkerungskreiſe zu erwerben und zu er-
halten. Alles Nähere enthält der Jahresbericht und die Satzungen,
welche jedem Jntereſſenten vom Vorſtand zur Verfügung geſtellt
werden.

Kaiſer-Friedrich-Denkmal-Ausſchuß. Nach längerer Pauſe
trat geſtern abend der Vorſtand des n
Ausſchuſſes im „Café Marktſchloß“ zu einer Sitzung zuſammen.
Der Vorſitzende berichtete über das, was ſich in der Zwiſchenzeit
zugetragen. Gerade dieſer Sommer mit ſeinen vielen größeren
Veranſtaltungen war zu einer regen Werbetätigkeit für die
Denkmalſache nicht geeignet, ſelbſtredend ſei ſie aber trotzdem
nicht außer acht gelaſſen worden. Die Mitglieder des großen
Ausſchußes ſollen in Kürze ſchriftlich von all den Maßnahmen
des Vorſtandes und den noch zu treffenden unterrichtet werden,
damit ſie ihren Vereinen uſw. Mitteilungen machen können. Zu-
gleich wird damit ein Appell verbunden, für die ſchöne Sache
weiter tätig zu ſein, Gelder zu ſammeln und die Poſtkarten
(Geſchenk Sr. Exzellenz Generalleutnants v. Bagenski-
Seeben, erhältlich bei C. F. Ritter, untere Leipziger Straße)
nach Möglichkeit zu vertreiben. Beſchloſſen wurde noch, nunmehr
die Sammelbüchſen wieder leeren zu laſſen, was durch einen
legitimierten Boten geſchieht. Die Herren Gaſtwirte uſw., die
ſolche Büchſen in Empfang genommen haben, werden gebeten,
dieſelben bei ihren Gäſten in empfehlende Erinnerung zu bringen.

V. Gablers Knaben-Turn und Exerzierſchule. Die Herbſt-
prüfung der Gablerſchen Knaben-Exerzierſchule findet morgen

4 Uhr, im „Wintergarten“ ſtatt. Der Eintritt hierzu
iſt frei.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe feiert
heute, am 20. September, ihren ſiebzehnten Geburtstag und
hat nach den ſiebzehn Jahren ehrlicher Arbeit an der Hebung der
künſtleriſchen Bildung unſerer Einwohnerſchaft nicht mehr nötig,
von ihren Zielen und Erfolgen zu ſprechen. Wir zweifeln nicht
daran, daß jeder Gebildete auch fernerhin dem gemeinnützigen
Unternehmen die regſte Anteilnahme entgegenbringen wird; macht
uns doch das Betrachten von Kunſtwerken höher, freier, glücklicher
und dadurch werden auch die Leiſtungen unſeres Tages höher,
freier, ſozial wertvoller. Mögen die Halleſchen Bürger ihr heute
zurufen: Treue um Treue! und auch fernerhin durch zahlreichen
Beſuch ihre Beſtrebungen um das Halleſche Kunſtleben unter
ſtützen. Der mäßige Preis von 4 Mk. für das jeweils mit dem
Tage des Eintritts beginnende Jahresabonnement ſteht in gar
keinem Verhältnis zu der Fülle des Gebotenen, um ſo mehr, als
jeder Abonnent am Schluſſe des Jahres eine Gratisprämie von
3 Mk. erhält.

Balkonwettbewerb veranſtaltet vom Verkehrsverein. Jn
der kürzlichen Bekanntgabe der Preisträger ſind inſofern Fehler

Herbst und

Winter 1913-14

An den Sonntagen nach dem l. Okt.
sind unsere Geschäftsräume von

12 bis 2 Uhrgeöffnet.

c

Damen-

Geschàäftshaus

J. LEWiN

Die Haison-Ausstellung für

ist eröffnet!
Unsere Schaufenster sowie die reichhaltigen Läger zeigen

Original-Modelle und
Schöpfungen eigener Ateliers

in dezentem ausgewählten Geschmack und bringen wir auch diesmal durch Ver-

wendung allerbesten Materials in Verbindung mit geschickter Farben-Komposition

die bevorzugtesten Efzeugnisse der tonangebenden Mode.

und Kinder Hüte
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Halle a. c. Saale,
Marktplatz 2. u3.



unterlaufen, als es nicht heißen n Herr Ernſt Kreutzer, Ver
linerſtr. 6 ſondern Frau General v. Bonin (Ehrenpreis) ferner
ſtatt Herr Ernſt Mantzel, Berlinerſtr, 6 Herr MagiſtratsSekretär

eiſtel.
Z. Opern und ielabend des Heydrichſchen Konſervatoriums. Am Mittwoch abend fand im h e v
Konſervatoriums der zweite Prüfungsabend ſtatt, in dem vor
allem den Schauſpielkräften Gelegenheit geboten wurde, ihr
Können zu zeigen. Als Einleitung ſtand der Monolog der
Begatrice aus dem zweiten Aufzug erſter Auftritt aus Schillers
„Braut von Meſſing auf dem Programm. Anny Schul z (von
Mitte September ab an das Stadttheater Elbing verpflichtet)-
brachte denſelben deklamatoriſch wie ſchauſpieleriſch gut Zu Gehör.
Es folgte dann die erſte, dritte, vierte und fünfte Szene der
Mascagniſchen Oper „Cavallerig ruſticang“ (Sizilianiſche
Bauernehre). Die hierbei mitwirkenden Kräfte waren zum
größten Teil liebe alte Bekannte, die ſchon bei anderen Gelegen
heiten Proben ihres Könnens abgelegt haben, ſo Hugo Berg-
holz (Turridu), Liſa Görke (Lucia), Robert Herold (Alfio)
und Gertrud Wittmann (Lola). Paula Heinemann
(Santuzza), die wohl zum erſten Male in einer größeren Partie
vor das Publikum trat, ſtand geſanglich auf anſehnlicher Höhe,
während ſie im Spiel noch manche Wünſche offen ließ. Zum
Schluß ergötzte ſich das recht zahlreich erſchienene Publikum an
dem vom Oberregiſſeur Schollin 8 einſtudierten Benno Jacob-
ſonſchen Luſtſpiel- Einakter „Zum Einſiedler“. Von allen Mit
wirkenden: Richard Hermann (Sanitätsrat Schlomann), Liſa
Görke (Bertha), Fritz Bl um (Dr. Siegfried Cornelius), Anny
Schulz (Edith), Siegfried Kummerehl (Ferdinand) und
Emmy Reiße (Anna) wurde flott geſpielt, ſo daß der lebhafte
Beifall wohlverdient war. Herrn Scholling wurde von ſeinen
dankbaren Schülern am Schluſſe der Darbietungen ein pracht-
voller Lorbeerkranz auf die Bühne gereicht.

Bruno Heypdrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Klaſſenprüfungen beginnen mit Montag, den
22. September, und zwar für die erwachſenen Klavierſchüler aller
Klaſſen nachmittags 4 Uhr. Dienstag, den 23. September, vor-
mittags 9 Uhr für die Sänger aller Klaſſen ſowie für die Vorklaſſe
des Seminars und das Seminar; nachmittags 4 Uhr für alle
Geiger, Celliſten ſowie für Kontrabaß und Bläſer. Mittwoch, den
24. September, nachmittags 3 Uhr für die kleinen Klavierſchüler
der Grundſchule und die Seminar-Probeſchüler. Das Jahres
ſchlußkonzert findet vorausſichtlich Montag, den 29. Sep-
tember ſtatt. Die Jahresſchlußfeier, Zenſurenausgabe
und Preisverkündigung iſt für Mittwoch, den 1. Oktober geplant.
Intereſſenten können gegen vorherige Anmeldung im Sekretariat
zu den Prüfungen zugelaſſen werden.

Apollotheater. Aus dem Büro des Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Täglich dicht beſetzte Häuſer und ſtürmiſcher, nicht enden
wollender Beifall ſind jedenfalls der beſte Beweis dafür, daß das
große Militär-Ausſtattungsſtück Königin ohne Krone“ als
erfolgreiche Neuheit ſich den Vorgängern würdig anſchließt. Eine
glänzende Ausſtattung, prächtige Bühnenbilder und tadelloſe Dar
ſtellung vereinigen ſich, um dem zahlreichen Publikum einige
Stunden ungetrübten Genuſſes zu bereiten. Heute und folgende
Tage, abends 84 Uhr: „Königin ohne Krone“. Morgen Sonntag,
nachm. 4 Uhr findet bei kleinen Familienpreiſen eine Wieder-
holung des mit größtem Erfolg aufgeführten Schauſpiels „Der
ſtille See“, nach dem gleichnamigen Roman von H. Courths-
Mahler, ſtatt. Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß
infolge Repertoirwechſel morgen die einzige Sonntagsauf-
führung von „Königin ohne Krone“ ſtattfindet. (Siehe Anzeige.

Walhallatheater. Das glänzende Varietee-Programm,
welches allabendlich vor gutbeſuchtem Hauſe gegeben wird, findet
allerſeits große Anerkennung bei der Preſſe und dem Publikum.
„Die bemalte Venus“, „Ledo, der menſchliche Hund“ uſw.
ſind Sterne am Varieteehimmel, die allein ſchon den Beſuch
lohnend geſtalten. „Ledo“ iſt ein Rätſel, deſſen Löſung unmög-
lich erſcheint. Auch die übrigen Nummern ſind ausgezeichnet,
namentlich das BauernHunde-Theater, ſtellt ein Wunder der
Dreſſur dar. Morgen Sonntag, den 21. September, finden zwei
Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Nachmittags
gelten die. bekannten Vorzugspreiſe, Erwachſene 1 Kind frei.
Vorverkauf zu den bekannten Zeiten.

Radrennbahn. Das Rennen am morgenden Sonntag,
den 21. September auf der Halleſchen Radrennbahn ſteht wieder
im Vordergrunde des Itereſſe Das Training der Dauerfahrer
hat bereits am letzten Donnerstag begonnen und ſoweit ſich heute
ſchon ein Urteil fällen läßt, befinden ſich die drei Starter nebſt
ihren ausgezeichneten Schrittmachern in ſehr guter Form, ſo daß
das Rennen einen äußerſt ſpannenden Verlauf zu nehmen ver-
ſpricht. Auch die Flieger-Rennen weiſen eine tadelloſe und ernſt
zu nehmende Beſetzung auf, darunter befinden ſich verſchiedene
Matadore, deren Leiſtungen in Sportkreiſen hoch angeſchrieben
ſtehen. Wir verweiſen auf die heutige Anzeige. Der Vorverkauf
hat ſchon ſtark eingeſetzt, woraus zu erkennen iſt, daß ſich auch
diesmal für das Rennen ein reger Sportſinn zeigt. Jn letzter
Minute hat noch das rühmlichſt bekannte Kunſtfahrerpaar
Guſtav Bleckwenn und Miß Claire, welches täglich im
Walhallatheater im Kunſtfahren auftritt, ſeine Teilnahme
zugeſagt. Ein hoher ſportlicher, wie auch Kunſtgenuß iſt demnach
zu erwarten.Saalſchloß-Brauerei. Morgen Sonntag finden von 44 bis
abends 11 Uhr zwei See MWilitär- Konzerte der Kapelle
unſerer 36er ſtatt. (Siehe Anzeige.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags,
konzertiert die Halleſche Bergkapelle unter Leitung von
Kapellmeiſter Kallenberg; bei ungünſtigem Wetter wird im
Garten Blasmuſik geſpielt. Während des Winters iſt das
Hauptreſtaurant an Wochentagen ohne Zahlung von
Eintrittsgeld zu beſuchen und zwar jetzt von abends 6 Uhr,
ſpäter von nachmittags 4 Uhr ab.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag findet nachmittags
Kurkonzert (Blasmuſik) ſtatt. Dauerkarten ſind gültig.

Das Platzkonzert. am morgigen Sonntag wird von der
Kapelle des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 auf dem Friedrichsplatze ausge
führt. Programm: 1. Marcia I. von Schubert; 2. Ouvertüre
z. Op. „Das Nachtlager in Grangda“ von Kreutzer; 3. „Japani-
ſches Kirſchblütenfeſt“ von Joſhitomo; 4. Phantaſie a. d. Op.
„Mignon“ von Thomas; 5. Steuermannslied und Matroſenchor
a. d. Op. „Der fliegende Holländer“ von Wagner; 6. „Dorf-
ſchwalben aus Oeſterreich“, Walzer von Strauß.

Poltzeihundprüfung auf der Pferderennbahn. Um Sonn
tag, den 28. September findet, wie bereits mitgeteilt, auf der
PferdeRennbahn von vormittags 9 Uhr ab eine Polizeihund-
prüfung ſtatt.

Waſſerläufer. Morgen Sonntag nachmittag 245 Uhr wird
der bekannte Waſſerläufer Kolodzig auf der Saale in der
u des Florabades dem Hallenſer Publikum ſeine Kunſt vor

ühren,
Zſcheyges Hotel Wettiner Hof“ bietet mit ſeinen neuzeit

lich eingerichteten Lokalitäten einen angenehmen Aufenthalt Auch
finden täglich Künſtlerkonzerte ſtatt.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Kippens eines Roſtes
fuhr geſtern Freitag vormittag vor Thüringer Straße 16 ein
weiſpänniger Laſtwagen in einen Einfallſchacht. Der
zagen konnte erſt nach längerer Zeit mit Winden gehoben werden;

Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt. Geſtern Freita nachmittag
lockte ein unbekannter Mann ein fünfjähriges Mädchen in einen
Hausflur der Martinſtraße und nahm dort mit ihm unſitt-
liche Hand lungen vor; der Täter iſt nicht ermittelt. Ver-
letzt iſt das Kind nicht. In der Nacht zum Sonnabend wurden
in der Gräfeſtraße und auf Preßlersberg 6 Kanaldeckel
ausgehoben und in die Kanallöcher geworfen. Die Täter
ſind ermittelt. Jnfolge geringfügiger Familienzwiſtigkeitenverſuchte ſich geſtern Freitag abend eine Ehefrau in der

Lauchſtädter Straße zu vergiften. Sie wurde in bewußt-
loſem Zuſtande von Hausbewohnern in ihrer Wohnung aufge-
funden und im Krankenwagen der Klinik zugeführt. Geſtern
Freitag abend lief ein Pferd, das ausgeſpannt worden war,
vom Hofe der Schwemmebrauerei auf die Straße und von dort
in die Saale. Es ſchwamm unter der Abſperrungskette hindurch.
Erſt als ſich ein Kahn näherte, kehrte es freiwillig auf dem ge
kommenen Wege nach dem Hofe zurück. Dieſer ungewöhn-liche Vorgang hatte eine Jroößere Menſchenanſammlung zur

Folge. Auf dem Moritzkirchhof er ſcho ß ſich in der Nacht zum
Sonnabend der Arbeiter Stanislaus Kroschnski. Der Grund
zum Selbſtmord iſt unbekannt. Die Leiche wurde nach dem Süd
friedhof gebracht. Geſtohlen wurden: eine ſilberne Hals-
kette nebſt einem Anhängſel, graviert „A. B.“; ein Herrenfahrrad,
Pr r „Boruſſia“; ein älteres Herrenfahrrad, Marke „Opel“,

r. 266 878.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 19. September 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4804 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Der Kriegerverein Halle nebſt der ihm angegliederten Frauen-

gruppe zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Kameraden unternimmt
am Sonntag dn 21. September einen Ausflug nach Reußen
zu Kamerad Zimmermann. Abfahrt 3.20 Uhr vom Haupt-
bahnhof, Richtung Eilenburg. Ausflug findet auch bei un-
günſtiger Witterung ſtatt; es wird dann ein gemütliches Bei
ſammenſein mit Kränzchen veranſtaltet.

Der Radfahrer-Klub „Normania“ hält ſeine Klubrennen, ver-
bunden mit Kinderfeſt, am 21. September in Zöberitz ab. Die
Rennen kommen auf der Chauſſee Halle-- Wittenberg zum Aus-
trag. Der Verteidiger der Juniormeiſterſchaft, Conrad Wurm-
ſt ich jun., hat in dieſem Jahre mit einer großen Konkurrenz zu
rechnen, da der Klub zur Zeit eine Reihe guter Fahrer aufzuweiſen
hat. Der Abmarſch erfolgt mittag 2 Uhr vom Reſtaurant
„Deutſche Eiche“ in Diemitz.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Lützen“
verſammelt ſich Sonntag 283 Uhr nachmittags Kaſerne I, Reil
ſtraße. Appelltag. Abteilung „Hohenzollern“ ver-
ſammelt ſich Sonntag nachmittag 2 Uhr auf dem Königsplatze zu
einer größeren Uebung mit Abteilung „Mansfeld“. Jeder Jung-
mann muß erſcheinen. Abteilung „Zieten“ verſammelt ſich
Sonntag 236 Uhr zum Generalappell, Schulhof Brunnenſtraße.
Anſchließend Ausflug. Allſeitiges Kommen erforderlich. Ab-
teilung „Seydlitz“ verſammelt ſich am Sonntag nachmittags
2 Uhr Kaſerne I.

Vereins-Anzeiger.
Evangeliſcher Jugendverein (Leiter: Paſtor Witte). Sonntag,

den 21. Septembex, Ausflug mit dem Neumarktverein nach dem
Petersberg, mit anſchließendem Kriegsſpiel. Abfahrt 81 Uhr
Bahnhof Trotha. Fahrt wird vergütet. Um zahlreiches Er-
ſcheinen wird gebeten.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund. Am 23. September nachm.
5 Uhr Mitgliederverſammlung im „Marienheim“, Ranniſche-
ſtraße 17: „Aus der großen Zeit vor hundert Jahren“.

Halleſcher Lehrerverein. Am 28. September 84 Uhr Vereins-
verſammlung im „Evangel. Vereinshauſe“. Vortrag: „Jſt
ein Halleſches Sprachbuch notwendig und
mönlich“ (Herr Rektor Lohoff).

Volksbildungsverein. Am Sonntag, den 21. September, zwiſchen
10 und 12 Uhr in der Bibliothek (Dreyhauptſtraße) Ausgabe
der neuen Mitgliedskarten.

2. Kommunaler Bezirksverein. Am Montag, den 22. September,
834. Uhr, Mitgliederverſammlung in Kohls Reſtaurant.

Geſchäftliches.
Die Zeit des Umzuges rückt näher und näher, und im Haus-

halt machen ſich allerhand Neuanſchaffungen und Ergänzungen
nötig. Vor allem kommen in Frage Teppiche, Gardinen und
JInnenDekorationen, die dem neuen Heim erſt das gemütliche
Gepräge geben. Jn führender Stellung in allen dieſen Artikeln
finden wir die altrenommierte Firma H. C. Weddy-Pön iche,
die in einer wirklich ſehenswerten großen Ausſtellung in ihrem
ausgedehnten Geſchäftshauſe alle Neuheiten der Herbſt- und
Winterſaiſon in außerordentlich überſichtlicher Weiſe zur Schau
ſtellt. Die Ausſtellung, die bis Mitte nächſter Woche andauert,
umfaßt zunächſt mittlere und beſſere Preislagen, vom Sonn-
abend den 20. September ab aber werden dieſe Auslagen ſowohl,
wie auch die Schaufenſterauslagen durch erſtklaſſige und hoch
feine Erzeugniſſe der Jnnendekoration abgelöſt, unter denen be
ſonders in deutſchen Teppichen eine Kollektion von hervorragen-
der Schönheit in den allerneueſten Ausmuſterungen Aufſehen er-

regen wird. Wir machen ganz beſonders darauf aufmerkſam,
e die Beſichtigung der Ausſtellung im Geſchäftshauſe ohne
jeden Kaufzwang gern geſehen wird.

Marktpreiſe
in der Woche vom 7. bis 13. September 1913.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter e Pe
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

gut 100 kg 19 40] 19 30] 19 40Weizen mittel x 10 10 18 80] 19 05gering. 18 (80 17 (00] 18 80gut J e e e x 16 90 16 50 16 70
gering. 16 30] 16 00] 16 10gut 20 (00] 18 50] 183 80
gering. 17 00 16 00] 16 50gut 18 20 17 30] 17 30Hafer mittel o 17 60 16 75 17 20gering. 17 00] 16 00] 16 30Heu 7 50] 6 40] 7 25Richtſtro 4 00 3 00 4 00Krumm- und Preßſtroh 2 60 2 (60] 2 25

Eßkartoffeln 6 00 5 (00 b 50do. 1 üg o os o o o ébs8Erbſen (gelbe) 7 o 60 o 40] 0 50Speiſebohnen (weiße) o (52] 0 38 0 48
Linſen o 60 o 4a 0 652Eßbutter w 3 60 2 (80) 3 600Kier 1 Stüd o o 0 (o8 0 10

Jn der Zeit vom 1, bis 15. September 1913.

Keule i kg 2 40 1 180] 2 20Rindfleiſch Bug e 2 20 17 2 00m 1 60 1 680eule 5 2 00 230Kalbfleiſch S 3 251 3eule 40 190 2 20Hammelfleiſch du a 20 1 so 2 (00
eule 40 190 2 20Sdweneſeha H 2 20 1 80 2 (00

Kopf u. Beine a 1 30 o 80 1(00Rückenfett, friſch, x 2 20 1 601 1 70Schmeer und fettes Fleiſch 2 20 1 o 1 70
Geräuch. Schinken i. Ganzen a 3 60] 2 60] 3(00do. do. i. Ausſchn. 4 00 3 201 2 60Spegd v 2 201 1 70 1 (90Roßfleiſch x 120 1 o 110

Halle a. S., den 17. September 1918.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 20. September. (Eigener Drahtbericht,)
Bei ſehr ruhigem Geſchäft und mangels einer Anregung vom

Auslande verkehrte Brotgetreide zu leicht abgeſchwächten Preiſen.
Hafer war ſchwächer und verlor 4 Mk. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter: bewölkt.

Mittagsbörſe.
Weizen: Septbr. 197,75, Okt. 197,650, Dezbr. 199,50 ſtill.
Roggen: Septbr. 160.00, Okt. 161.75, Dezbr. 164,75.4 ſtill.
Hafer: Sept. 158,00, Dezbr. 162,75 ruhig.
Mais: Sept. 147,50, Dezbr. 150,50 ruhig.
Rübbl: Auguſt Okt. Dez. A geſchüftslos.

Schlußbörſe.
i zen: Septbr. 197,50, Okt. Dezbr. 199,90 etwas matter
z en: Septbr. Okt. 161,26, Dezbr. 164,75 4; matt.

i 8: zb öl: Auguſt Okt. 65,30, Dez. geſchäftslos,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 20. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtern bekanntgegebenen Preisermäßigungen am deut
ſchen und öſterreichiſchen Eiſenmarkte hatten zwar die Wirkung,
daß am Montanaktienmarkte die Kurſe ſich vorwiegend etwas
ſchwächer ſtellten, vermochten aber, da ſie eine Ueberraſchung nicht
boten, einen empfindlichen Druck nicht auszuüben. Das Geſchäft
trug daher im allgemeinen einen ruhigen Charakter, und die
Aufwärtsbewegung in einzelnen Werten erhöhte die Widerſtands-
kraft der Börſe. Lebhafte Kaufluſt machte ſich bei Beginn vor
allem wieder für Paketfahrt und Lloyd geltend, die um bezw.

Proz. bei lebhaften Umſätzen höher einſetzten. Ferner wurden
Baltimore zu ſteigenden Kurſen lebhafk gekauft, und in Lom-
barden entwickelte ſich ein recht angeregtes Geſchäft zu an-
ziehenden Kurſen, wozu die Hoffnungen Anlaß gaben, die man
an die Sanierungsaktion knüpft. Canada erfuhren einen ſtärke-
ren Verluſt im Anſchluß an die geſtrige Abſchwächung in New-
York usd London. Dreiproz. Reichsanleihe konnten die geſtern
in der Nachbörſe erlangte Beſſerung wegen Gewinnrealiſierungen
nicht behaupten. Am Elektrizitätsaktienmarkte waren Siemens
u. Halske ſowie Schuckert um Bruchteile eines Prozents niedriger.
Bei ruhigem Geſchäft blieb im ſpäteren Verlaufe unter leichten
Schwankungen nach oben und unten der Kursſtand im allge
meinen behauptet. Tägl. Geld 416 Proz., Ultimogeld 7 Prozent.
Bei der Seehandlung war Geld auf fünf Tage zu 44 Proz.
erhältlich. Privatdiskont 536 bezw. 534 Prozent.

Herren und Damen Bekleidung nach Maß.
Neueste deutsche und englische Stoffe, Brstklassige Zuschneider. Gton
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Tages WMarkktberichte.
Chieago, 19. Sept., abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die

cammerten Notierungen ſind vom 18. Sept.) Weizen per
ung 90/, (00/ per Mai (05/,). Mais per Dezor. 72

mal ber Sept in u. tax), ver Oit. u. est vor per Januar 20,128 (18,90). Speck ſhort ribs
f newedork, 19. Sept., abends 6 Uhr. Warenbericht.
gie eingeklamnmerten Notierungen ſind vom 18., Sept. Baum

loko middling 13,40 (18,40), Okt. 18,82 (13,22). Jan.
a (13 08), in NewOrleans loko middling 132 (12 Petroum (in Caſes) 11,00 (11,00). Standard white in New
bot g,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz
Ltern ſteam 11,50 (11,45), Nohe Brothers 11,90 (11,90), Zucker:

ref. Museavados 8,17 (3,23). Weizen: roter Winter
en loeo 98 (975). Weizen per Sept. 96 (65
e Dezember 977 (98), ver Mai 1017 (1017/ per Juli
e Medr SpringWheat clears 3,95 (8,85), Getreide
Tegt nach Liverpool 2 (2). Kaffee Rio Nr. 7 oeo s

per Oktober 8,74 (8,61), per Dezember 8,90 (8,77).
v fetz, Standard lois (i6,00— 16,80). Zinn 42,46 bis

Cetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Zum Tode der Prinzeſſin Sofia von Sachſen Weimar.
Weimar, 20. Sept. Das großherzogliche Hofmarſchall

amt veröffentlicht die amtliche Mitteilung über den Tod der
Prinzeſſin Sofia. Die Hoftrauer iſt auf ſechs Wochen feſt
Feſetzt. Ueber die Todesurſache enthält die Mitteilung
nichts.

Die Abnahmefahrt des Marineluftſchiffes.
Jena, 20. Sept. Das Marineluftſchiff „L. 2“ hat

11 uhr 20 Minuten Saalfeld und um 11 Uhr 55 Min.
Jena in nördlicher Richtung längs der Saalbahn über-
flogen.

Leipzig, 20. Sept. Das Marineluftſchiff „L. 2* hat
um 1 Uhr Leipzig paſſiert.

Reiche Stiftungen.
Bernburg, 20. Sept. Anläßlich des heutigen 50jährigen

Jubiläums der Geſellſchaft Solvay u. Co. in Brüſſel haben
die Deutſchen Solvaywerke Aktiengeſellſchaft in
Bernburg für ihre Fabrikarbeiter und deren Hinterbliebene
einen Penſionsfondsvon316 Millionen Mark
errichtet und ferner den Fabrik und Bergarbeitern die Ge-
währung eines jährlichen Erholungsurlaubs zugeſagt. Zu
Ehren der wiſſenſchaftlichen Verdienſte Ernſt Solvays haben
ſie der Preußiſchen Akademie der Wiſſen-
ſchaft en, deren korreſpondierendes Mitglied Solvay iſt,
250000 Mark überwieſen, damit aus dem Erträg-
nis eine ordentliche Mitgliederſtelle der mathematiſch-phyſi-

kaliſchen Klaſſe, und zwar in erſter Linie für einen Ver-
treter der techniſchen Wiſſenſchaften mit einem Fachgehalt
ausgeſtattet werde.

Vom Balkan.
Valonga, 20. Sept. Jn einer ſtark beſuchten Verſamm-

lung wurde geſtern gegen die Haltung, die Eſſad
Paſcha gegen die proviſoriſche' Regierung
eingenommen hat, en t ſchieden Stellung genommen.
Die Teilnehmer an der Verſammlung zogen ſpäter vor das
öſterreichiſch- ungariſche und das italieniſche Konſulat und
brachten Hochrufe auf beide Mächte aus.

Das türkiſch-franzöſiſche Abkommen.
Konſtantinopel, 20. Sept. Dſchavid Bey, der türkiſche

Botſchafter in Paris, teilte einem Ausfrager Einzelheiten
über den türkiſch-franzöſiſchen Vertrag mit und bemerkte
dabei, nur an Frankreich müſſen wir uns anlehnen, denn
nur bei ihm finden wir die Mittel, um die Türkei zu einem
modernen Staat zu machen. Ich trete für eine vollkommene
Verſtändigung mit Frankreich auf politiſchem und wirt-
ſchaftspolitiſchem Gebiete ein.

Sſaſonows Auslandsreiſe.
Petersburg, 20. Sept. Der Miniſter des Auswärtigen

Sſaſonow. hat eine Auslandsreiſe angetreten und die
Leitung des Miniſteriums ſeinem Gehilfen Neratow
übergeben

Verheerende Feuersbrunſt.
Charbin, 20. Sept. Jn der Handelsſtadt Nigguta
(Mandſchurei) hat eine Feuersbrunſt 600 Häuſer vernichtet.
Viele Handelshäuſer erlitten bedeutende Verluſte.

Zur wirtſchaftlichen Erſchließung Kolumbiens.
London, 20. Sept. Wie der „Standard“ mitteilt, hat

Lord Murray für die Firma Pearſon nach ſchwerſtem Kon-
kurrenzkampfe mit amerikaniſchen und europäiſchen Firmen
einen Kontrakt von 40 Jahre Dauer zum Zwecke der wirt-
ſchaftlichen Erſchließung der Republik Kolumbien abge-
ſchloſſen. Der Kontrakt enthält Konzeſſionen zum Bau von
Eiſenbahnen, Hafenanlagen, Kanälen, Telegraphen- und
Telephonleitungen, ſowie zur Ausbeutung und Erforſchung
der Petroleumquellen.

Zur Mühlhäuſer Schreckenskataſtrophe.
Stuttgart, 20. Sept. Die Vernehmungen des Lehrers

Wagner zeigen immer mehr, daß der Maſſenmörder
Wagner mit aller Ueberlegung zu Werke ging
und jede Einzelheit genau vorbedacht hatte. Selbſt die
Telephonleitungen wollte er zerſtören, damit jede Hilfe ab-
geſchnitten wäre. Auch ſeine Piſtolen hat er vorher aus-
probiert, ſowie ſich über die von ihm einzuſchlagenden
Straßen und Wege genau orientiert. Der letzte Teil ſeines
Planes, auch in Egolsheim ein Blutbad anzurichten, miß-

lang, weil er in der Erregung beide Piſtolen abgeſchoſſen
hatte und vor ſeiner Feſtnahme nicht mehr neu laden
konnte.

Vom Mörder-Kaplan Schmidt.
New-York, 20. Sept. Die Zahl der Verbrechen, die dem

Mörder Schmidt zur Laſt gelegt werden, wächſt
lawinenhaft an. Die Polizei glaubt, daß er noch mehrere
Mädchenmorde begangen hat. So werden Nach-
forſchungen nach einer plötzlich verſchwundenen Helene
Green angeſtellt, die mit Schmidt im Briefwechſel geſtanden
hat. Ferner arbeitet der Polizei Inſpektor an der Auf-

klärung eines Mädchenmordes in Trenton, der Schmidt
während ſeiner dortigen Tätigkeit ebenfalls zur Laſt gelegt
wird.

Leipzig, 20. Sept. Der Aufſichtsrat der Maſchinen-
bauanſtalt Kirchner u. Co. ſchlägt der Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von wiederum
30 Prozent bei erhöhten Abſchreibungen vor.

gilialgeſchäftsſtellen derhhalleſchenseitung

Candeszeitung für die Provinz Sachſen,
Annahmeſtellen für Kbonnements und Inſerate:

HalleGiebichenſtein: Emil Tiſcher, Zigarrengeſchäft, Mühl-
weg 22.Dölaun: Karl Waldheim, Brachwitzerſtraße 7.

Nietleben: Karl Heidrich, Dölauerſtraße 2.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Scopau bei Merſeburg: Gaſtwirt Setzefand, Gaſthof zum

ſchwarzen Raben.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Wettin a. Saale: Karl Müller, Könnernſcheſtraße 66.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhand-

lung, Am Markt.
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch-

und Papierhandlung.
Könnern a. Saale: J. Hilgenfeldt, Buch und Papier-

handlung, Am Markt.

klimatischer Kurort in Süd- Tirol.
Saison September Juni. 191213
36 091 Kurgäste. Städt. Kur- und
Badeanstalt, Zandersaal, KaltWasseranstalſt, Kkohlensaure und alle mwedikament. Bäder,

Schwimmbad, Inhalationen, Radium-Emanatorium, Trauben-,
Mineralwasser- Kuren, Terrain-, Freiluftliege-Kuren.Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater, Sportplatz.
Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche Pensioncn

und Fremden-Villen. (5477Prospekte gratis durch die Kurvorstehnung.

Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat,
Janhb für Handel und Industrie gen Filiale Halle 2. S. Aktien Kapital und Reserven,

192 Millionen MarK. c
Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 20. September, 2 Uhr nachmittags.
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Verband der deutſchen Muſſklehrerinnen.
Muſikſektion des allgemeinen deutſchen Lehrerinnen-Vereins,

Ortsgruppe Halle.
Allmonatlich Vereinsabend mit muſik wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen
Vorträgen, Diskuſſionen uſw., Bibliothek, Hilfskaſſe, Unterrichtsvermittlung.
Nachweis vorzüglich ausgebildeter und empfohlener Lehrerinnen (Klavier,
Geſang, Theorie). Klaſſenunterricht in muſikwiſſenſchaftlichen Fächern.

Beitrag 4 Mark.
Satzungen durch Frl. Schiefer, Kleine Ulrichſtraße 17.

Folgende Tonkünſtlerinnen und Muſiklehrerinnen ſind Mitglieder
der Gruppe:
Frl. Margarete Assmann, Magdeburger Str. 60: Klavier u, Theorie.

FPrieda Berve, Händelſtr. 35: Geſang.
Margarete Bierwagen, Ludw. Wuchererſtr. 42: Klavier.
Ina RBöteführ. An der Univerſität 3: Geſang und Klavier.
Magdalene Dähne, Kaiſerſtr. 24: Klavier.

Frau Elise Eltester, Götheſtr. 22: Klavier.
Frl. Sophie Fettback, Humboldſtr. 42: Klavier.

NMargarete Fickler, Advokatenweg 2: Geſang und Klavier.
Hedwig Glass, An der Univerſität 17: Klavier.
Lucie Görner, Thomaſiusſtr. 50: Geſang und Klavier.
Rose Günther, Bismarckſtr. 3: Klavier.
Marie MHachtmann, Rich. Wagnerſtr. 2: Klavier und Theorie.
Gertrud Haring, Henriettenſtr. 1: Klavier.
Marie Hesse, Robert Franzſtr. 6: Klavier.
Margarete Kreussler, Hofpianiſtin, Laurentiusſtr. 7: Klavier.
Emmny Leutner, Moritzzwinger 10: Klavier, Violine, Harmonium.,

„Camilla Mathy, Heinrichſtr. 8: Klavier, rhythmiſche Gymnaſtik.
Frau nan Meusch-Anton, Krukenbergſtr. 28: Klavier, Harmonium,

heorie.
Dr. Hanna Münter, Hermannſtr. 33: Geſang und Klavier.

Frl. Hedwig Nottebohm, Lafontaineſtr. 8: Klavier und Theorie.
Katharina Paege, Kronprinzenſtr. 41: Klavier.

Frau Pankow-Maibauer, Gr. Steinſtr. 9: Geſang und Klavier.
Marie Peneter, Friedrichſtraße 23: Geſang und Klavier.
Anna Plaschke, Ranniſcheſtr. 14: Klavier, Violine, Harmonium.

Frl. Irma Reuter, Wilhelmſtr. 46: Klavier, Geſang u. Guitarre.
Milhelmine Rexer, Annenſtr. 4: Klavier und Theorie.
Salomon, Henriettenſtr. 4: Geſang.
Gabriele Schiefer, Kl. Ulrichſtr. 17: Geſang u. Deklamation.

Frau Prof. Mathilde Schmidt-Haym, Zietenſtr. 13: Geſang.
Frl. Anna Schmidt, Martinſtr. 8: Klavier und Geſang.

IIse Schneider, Ernſt Moritz Arndtſtr. 4: Klavier und Theorie.
Anna Steinweg, Röntgenſtr. 5: Klavier und Theorie.
Gertrud Steinweg, Röntgenſtr. 5: Klavier und Theorie.

Frau Marianne Thieme-Ehrig, Thielenſtr. 3: Geſang.
Frl. Ella Wangerin, Wilhelmſtr. 37: Klavier.

Agnes Weicke, Bernburgerſtr. 10: Klavier.
Frau Dr. Rosa Wilhelm, Reilſtr. 22: Geſang.
Frl. Hedwig Zschimmer, Leſſingſtr. 36, Klavier.

F Einladung zum Abonnement auf
6 Philharmonisehe Konzerte

Leitung: Professor Hans Winderstein.
18. Konzertjahr. Winter 1913/14.

Solisten: Kgl. Kammersängerin Melanie Kurt (Berl. Hofoper),
Professor Waldemar Meyer (Violine), Professor Telemaque
Lambrino (Klavier), Kgl. Kammersänger Walter Kirchhoff (Berl.
Hofoper), William Lindsay (Klavier). Weitere Engagements
sind dem Abschluſs nahe.

Die Programme werden Wie bisher auſser einer Reihe klassischer
Meisterwerke auch die modernen Tonsetzer gebührend berück-
sichtigen. Von neuen Orchesterwerken sind in Aussicht
genommen: Friedrich Gernsheim, Zu einem Drama“; Richard
Wetz, „„Kleist-Ouvertüre““; Hans Pfitzner, Unter dem Holler-
busch“ a. d. Musik zum „Kätchen von Heilbronn“; Georg
Schumann, Ouvertüre „Lebensfreude“; Hans F. Schaub, Drei
Intermezzi“,

Konzerttage: 21. Oktober, 11. November, 9. Dezember, 20. Januar,

3. Februar, 3. März.
Abonnements I. Pl. 12,60 Mk., II. Pl. 9,60 Mk., III. Pl. 6,30 Mk.

Anmeldungen wolle man baldigst in der Hofmuslkalien-
handfung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38, Fernspr. 2335,
bewirken, Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze

l bis 4. Oktober abends vorbehalten. [5656

[5649

i

Oberbeamte für Organiſation u. Kkquiſition
zur Unterſtützung des geſchäftsführenden Generalagenten von einer
die Lebens, Unfäll- und Haftpflicht- Verſicherung betreibenden erſten
Verſicherungs- Geſellſchaft geſucht. Herren, die ſich über erfolg-
reiche Tätigkeit im Fache ausweiſen können, bietet ſich hier die
Gelegenheit zur Erlangung einer mit großer Selbſtändigkeit aus-
geſtatteten, dabei außerordentlich einträglichen und nicht die
Möglichkeit zu Delkredereverluſten in ſich ſchließenden Stellung.
Gewährt werden außer Reiſeſpeſen hohes feſtes Gehalt, namhafte
Abſchlußproviſionen und Gratifikationen. Geeignete Bewerber,
denen Verſchwiegenheit zugeſichert wird, wollen ihre Meldungen
unter T. V. 1949 an Jnvalidendank, Halle a. S., gelangen laſſen.

Magdeburger Str. 12
hochherrſch. eingericht. 1. Obergeſchoſ;, beſtehend aus 7 großenZimmern, 3 Erker und reichlich Futter zu vermieten. [5619

S Einige guterhaltene gebrauchte

Obst- Verkauf

V

c räume i

sind bis

Die
nur noc
Da ich
tober

können.

K.
i. Fa. Arnold Obers

Tel. 3462
Gr. Steins

NB. Mache nochmals hötl.
das Geschäft vom 1. Oktober

h führe.

Koschäfts- Veränderung

bedeutend herabgesetzten
Preisen.

ermässigt und noch billiger.

ab von anderen ersten
deutschen u. ausländischen Firmen

beziehe, bin ich in der Lage,
meine werte Kundschaft auch in
Zukunft

Korsett-Spezial-Geschäft,

J

ch mein gesawtes Lager zu

Aeltere Formen
zur Hälfte des Wertes

Marke Obersky führe ich
h bis zum 30. September.
meine Waren vom 1. OK-

bedienen 2zu

[5131

bestens

Ky, Halle (Saalo),

trasse SI.
darauf aufmerksam, dass ich
ab nur noch unter meinem

J

[Febrauehte Pianos
von 280 Mk. an auf Lager.
H. Lüders, Mittelstr. 9-10.

ge [amen-hüte. es
Saison-Neuheit. Crosse Auswahl. 2

Jede Preislage. ff. Putz-Zutaten.

s I. Verniehe, tet

vermietungen

R.- Wagnerstr. 40
bochpart.

-Zimmerwohnuug m. elektr.
icht u. Gartenbenutzung ſofort
der 1. Okt. cr. zu vermieten.

Schillerſtraße 53,
beſte Wohnlage von Halle, in

L der Nähe der Kliniken und
X Univerſität,63im.- Wohn
evtl. Fremdenzim, Mädchen-

kam. ſchön. Balkon, Sonnenſeite,
ſof. od. ſpät. zu verm. Näh.

X im Souterrain b. Hausmann.
Neuzeitliche und mit reich. Zu

behör quegr 4-Zimmerwohn.
zum 1. 4. 1914 zu beziehen. Bis
I. 10. d. Js. zu erfragen York-
ſtraße 3, Erdgeſch. l. (5110

l

2

0000

ſMietgeſuche

Eine Wohnung,
beſtehend aus drei Wohn und
zwei Schlafzimmern, Küche und
Zubehör, möglichſt mit Gartenenutzung, nahe der Franckeſchen

Stiftungen zum 1. 4. 1914 (640
zu mieten geſucht.

Off. mit Preisangabe u. Z. i. 2962
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

eſucht in Dölan oder an der
Heide zum 1. Oktober oder auch
ſpäter eine a von 3 bis
4 Zimmern, I. Etage oder hohes
Parterre nebſt Zubehör. Garten
erwünſcht. Gefl. Offerten mit
Preisangabe unter Z. t. 2950
an die Exped. d. Ztg. [5053

Schreihmaschinen

(en gros) (4783

preiswert zu verkaufen. [4850
G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

auf dem hieſigen Wochenmarkte
übernimmt gegen mäßige Pro

5 Wäſcherollen
viſion u. tägliche Abrechnung

müſſen bis 29. September
willig verkauft ſein,

Wilh. Reichert, Halle,
Geiſtſtraße 21.. Tel. 933.

wegen Abgabe der Räume am
1. Oktober. Garantie wird ge
leiſtet, da ſo gut wie neu. Off.
erb. unter Z. c. 2956 an die
Exped. d. Ztg. [5109

Piano
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
unt. Z. u. 2929 an die Exp. d, Ztg.

Mignon-PFlügel,
erstklassig, preiswert.

Hoffmann, Riebeckplatz. Gebr. Eckardt, Hälle,
Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

(4969

ohnung,

Tüchtige Darlehensvermittler
angeſeh. Firma ſof. geſucht. Off.

Postlagerkarte 205 Schöneberg- Berlin.

Verlangte Perſonen

Moderne Vmäarbeit nach et B

Feugniſe und Lebenslauf unter
P. 54743 an Haasenstein

Vogler, A.-6., Magdeburg.
Aelt. Verwalter find. dau-

ernde Stell. dch. Binneweiss.
X Inhaber Friedrich Gareis,

gewerbsmäßiger Stellenver-
mittler, Sternſtraße 12.

DruckſachenAkquiſiteur
für gelegentliche Abſchlüſſe ge
ſucht von auswärtiger ſehr

X leiſtungsfähiger Firma.
unter Z. v. 2952 anExped. d. Ztg. erb.

kräft., ehrl. Mädch.Nach Berlin er t
(3 Perſ.), 85--90 Taler. (5114

Frau Basil-Ivanor,Berlin, Beuthſtraße 16.
Altershalb. ſucheich einen fleiß.,

trebſam. jung. Mann bei ſofort.
utr., gut. Lohn u. fr. Wohng.

Derſ. hat alle z. Betriebe gehörend.
Arbeiten mit auszuführ. u. haupt
ſächl. auch Kundſchaft zu beſuchen.
Bevorz. wird Perſon, w. über
8—10000 Mk. Verm. verfügt, um

die
[639

nach reifl. Information mein gut-
gehendes Geſchäft ſpäter käuf-
lich übernehmen zu können.

Heinrich Löhr.,Zementwarenfabrikant,
Eilenſtedt bei Halberſtadt.
Suche ver ſofort

eine zweite Mamſell,
Gehalt 35--40 Mk., ferner p. 1. Okt.

zwei Buffetfräulein,
Pbermann, (55Bahnhof Halberſtadt.

15028

Suche ſofort oder ſpäter eineu
älteren Gärtner,

welcher ſein Fach aus dem fff.
verſteht (Lebensſtellung).
Karl Rogk., Freigut Wolfe-

rode bei Eisleben.
v Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Sir rade Hausmädchen für

j 5 ewerbs-es Hario Vantrlöben, le
tellenvermittterin, Hallorenſtr. 1b I,

am Markt. [5492
Perſonen Angebote

Suche für meinen Verwalter,
Landwirtsſohn, 22 Jahre alt,
anderweitig Stellung als Ver-
walter. Gefl. Offerten an Jn-
ſpektor Bd. Kühn, Erdeborn
bei Oberröblingen am See,
erbeten. (5122Suche für meine 17j. Tochter
Stellung zur weit. Ausbildung
im Haushalt bei Familienanſchl.
um 1. November oder ſpäter.

eißnähen erlernt. Taſchengeld
erwünſcht. W. Dreher, Förſter,
Gleina b. Frevburg a. U. (5121

Jg. geb. Mädchen ſucht Stellg.
als Stütze. Selbige iſt in allen
häusl. Arbeiten, beſond. i. Kochen,
erfahren. Off. u. B. K. Wernige-
rode a. H., Breiteſtraße 23. (5119

Beſſeres Mädchenl, w. ſchon
in Stellung war u. ſich i. Haush.
noch weit. ausbild. möchte, wünſcht
Stellung als Stütze. Daſelbſt
wünſcht j. Mädchen Stell. zu
Kindern. Werte Offerten erb.

I. Reinboth, Hamma,
bei Heringen an der Helme.

Haushälterin mit frdl. Umgangs-
form., 32 J., durchaus perfekt undſparſam, ſicht wegen Auflöſ. des
jetz. Haush. bald. Stellung. Off
u. M. M. poſtl. Poſtamt 2 Halle.

Jung. Mädchen von ausw. ſucht
Stellung als Kinderfräulein
in beſſ. Hauſe bei 1-2 Kindern.
Gute Zeugn. Ang. u. Z. I. 2958
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Wirtſchafterin(Beamt.Witwe),

43 J. i. Kochen erfahr. ſucht Stell.

n e e a a ke eeiß. u. v. ruhig. ſympath.
Off. u. Z. b. 2955 an d. Exp. d. Ztg. erb

Geb. Dame, ſprachgew., ſucht

e n re u 5Empfangsdame z. 1. Okt. Off.unt“ n. 2947 a. d. Exped. d. Ztg.

—GG Gwem Töchter Penſionat
unſerem 4ſinden zum 15. Okt. oder 1. Nov.
noch einige junge Damen Gelegen-
heit, die bürgerliche und rer
Küche u. das Backen zu erlernen.

Grund Zinksgartenſtr. 12 II.

z WarenGummi Art,
ritzenGummi- et Soſt.,

Gummispünterlagener
kaufen Sie billig u. gut in der

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße,

gegenüber d. Gardinen-Haus.

hierselbst.

5637]

Nachruf.
Am 16. d. M. verschied nach schwerem Leiden unser

hochverehrter Chef, Herr Gutspächter

Andreas Koch
Wir verlieren in ihm einen überaus Wwohl-

wollenden Leiter, der durch seine langjährige Erfahrungund seine Tüchtigkeit stets rorbllanen

uns einwirkte, weshalb wir ihm allezeit ein treues
Andenken bewahren Werden.

Frankleben, den 20. September 1913.

Nach längerem Leiden verschied gestern Morgen 8 Uhr im 75. Lebensjahre

mein herzensguter Mann, unser geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater,

forr Civiſ-ingonieur Auoif Stephan
Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Bresau, Halle a. S., den 20. September 1913
Ernst Graeh
Frlieda Graeh geb. Stephan.

kurſe für dMeiſterinnen
Prüfung.

Geſ. geſch,

Triumph,
Methode,
Proſp. gratis.
Ia. Referenzen
a. d. f. Kreiſen
Schnittmuſter.

ages-Abend un
Frau Berta Linke, DiTriumpb Meth f. d. Pro achte
Halle a. d. S. Gr. Ulrichſtr. 63

Halle a. S., Albrecehtstr. l.
Töchterpensionat

J. Frau Dir. D. Zubke,
früher A. Böhling. [4841

Gelegenh. z. prakt., gesellseh. u
wissenschaftl. Fortbild. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tanzst. etc. Prosp., Ref.

Akadem. Musilknstitut
Gr. Ulrichstr. 30.
Klavier, Violine, Theorie,

gew. Unterricht, mäßige Preiſe
Emil loseph.,

Gediegenen (5629
LKlavier- Unterricht
nach d. Methode v. Prof. Martin
Krause (Gewichtsspiel) und
Theorieunt., einzeln und in
Kursen f. Erwachsene u. Kinder,
erteilt in und ausser dem Hause

M. Hachtmann.
Nitglied d. Deutsch. Mausikpäd. Verbandes

und Schülerin v. NMartin Frey,

Richard Wagnerstrasse 2,
Nähe der Bernburgerstr.

Hilferuf.
Eine achtbare geb. Familie, die

durch ſchwerſte Heimſuchungen
alles verloren hat, befindet ſich
in bitterſter Notlage u. ringt um
eine neue Exiſtenz. Der ſchon be-
jahrte Vater iſt auf einem Auge
erblindet, die Mutter leidet unter
den Folgen eines Schlaganfalls
und iſt von Kummer und Sorgen
ſchwer herzleidend. Welch edler
Wohltäter hilft hier durch ein
Scherflein der Liebe Gott wird's
ſegnen! Gal. 6 V. 9.

ie Liebe hört ja nimmer auf!
Derben g. Elbe. (5112

Pfarrer Seeger.

Familien Nachrichten

Ihren Freunden zeigen
G die glückliche Geburt eines 0

Sohnes an
x Frau Lisbeth Kautzsech

geb. Schmidt
G u. Dr. Paul Kautzseh.X Berlin-Lichterfelde, Bellevuestr. 43. x

0203280032000328038003000

und fördernd auf

ſie Beamten

r
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Die neue Balkangrenze.
Won unſerm militäriſchen Mitarbeiter.
Der Friede von Konſtantinopel, der ſoeben para-

graphiert wird, hat die ungeheure Bedeutung, daß er die
Türkei als europäiſche Militärmacht lebens-
kräftig erhält. Das iſt eine Enttäuſchung für diejenigen,
die allzu eilfertig den „Untergehenden“ ihre Verachtung be
zeigt haben, und eine Genugtuung namentlich für Deutſch
land, das nicht ſo ſchnell umlernen und dem Freunde von
geſtern den Stuhl vor die Türe ſetzen konnte. Uebrigens iſt
dieſe Wendung ganz ohne unſer Verdienſt erfolgt. Unſere
Diplomatie hat, in derſelben Täuſchung begriffen, wie alle
anderen, noch vor kurzem die Türken davor „gewarnt“,
Adrianopel zu beſetzen und ſo den Londoner Vorfrieden zu

echen.br e Weſem Frieden zufolge wäre es allerdings mit der

euroväiſchen Herrlichkeit des Osmanenreiches aus geweſen.
Es hätte nur ſozuſagen ſeine Redoute behalten: Kon
ſtantinopel mit der Tſchataldſchalinie auf der einen und den
MeerengenBefeſtigungen auf der anderen Seite. Jetzt iſt
das nötige Vorgelände zurückgewonnen. Als ſtärkere Außen-
feſte wird Adrianopel wiederhergeſtellt, auch Kirk-
kiliſſe wohl ausgebaut. Dazu rieten die deutſchen Jn
ſtrukteure ſchon vor Jahren; wäre es geſchehen, ſo hätten die
Bulgaren das türkiſche Heer nicht ſofort bei Kriegsausbruch
überrennen können. Nur ein ſchmaler Streifen in Nord-
Thrazien, eine Zone von 30 bis 40 Kilometern, wird dem
Königreich Bulgarien zugeſchlagen, dazu der „Korridor“
zum Meere hin am rechten Ufer der Maritza. Auch das iſt
eine Grenze, mit der die Türken zufrieden ſein können;
denn ein Flußlauf iſt ein viel ſchwierigeres natürliches
Hindernis als etwa
leichter zu. verteidigen.

Von Adrianopel an iſt die nach Süden führende und
dann nach Oſten und Weſten Konſtantinopel und Saloniki)
ſich gabelnde Bahn auch dort, wo ſie ſtellenweiſe auf das
rechte Ufer der Maritza übertritt, in türkiſchem Beſitze
geblieben. Um alſo Truppen in ihr neues Gebiet am
Aegäiſchen Meer zu bringen, müſſen die Bulgaren entweder
die Durchfuhrerlaubnis von den Türken erhalten oder ſich
mit dem Fußmarſch begnügen. Auf keinen Fall können ſie
überraſchend große Heeresteile dorthin, in die Gegend von
Dedeagatſch und Enos, bringen und die Türken plötzlich in
der linken Flanke faſſen. Bis ſie ſoweit ſind, daß ſie
eine eigene Bahn querdurch bauen, vergeht ſehr lange
Zeit; da ihnen kein breites Flußtal zur Verfügung ſteht,
müßten ſie die Strecke durch das Gebirge legen, und das
koſtet ungezählte Millionen. Alles in allem ſteht die
Türkei alſo durch den Koſtantinopeler Frieden gut ge-
ſicher t da. Ein Rachekrieg Bulgariens auf
eigene Fauſt iſt völlig ausgeſchloſſen. Es könnte
bloß dann, wenn es Anſchluß an eine Großmacht erhielte,
neue Ausſichten haben, etwa in einem ruſſiſch- türkiſchen
Kriege. Eine Wiederauffriſchung des Balkan-
bundes in alter Art und mit den alten Zielen erſcheint
ganz unwahrſcheinlich, da Serbien und Griechen-
land ja vollkommen geſättigt ſind und kein weiteres Be-
dürfnis nach türkiſchen Eroberungen haben.

Die Dauerhoftigkeit eines Friedens hängt weſentlich
davon ab, ob es gelungen iſt, eine gute Grenze abzuſtecken.
Diesmal iſt es wohl der Fall. Wir können alſo damit
rechnen, daß die Türkei jetzt endlich längere Zeit Ruhe haben
wird. Das kommt ihrer militäriſchen und wirtſchaftlichen
Entfaltung zu gute. Sie wird wieder Großmacht, und
dann haben auch wir nicht wider alles bisherige Er-
warten „auf das falſche Pferd gewettet“.

x

Jm Laufe des heutigen Vormittags liefen noch fol
gende Meldungen bei uns ein:

ein Gebirge, und daher auch viel

2. Beilage zu Vr. 445 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der neue Fürſt von Albanien.
Die Meldung der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, es

ſei von öſterreichiſcher wie italieniſcher Seite der Prinz
Wilhelm zu Wied als Fürſt von Albanien anläßlich
der Anweſenheit des albaniſchen Miniſters des Aeußeren
anerkannt worden, finden in Berliner diplomatiſchen
Kreiſen, wie uns von wohlunterrichteter Seite mitgeteilt
wird, noch keine Beſtätigung. Jedenfalls würde die
deutſche Regierung, die erfolgte Einigung der ver-
bündeten Mächte vorausgeſetzt, gegen die Wahl des Prinzen
zu Wied keinen Einſpruch erheben.

Die türkiſch- bulgariſchen Verhandlungen.

Das auf Grund der türkiſch-bulgariſchen Verhand
lungen abgefaßte Protokoll ſetzt bezüglich des
Jndigenats, worüber ein endgültiges Ueberein-
kommen getroffen wurde, eine Optionsfriſt von vier
Jahren für jene Muſelmanen feſt, die in den an Bulgarien
ab getretenen Gebieten wohnen. Während dieſer Friſt
werden die Muſelmanen berechtigt ſein, auszuwandern und
ihre Güter zu verkaufen. Sie bleiben während dieſer Zeit
ottomaniſche Untertanen. Wie verſichert wird, haben die
bulgariſchen Delegierten den Punkt, der ſich auf die
Anerkennung der Rechte der muſelmaniſchen Bewohner und
Gemeinden bezieht angenommen. Auch in der
Vakuffrage ſoll im Prinzip ein Einvernehmen
erzielt worden ſein. Die Details dieſer Fragen würden
durch eine Unterkommiſſion geregelt werden. Der „Taswir
i Efkiar“ ſchreibt:

Man kann annehmen, daß im Hinblick auf die Unbeſtändig-
keit des gegenwärtigen Gleichgewichtszuſtandes auf dem Balkan

die künftigen Beziehungen zwiſchen der Tür-
kei und Bulgarien notwendig eine andere Wen-
dung nehmen werden, die es ermöglichen werde, die Vere
gangenheit zu vergeſſen. Aber dies hänge von der
Art ab, wie die Bulgaren die Vertragsbeſtimmungen über die
Rechte der Muſelmanen erfüllen würden.

Ernſte Befürchtungen.
Nach den internationalen Regeln ließ die bulgariſche Regie-

rung der helleniſchen eine Liſte der griechiſchen Kriegsgefangenen
übermitteln. Die während des Krieges vorſichtshalber verhaf-
teten Griechen ſetzie ſie in Freiheit. Die griechiſche Regierung
lehnte es aber ab, eine Liſte der bulgariſchen Gefangenen zu über-
geben und ſprach den Wunſch aus, den Austauſch der Gefangenen
ohne Ueberreichung von Liſten durchzuführen. Unter den in
Griechenland zurückgehaltenen Bulgaren befinden ſich Verwal-
tungsbeamte, Bank, Poſt und andere Beamte, die keineswegs
als Gefangene behandelt werden dürfen. Die Griechen
laſſen die bulgariſchen Gefangenen nicht nur
nicht frei, ſondern ver hängen über ſie alle Arten
von Martern, ſo daß ſchon einige infolge der ſchlechten Be
handlung geſtorben ſind. Dies alles gibt zu ernſten Befürch-
tungen wegen des Schickſals der bulgariſchen Kriegsgefangenen
Anlaß.

Belgrad--Sofia.
Der Telegraphenverkehr zwiſchen

Sofia iſt wieder hergeſtellt.
Die albaniſche Gefahr.

Als neue Wetterwolke am Balkanhimmel taucht
im Augenblick des Friedensſchluſſes der Konflikt
zwiſchen Serbien und Albanien auf, der recht
ernſte Formen anzunehmen ſcheint. Der Draht meldet näm-
lich aus Belgrad Das Amtsblatt bringt einen fettge-
druckten Leitartikel, der überſchrieben iſt: Die albaniſche
Gefahr! und in dem es heißt: Zwiſchen Albanien und
Serbien herrſcht ein regelrechter Krieg! Jn den
Hoſpitälern von Belgrad ſind vierzig verwundete
Soldaten von dieſem neuen Kriegsſchauplatz ange
kommen. Wir erinnern die Großmächte anläßlich dieſer
neuen Gefahr an ihre Pflichten, damit nicht ihre Schöpfung

Belgrad und

21. September 1915.

(das neue Albanien) zu einer blutigen Peitſche werde,
unter der der Balkan leiden müßte.

Gebiets- und Bevölkerungszuwachs der Balkanſtaaten.
Rumänien hatte vor dem Kriege: 131 353 Quadrat-

kilometer mit 7 260 000 Einwohnern. Erworbenes Gebiet:
7500 Quadratkilometer mit 280 000 Einwohnern. Jetzt:
138 853 Quadratkilometer mit 7 540 000 Einwohnern.

Bulgarien. Vor dem Kriege: 96345 Quadrat-
kilometer mit 4 380 000 Einwohnern. Erworbenes Gebiet:
32 700 Quadratkilometer mit 670000 Einwohnern. An
Rumänien abgetreten: 7500 Quadratkilometer mit 280 000
Einwohnern. Jetzt: 121 345 Quadratkilometer mit 4 770 990
Einwohnern.

Griechenland. Vor dem Kriege: 66 679 Quadrat-
kilometer mit 2433 800 Einwohnern. Erworbenes Gebiet:
56 000 Quadratkilometer mit 1 900 000 Einwohnern. Jetzt:
122 679 Quadratkilometer mit 4 333 800 Einwohnern.

Serbien. Vor dem Kriege: 48303 Quadratkilo-
meter mit 2950 000 Einwohnern. Erworbenes Gebiet:
35 500 Quadratkilometer mit 1290 000 Einwohnern. Zu-
ſammen: 83 803 Quadratkilometer mit 4240 000 Ein-
wohnern.

CLuftfahrt.
Das neue Marineluftſchiff „I,. TI“

iſt heute Sonnabend früh 4 Uhr 20 Min. unter Führung des
Kapitäns Glund in Friedrichshafen zur Fahrt nach Johannisthal
aufgeſtiegen. Es ſchlug die Richtung nach Um ein. An Bord
befindet ſich die Marine-Abnahmekommiſſion. Das Luftſchiff hat
um 8 Uhr 10 Min. Roth, um 8 Uhr 35 Min. Schwabach und 8 Uhr
55. Min. Nürnberg in langſamer Fahrt überflogen. Bis Nürnberg
hatte es nordweſtlichen Wind in einer Stärke von etwa 7 Se
kundenmetern gegen ſich.

Das Zeppelin- Luftſchiff „Sachſen“
hat, wie ſchon gemeldet, am Freitag früh eine Fahrt nach Dresden
und der Sächſiſchen Schweiz unternommen. Auf dem Dresdener
Flugplatze in Vorſtadt Kaditz wurde ein Paſſagierwechſel vorge-nommen und dann gings ſtromauf über Pirna und Königſtein dis
Schandau, wo die Wendung zur Rückfahrt erfolgte. Die Ankunft
in Leipzig fand mittags 12 Uhr 25 Min. ſtatt. Das Luftſchiff
durchfuhr bei einer Stundengeſchwindigkeit von 62,2 Kilometer
eine Strecke von 337 Kilometer.

Wie man Störungen des Haar-
wuchſes abhilft.

Von einem Spezialiſten.
Selbſt die ſorgfältigſte Pflege, die man ſeinem Haar an-

gedeihen läßt, erweiſt ſich oft als gänzlich zwecklos; wie gewiſſen-
haft man es auch waſche und bürſte, das Haar kann in der Tat
nie jene bei allen ſo gerne geſehene glänzende Fülle erreichen,
ſolange die Bildung von Kopfſchuppen an der Lebenskraft des
Haarwuchſes nagt. Häufiges Bürſten und etwa alle zwei bis
drei Wochen eine Waſchung ſind allerdings eine wertvolle Hilfe
zur Grlangung ſchönen Haares, der Schuppenbildung indeſſen ſind

auch ſie nicht gewachſen.
Soweit bekannt, gibt es hierfür nur ein Mittel, nämlich die

nach folgendem Rezept bereitete Miſchung, welche man zweimal
täglich in die Kopfhaut einreibt; 1 gr. krist. Menthol wird in
85 gr. Bay-Rum aufgelöſt, dann werden noch 30 gr. Livola de
Composee zugefügt. Dieſes Rezept beſeitigt nicht nur die
Schuppenbildung, es beſitzt auch ganz bemerkenswerte, den Haar-
wuchs fördernde Eigenſchaften. Jn jeder Apotheke oder Drogerie
kann das Mittel nach obigen Angaben zuſammengeſtellt werden.
Man muß es aber auch regelmäßig anwenden; dabei bürſte man
das Haar öfters und nehme von Zeit zu Zeit eine Waſchung vor.
Heiße Lockenſcheren ſollte man vermeiden, denn ſie geben dem
Haar ein glanzloſes, lebloſes Ausſehen.

NB. Da dieſes Rezept ſeiner hervorragenden haarwuchs-
förderlichen Eigenſchaften wegen viel verkauft wird, halten es
jetzt viele Apotheken und Drogerien unter dem abgekürzten Namen
„LivolaHaarwaſſer“ fertig auf Lager.
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Mit allen Neuheiten der IIerbst- und Winter-Mocdle eröttnen wir Montag, 22. Sept.

die Saison durch
eins reichhaltige Ausstellung

Modell Hüte, Modell- Kleider ung Kostüme
Unsere Schaufenster sowie die Ausstellung in unseren Geschäfts-

der letzten Pariser,
Wiener u. eigenen

r

o

räumen geben ein Bild der Modenschöpfung und soll anzeigen,
dass wir in dem Bestreben, immer das Beste zu bieten, nicht
ruhen und laden zur zwanglosen Besichtigung ergebenst ein.

von erstklassigen Fachleuten.

W

Massanfertigung in eigenen Ateliers
für elegante Promenaden und Gesellschafts Kleider.

Eigene Kürschnerei im Hause, geleitet

I. Huth [6647

G. m. b. H.

o Halle a. S.

n

e

d.
rer ve— So v 9

C.

III



Luftſchiff „Sachſen“ fährt nicht nach Dänemark.
Wie die Leitung des Berliner S nte mitteilt, iſt der für

morgen Sonntag geplant geweſene Beſuch des Zeppelin-

Iu 4 t ffe a 7 n J dawegen n onwe ie erforde aſſagiere für die Rückfahrt vonKopenhagen nach Berlin gehen hat. f
Fernfahrt eines Waſſerflugzeuges.

An Sonnabend früh 4 Uhr 30 Min. iſt der Jngenieur Dahn
vom Flugzeugbau Friedrichshafen mit einem Waſſerflugzeug
„FEF. 9“ in Friedrichshafen zu einer Fernfahrt na iel
aufgeſtiegen. Er ſchlug die Richtung nach Baſel ein und fliegt den
Rhein entlang.

Ein neuer Eindecker.
Ein Maurer namens Haberland in Tucheim in der Alt-

mark hat einen Eindecker erbaut und daran eine Ein
re 7 getroffen, die einen Abſturz hemmen ſoll.
Er beabſichtigt, ein Patent anzumelden.

Stöffler auf dem Wege von Warſchau nach Paris.
Nach einem bei den Aviatikwerken in Mülhauſen (Elſ.) ein

gegangenen Telegramm iſt der Flieger Stöffler heute
Sonnabend früh 26 Uhr in Warſchau zum Fluge nach
Paris aufgeſtiegen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
4. Deutſcher Kongreß für Säuglingsſchutz. Unter zahl

reicher Teilnahme von Mitgliedern aus allen Teilen Deutſch-
lands begann am Donnerstag in Breslau unter dem Vorſitz des
Kammerherrn v. BehrPinnow der von der deutſchen Vereinigung
für Säuglingsſchutz einberufene 4. Kongreß für Säuglingsſchutz.
Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen ſprach als erſter Redner
der Oberarzt am Kaiſerin Auguſte Viktoria- Haus Dr. Rott
(Charlottenburg) über das Theam „Geburtenrückgang
und Säuglingsſchutz“. Redner geht davon aus, daß mit
dem Rückgang der Geburtenziffer die ſyſtematiſche Regulierung
der Geburten, die immer weitere Kreiſe ergriffen hat, mit ſich
zieht. Durch die ungünſtige wirtſchaftliche Konjunktur werde dieſe
Regulierung noch unterſtützt. Das gelte indeſſen nur für die
Städte und weniger für das Land. Um die Geburtenziffer zu
heben, müßten vor allen Dingen die Hinderniſſe beſeitigt werden,
die die Eheleute eine Einſchränkung der Kinderzahl anſtreben
ließen. Der zweite Redner, der Direktor des Kaiſerin Auguſte
Viktoria-Hauſes, Prof. Dr. Langſtein führt den Geburten-
rückgang ebenfalls auf die gewollte Beſchränkung der Kinderzahl
zurück, weniger auf Degeneration. Deshalb könnte man auch
nur durch wirtſchaftliche Maßnahmen dem entgegenwirken. Die
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit verdiene ein um ſo höheres
Jntereſſe, jemehr die Geburtenziffer falle. Ueber den zweiten
Punkt der Tagesordnung, die Stellung des Arztes in der Säug-
lingsfürſorge referierte der Oberpräſidialrat Breyer (Magde-
burg). Nachdem noch Profeſſor Dr. Salge (Staßburg i. E.)
über das gleiche Thema geſprochen hatte, wurden die Weiter-
beratungen vertagt.

Stenographenverband Stolze-Schrey. Die diesjährige Zu-
ſammenkunft der Verbandsvertreter wird vom 4. bis 6. Oktober in
Breslau in einem Saale der Jahrhundert- Ausſtellung erfolgen.
Es iſt ein öffentlicher Vortragsabend geplant, an dem der Ver-
bandsvorſitzende Max Bäckler-Berlin wie vorausſichtlich auch der
zweite Vorſitzende des Verbandes, Profeſſor Wetekamp, und Kreis-
ſchulrat Profeſſor Jſchler (Mannheim) Anſprachen halten werden.

Sport und Jagd.
z Sportplatz am Zoo. 96 I--Hohenzollern I. Wie ſchon er

wähnt, treffen ſich morgen Sonntag im Verbandswettſpiel
um die Meiſterſchaft des Saalegaues die 1. Mann-
ſchaften genannter Vereine. Jnfolge der Wichtigkeit und der
Bedeutung des Spieles wird ein jeder Spieler ſein Letztes aus
ſich heraus geben, um den Sieg an die Fahne ſeines Vereines zu
heften. Beginn des Spieles pünktlich 343 Uhr. Vorher treffen
ſich 96 II und Askania Nietleben J. 45 96 II Minerva Halle I.

CLandwirtſchaft.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats zu Berlin. Die verſpätete
Getreideernte kann im allgemeinen als beendet ange-
ſehen werden, wenn auch im mittleren Deutſchland, beſonders in
den höheren Lagen, noch manche Haferfelder nicht abgeerntet, ja
zum Teil noch nicht geſchnitten ſind. Sowohl die ſtarke Verzöge-
rung der Getreideernte, als auch der teils zu naſſe teils zu
trockene Boden haben die Herbſtbeſtellung hinausge-
zogen ſodaß ſie noch im Anfange ſteht und nur wenig Winter-
getreide erſt geſät iſt. Beſonders wird aus dem Oſten über eine
verſpätete Herbſtbeſtellung berichtet. Die Ausſichten für die Kar-
toffelernte haben ſich in der letzten Woche etwas gebeſſert,
doch gehen auch jetzt noch die Anſichten über den Ertrag ausein-
ander. Während man bei den Frühkartoffeln mehrfach über Fäule
und geringe Erträge klagt, wird bei den ſpäteren Sorken vielfach
eine befriedigende bis gute Ernte, ſowohl nach der Menge, wie
nach der Beſchaffenheit, erwartet. Hin und wieder hat man mit
der Kartoffelernte begonnen. Die Rüben haben ſich weiter
gut entwickelt, wenn man auch ſtellenweiſe befürchtet, daß die
Wurzeln nach Größe und Zuckergehalt nicht dem üppigen Blatt-
wuchs entfprechen, und deshalb noch warmes und ſonniges Wetter
erwünſcht ſei. Sowohl die Wieſen- als auch die Kleefelder
haben im allgemeinen einen guten Nachſchnitt geliefert, der wohl
zum größten Teile geborgen iſt.

K. Geflügelcholera. Bei einem am Donnerstag auf Bahnhof
Bitterfeld eingetroffenen größeren Transport (650 Stück) Gänſe,
der nach Berlin beſtimmt war, wurde ein großer Teil (über
300) verendet aufgefunden. Der betreffende Wagen wurde
deshalb herausgeſetzt. Durch den Kreistierarzt wurde als Urſache
Geflügelcholera feſtgeſtellt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Möwe“ am

17. Sept. in Daresſalem, S. M. S. „Nürnberg“ am 17. Sept. in
Tſingtau, S. M. Flußkbt. „Otter“ am 18. Sept. in Tſchangſcha,
S. M. S. „Magdeburg“ am 16. Sept. in Danzig, S. M. S.
„München“ am 16. Sept. in Kiel.

Ham Amerika Linie. (Bureau in HalleGeorg e greuethhe 82.) Hamburg,
19. Sept. Angekommen: „Bethania“ 15. Sept. in Punta Arenas.
„Ninive“ 17. Sept, in Bombay. „Duala“ 18. Sept. auf der Elbe.
„Jllyria“ 18. Sept. in Havre. „Schwarzwald“ 18. Sept. in Puerto
Colombia. „Nordmark“ 18. Sept. in Bombay.
in Bahia Blanca. Chriſtian X.“ 18. Sept. in New-York.
„Parthia“ 18. Sept. auf der Elbe. „Slavonia“ 18. Sept. in Ma
noka. „Cleveland“ 19. Sept. in Plymouth. „Salamanca“ 19. Sept.
auf der Elbe. „Dania“ 19. Sept. in Antwerpen. „Grunewald“
19. Sept. in Vigo. Victoria Luiſe“ 19. Sept. in Plymouth.
Abgegangen: „Goldenfels“ 18. Sept. von Havre „Belgia“ 18. Sept.
von Baltimore. „Jnkula“ 18. Sept. von Norfolk. „Rhenania“
17. Sept. von Durban. „Steiermark“ 18. Sept. von Las Palmas.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 18. Sept. von Southampton. „Kurmark“

19. Sept. von Colombo. „Senegambia“ 19. Sept. von Kobe.
aſſiert: „Arcadia“ 18. Sept. Dover. „Sevilla“ 19. Sept.
ueſſant. „Arcadia“ 19. Sept. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
19. Sept. „Schleſien“ Mittwoch von Bremerhaven abgeg. „Wille-
had“ Donnerstag in Rotterdam angek. „Eiſenach“ Mittwoch in
Rotterdam angek. „Prinz Eitel Friedrich Donnerstag von
Hamburg abgeg. „Kleiſt“ Donnerstag von Genug abgeg. „Seyd-
litz“ Donnerstag von Algier abgeg. „Goeben“ Donnerstag in
Sydney angek. „Chemnitz“ Donnerstag von Bremerhaven abgeg.
„Durendart“ Donnerstag in Bremen angek. „Coblenz“ Mittwoch
von Hongkong abgeg. „Lützow“ Mittwoch in Hongkong angek.
„Gneiſenau“ Mittwoch in Hongkong angek. „Prinzeß Alitce“
Donnerstag von Genug abgeg. „Ventana“ Donnerstag von Bou-
logne abgeg. „Coburg“ Donnerstag von abgeg. „Gotha“
Donnerstag von Funchal abgeg. „Königin Luiſe“ Donnerslag von
NewYork abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“ Freitag Dover paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 19. Sept. „Duala“ Freitag
in Hamburg angek. „Kurt Woermann“ Donnerstag von Las
Palmas abgeg. „Thekla Bohlen“ Donnerstag Dover paſſ. „Uſam-
bara“ Freitag Vliſſingen paſſ. „Steiermark“ Donnerstag von
Las Palmas abgeg. „Henny Woermann“ Freitag in Duala angek.
„Slavonia“ Donnerstag in Manoka angek.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vo 20. September früh 7 Uhr.
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mperatur 2Ort h Wind Wetter Fe e

druck ratur höchſter nLdriga SStand Stan 2
Halle 761,9 11 NW2 bedeckt 20 10
Torgau 61,0 11 ſtill 18 11Nordhauſen 762,5 8 W 1 18 6 2
Magdeburg) 7614 12 NNW2 19 10 0
Gardelegen“) 761,4 12 NW 1 18 8 0
Brocken 6 NW 2 (vwotkenl. 9 5 2

1—2) ſchwacher Regen.
Das Tief, welches geſtern im Nordweſten der britiſchen Jnſeln

erſchienen war, hat ſich ſüdoſtwärts ausgebreitet und ſeinen Ein-
fluß bereits auf das Nordſeegebiet geltend gemacht. Jm Dienſt-
bezirk ſind geſtern nur vereinzelt geringe Niederſchläge aufge-
treten. Da das Nordſeetief ſeinen Weg oſtwärts fortſetzen dürfte,
ſo haben wir trübes, mildes Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 21. September: Trübe, mild, Regen.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. September: Zeitweiſe heiter, meiſt

wolkig bis trübe, mäßig warm, Regenfälle, vielfach Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 22. September: Abwechſelnd heiter

uud wolkig, etwas kühler, vereinzelt Regenſchauer.

Waſſerſtände am 30. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,7t, Trotha Untp. 1,34,
Grochliz 0,68, Bernburg Untp. 0,35, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe
Untp. 0,06. Elbe: Leitmeritz 0,28, Außig 0,00, Dresden

1,47, Torgau 0,39, Wittenberg 1,43, Roßlau 0,77,
Barby 086, Magdeburg 0,77, Tangermünde 1,28, Witten
berge 0,89, Hohnſtorf 0,46. Mulde: Düben 0,44.

Börſen- und Handtelseil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 20. September. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack bis. A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.Raffinade mit Sack Gemahlene WMelis mit Sack

Tendenz: ſtill
Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg

September 9.70 G., 9,75 B., Oktober 9.42 G., 9.474 B., Okt. Dez.
9.45 G., 9.471 B., Januar-März 9.60 G., 9.65 B., Mai 9.80 G.,
9.82 B., Auguſt 10.00 G., 10.05 B., ruhig.

Hamburg, 20. September. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

September 9,72 G., Oktober 9,42 G., Okt. Dez. 9,45 G., Januar-
März 9,67 G., Mai 9.824 G., Auguſt 10,62 G. Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20, September. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 4794 G., Dez. 48 G., März 49 G., Mai 49 G., ſtetig.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 20. Sept. Sofort: Hamburg 10.40, Magdeburg

10.66 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.90, Magdeburg
11,00 Februar-März 1915: Hamburg 10.80, Magdeburg
10.90 feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. Sept. Preis pro 100 kg 10.90 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

„Silvia“ 18. Sept.

ButterBericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.
Nachdem infolge geringer Produktion die Einlieferungen beſonders

aus Norddeutſchland noch weiter zurückgegangen ſind, macht ſich in
allerfeinſter Ware eine ziemliche Knappheit bemerkbar. Zur Deckung
des Bedarfes machen ſich dieshalb Käufe vom Ausland nötig, jedoch da
die Forderungen der in Frage kommenden ausländiſchen Plätze enorm
hoch ſind, mußten auch in dieſer Woche die Preiſe hier wiederum nicht
unweſentlich erhöht werden. Die ſtramme Erhöhung in letzter und
in dieſer Woche wird ungünſtig auf den Konſum einwirken, denn bei
zu hohen Butterpreiſen wird wieder mehr zu Erſatzmitteln übergegangen
werden. Es iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach damit zu rechnen, daß ſich
der Markt wieder etwas ruhiger geſtalten wird. Auch auf den ſibiriſchen
Plätzen beſteht vor wie nach eine ſehr lebhafte Nachfrage nach guten
Qualitäten, die jedoch in letzter Zeit ebenfalls recht ſpärlich zugeführt
wurden, was eine Erhöhung der Preiſe zur Folge hatte.

Die Detailpreiſe ſind
Allerfeinſte Qualitäten 146 155 4
II. Qualitäten 125 135Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 19. Septbr. Auftrieb: 2116 Stück Rind
vieh, 378 Kälber, Milchkühe 1173, Zugochſen 75, Bullen 187, Jungvieh
681 Stück. Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft;
verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezablt für: A. Milch-
kübe und hochtragende Kühe: I. Qualität 470--550
II. Qualität 410--470 III. Qualität 350--410 IV. Qualität
270--330 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität 280--440 AC, II. Qualität 270--380
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 55-—88,
II. Qualität b) Pinzgauer I, QualitätII. Qualität Süddeutſches Scheckvteh, Simmenthaler,
BPayreuther I. Qhualität II. Qualität MD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
4145 II. Qualität 38--40 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: A. Ab 1. Oktober er, beginn des
Marktes früh 8 Uhr.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 20. Septbr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilunge

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Voko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bar.
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts andere s
bemerkt) Witterung: bedeckt. Weizen; inländ. alter bis

neuer 186--193 märk. 194-197 argent.
Kanſas 225--229 ruſſ. 224--229 Manitoba 220--229
ruhig. Roggen: inländiſcher 163--167, preuß. 163--167
poſ. ruſſ. Tendenz ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſige 174 182 Saalgerſte 176 185 Mahl u. Futter
ware 142 165 Poſ. 175--185 Hafer: inländ. alter
172-- 178, neuer 164--170 ausländ. Tendenz ruhig,
Mais: amerikan, mixed runder 151--158 Cin
quantin 195--293 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 18,50 bis 14,00 Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,25 Br., gefrorenes A. Br., ruhig.

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 19. Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Septbr. 197,75,
Dez. 199,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 150,45, Sept. 147,95.
Chieago Northern I Spring, Sept. 136,55, Dez. 139,45, Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 161.50. Paris Lieferungsware Sept,
Budapeſt Vieferungsware Okt. 183.,70. Odeha Ulka 925 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 136,50. Buenos Aires Lieferungs
ware Sept. 165,55. Koggen: Berlin 712 gr Sept.
Dez. 165,00. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 102,40. Hafer:
Berlin 450 gr Sept. 158,25, Dez. 163,00. Mais: Herlin,
Lieferungsware Sept. Chieago Lieferungsware Sept. 122.80,
Buenos-Lires Lieferungsware Sept. 113,05,

U. Hamburg, 19. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen Hardwinter II Sept. 215--15 Okt. 215--15
Northern I Duluth Sept. Okt. 215 Manitoba II Okt. Nov. 215
III 213 Walla-Walla ſchwim. 220 Auſtral, ſchwim. 2281
Jndiſcher Karachi Sept. 219 AC, Ruſſ. Ulka Sept. 9 Pud 30/85 5
207x 10 Pud 4 210 AC, Samarra 77 kg Sept. 2121
Roggen: Südruſſ., 9 Pud 15/20 Auguſt alt 168 Sept. Oktober
167 A. Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg loko 1271 AC, ſchwim.
1264 127 Sept. 126 AC, Okt. 126 AC., Nov. 227x A. Dez.
128. Hafer: Nordr. 50/51 kg Oktober Dezember 1671 A.
Mais: La Plata ſchwim. 142435 Aug. Sept. 144
Sept. Okt. 144 Okt. Nov. 146 AC, Odeſſa prompt nach Qualität
128 134 Donau Galfox Aug. Sept. 142
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7 (5593Wehmem Sie Wtäglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haema-
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit! Ihr Appetit
wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die körper-
lichen Kräfte werden gehoben. Warnupg: Man vVer-
lange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel.

Koche mit Gas.
Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, veranſtaltet die Firma

Hempelmann Krauſe in ihren Ausſtellungsräumen Klein
ſchmieden 5 am 23. September jeweils von 11-—-1 Uhr vormittags
und 4--7 Uhr nachmittags ein großes Schaukochen, wobei den
Damen gezeigt wird, mit wie wenig Gas auf einem richtig kon
ſtruierten modernen Gasherd gekocht werden kann. Es werden
Mahlzeiten für fünf Perſonen, beſtehend aus Suppe, Fleiſch,
Gemüſe, Kartoffeln und Reis, auf einem Junker K RuhHerd mit
Doppelſparbrennern, mit ca. 320 Liter Gas 4 Pfg. hergeſtellt.
Außerdem werden die ſchönſten Braten ohne Fett auf einem neu
konſtruierten Gril zubereitet, wobei der Braten ſogar ger
wird, als er in rohem Zuſtande war und an Schmackhaftigkeit
alles übertrifft.

Wir können den Damen nur empfehlen, ſich an Ort und
Stelle von oben Geſagtem zu überzeugen, denn die zubereiteten
Speiſen werden den Anweſenden als Koſtproben ſerviert.

Teppiche, Läuferstoffe

Gardinen, Möbelstoffe

Linoleum, Tapeten

In allen Abteilungen hervor-
ragende Neuheiten W

Wir bitten
unsere

Schaufenster
zu beachten

Arnold Troitzsch, Teppichhaus

HALLE (SAA)
Grosse Ulrichstraße 1, Am Kleinschmieden

[5665

Parterre l. Etage II. Etage III. u. IV. Etage
Linoleum Teppiche GardinenTapeten Läufer Möbelstoffe Engros-Läger
Wachstuch Felle Decken Musterversand
Personenaufzug Fernsprecher Nr. 485 und 407.

S

Ah



S 757 ler 2 S Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe BehWaschen vertragen, werden vollkommen rein, andlung beim
Peersil das seſbsttätige Waschmittel

blendend weisszundkwieineu, durch

wäscht, von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes,
Bester Ersatz für Rasenbleiche.

Ueberall erhälilich, niomals lose,' nur n Originol- PaketenHENKEL Co. DOSSELDORF. Auch Fabriranien der ellbeiebten e Bleich-Soda.

Vertreter für Halle a. S. und VUmgebung: Ernst Kiessling, Halle a. S., Halberstädterstr. S. [5605

Konstruktion am

jedermann mit Leichtigkeit kontrolliert werden.

abgegeben.
eingeladen.

Dienstag, den 23. September,
von 10-1 Uhr vormittags und 4--7 Uhr nachmittags

S eu S 7 Re e4 W 1 1 5

mit praktischen Vorführungen im Kochen, Braten und Backen.

Der verblüffend geringe Gasverbrauch kann an den aufgestellten Experimentieruhren von

Braten von Geflügel, Wild und allen Fleischarten auf Grillrost und am Spieb.
Backen von Kuchen und Marzipan.

Um sich von der Vorzüglichkeit dieser Bratweise überzeugen zu können, werden Kostproben
Zu diesen interessanten Vorführungen werden die verehrten Hausfrauen ergebenst

Wie backe und brate ich am vbilligsten?

e
Wie Kkoche ich am sparsamsten? 8

Zur Beantwortung dieser Frage veranstaltet die Firma

Hempel mann Krause
in ihren Geschäftsräumen, Kleinsehmieden S, mit Unterstützung der weltbekannten Gas-
apparatefabrix J mer Ruh, Karlsruhse, auf deren Gasherden neuester

höhere orberetungs Anstalt

Dr. H. Krause e e a
Inh. und Leiter 24 jährige glänz. Erfolge. Vergl. Prosp.

Dr. Ed. Bussoe Pension. Besondere Damenklassen,
im Halle a. S. bish. best. 736 Schüler, dar. 87 Damen.

KiauigſeBezugsgg uene
für Gardinen Stores, Rouleaux

ſowie allen Artikeln
a

S
e S

DuVertrieb vonEyzeugniſ ſen ächſ
S
W

cGardinen Fabriken
Georg Methners o

Rüheland im Harz,.
Hermannshöhle und Baumannshöhle mit herrlichenTropfsteinbildungen, Kristallkammern n. dem
Höhlenmuseum in allen Teilen elektr. belenchtet.Täglich geöffnet. (1884

in S

S cS n hS h vm nAh bulg n
d nan j aKa n

achromatisch
in allen Preislagen

in reichhaltige Auswahl
empfiehlt 15130

7

n e
3

S 5 F

J K 7 cHervorragend vei vorzeitiger
Meruenschwächs. [4996

Halte: Löwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig Engel-Apotheke,

a t c 3v

Konrsetts
leibhinden

Sachkundige Massanfertigung. Richtige Reparaturen.
Hauptpreislagen:

M 200 275 /400 o 790 950 1200 1550
und höhere.

Reiche Wahl von Neuheiten der
letzten Pariser und Brüsseler Mode.

S. L. Prima-Donna-Korsetts
Krösste Auswahl.

r „Kalasiris“-Alleinverkauf.

Bernhard Haeni,
Schmeerstrasse 2.

Aeltestes Spezial-Korsettgeschäft am Platze,.

3 D. 5651
26. 9. 6 S. B. Br.

5 W. (5620
27. 9. 7 M. Br.

e

25. 9. 7 IV A. T.

damen u. Nerren

jeden Standes und Alters, auch
ohne jede V orkenntnisse, welche
sich in Schönschrift,

Bucehführung
(einfacher, doppelter u. amerik.),
Korrespondenz, Rechnen,

Stenographie
Maschinenschreiben etc., Voll-
ständiger (5129Kontorpraxis
ausbilden wollen, erhalten ohne
Berufsstörung bei Tage oder
Abend eine gründliche und ge-
wissenhafte Ausbildung 2u
tüchtigen Buchhaltern, Buch-halterinnen, Korresponde nten,

Bureaubeamten etc. in

Gieseguth's
Handelslehranstalt,

Halle a. S., Gr. Ulrich-strasse 44 Gturmautom: at) u.
Spiegelstrasse 5.

Man verlange kostenlos Pro-
spekt und Auskunft.

Meister Kurse.

Kammern Abende
der Herren Kgl. Konzertmeister Paul Wille, Alfred
Wille, Bernhard Unkenstein und Professor Georg Wille

unter Mitwirkung hervorragender Künstler.
Die altehrwördige Einrichtung der Ka mmermustK-

Abende in Halle tritt hiermit in das 31. Jahr ihres Bestehens
und es ist somit zu hoffen, dass die Musikfreunde auch das neue
Konzertjahr durch zahlreiche Beteiligu ung am Abonnement unter-
stutzen. Bine wertvolle Auswahl von Werken der klassischen und
modernen Kammermusik- I iteratur soll auch die Programme dieses

Winters zieren, 5655Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 15, Oktober
vorbehalten.

Abonnements Anmeldungen (I. Pl. 8,40 Mx., II. PI. 6,40 MK)
nimmt die e ecreehet von Koinurieh Rothan,
I Gr. Ulrichstr. 38, Fernsprecher 2335 entgegen.

Mann u. Steiger, Fostetr 910

Juwelen Gold SiIber. [4752

Möbelfabrik u. -Magazin,
Fleischerstr. 31, Teleph. 2382
empfiehlt wegen Neubau und
Räumung Lagerräumezu sehr billigen Preisen
1Speisezimmer, hell Eiche

sowie mehrere
Wohn- u. Sehlafzimmer,
Küchen u. einzelne Möbel

Ausstattungen
von M. 500, 1200 biso e stets am PTaret (5502

Lieferg. frei durch eig. Geschirr.

honola,
ſchwarz, tadellos, wenig gebr.
für 650. zu verkaufen.
Homann, Riebeckplatz.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

(Marke Schwan) nnngo
in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel

3 eSeifix
liefert selbsttätig blendend weiße Wäsche mit

dem frischen Duft der Rasenbleiche.
Ein Versuch äberzeugt!

O00090000000000886099
Cordes'sche

Bebleidungv- Akademie

r Gr. Steinſtr. 24. (4785
uſchneider, DirektricenS neiderinnen gründlichſte

u. erfolgreichſte Ausbildung.n freiwillige Anerken-
reiben.

r Familienbedarf
Extra- u n e undWäſche eiderei.schnittmuſter Vertaun.

Näheres durch Gratis-Proſpekte.
000060000900800000000

J habich's s Kochſchule
Große Steinſtraße 14

h hLei ax debruſter Lehrerin (1973



Jeden Sonntag SouTulpe peor- Musik. Vor und naeh
dem Theater

äle für Hochzeiten und andere Festlichkeiten.
grosses Auswahl von Sperlalgerichten en

sen

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
as phäünomenale Spezialitäten Programm.

10 Varieté-Sensationen 10
Martha Western

Die bemalte Venus,
Unverhüllte Schönheit und Kunst.

The great Londe TiIIy., bester Balance- Akt der Welt.
Lecdlo. der mensehliche Huncdl.
Siera Vontana I. u. H. Sternegg- Aggi PrEVtoile Suedoise. Duett. ehe n.

Gustav Blecekwenn u. Miss OlaireDie brillanten Kunstradfahrer.
Steſffen Brothers Adolf Hartley Walhalla-KinoD. Orig. Korbspring. Karikat- Komiker. Neueste Aufnahm.

Kretons Schlierseer
IBRBauern-Hunde-Theater?Das gestörte Kendezvous“.

Hundestück in einem Akte. Gespielt von 25 Hunden.
Ort Kötersdorf. Zeit: In den Hundstagen.

Sonntag à Uhr 2 Vorstellungen.
Nachmittags 0.30, 0.55, 0.80, 1.10, Erwachsene ein Kind frei.

Saalſchloß Brauerei.
Sonntag, d. 21.Sept., von nachm. 4 Uhr bis abds. 11 Uhr

Zwei große Militär- Konzerte
der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Gra

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Leitung Herr Kgl. Muſikdirektor R. Fister.

Eintritt 35 Pfg. 10 Abonnementskarten 2 Mark.
Vorzugskarten gültig. F. Winkler.

Halle a. S.,Rad-Rennhahn Merseburgerstr.

Morgen Sonntag gr. Flieger-
und Dauer-Rennen,

Anfang 3 Uhr. Konzertbeginn 2 Uhr.

D

Symphonie- Konzerte
des Stadttheater-Orchesters.

Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards.
Musikalischer Leiter: Kapellmeister Hermann Hans Wetzler.

Die verehrlichen Abonnenten des Vorjahres seien darauf
aufmerksam gemacht, dass mit dem heutigen Tage ihr
Vorrecht erlischt, falls sie ihre Plätze nicht bei der Hotf-
musikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade Ia,
erneuern. Neuanmeldungen auf die 6 Symphonie- Konzerte
werden dortselbst angenommen und Prospekte, die die
genauen Programme und das Verzeichnis der Solisten ent-
halten, Kkostenlos an Interessenten abgegeben. [5616

Handcwerker- Meister-Verein.
Dienstag, den 23. September

Feier des 6G0. Stiftungsfeostes
in den Thaliasälen“,

bestehend aus Konzert, Gesang und Theater.
Güäste haben Leinen Zutritt. (5642 J

Sanl der Loge zu den 5 Türmen.
Montag, den 29. September, 8 Uhr

Klavierabend von

Raoul Koczalsſci,
Karten: Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Bruno Heydrichs Honservatorium für Nusfh u. Theater

Gütchenstr. 20. I. Hallesches Konservatorinm. Gütchenstr. 20.
Hochschule: Ausbildung vom Beginn bis zur künstlerischen

Reife in allen Fächern der Musik und des
Theaters sowie für den Lehrberuf.
Aufnal für Klavier, VioliGrundschule: Scene 7 eben n e

Prospekte und Satzungen durch das Sekretariat.

2scheyges otel Wettiner of.
Montag den 22. September

Grosses Schlachtefest.
Von 9 Uhr früh an Wellfleiseh.

Von 10 Uhr vorm. an Künstler- Konzert.
Abends diverse Wurst,

wozu ich freundlichst einlade. Richard Zscheyge.
r

Zum Würzbur geram Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchauk von Würzhurger Bürgerbräu.

Siphon-Versand.

P ARKHOTELam Riebeckplatz. [5062
Vornehme Restauration, Weinzimmer, Konferenzräume, sowie

m Fest sa al nfür Hochzeiten und Gesellschaften.
Küche und Keller gediegen.

Max

dascgee- Theater

Lichtspielhaus
alle a. S. Leipzigerstrasse 8S8.

Ab Sonnabend, den 20. September er.
bietet sich unserem geschätzten Publikum die Gelegen-

heit, die berühmte deutsche Künstlerin

Henny Portoen, die Königin aller
Film-Darstellerinnen,

in einer neuen Glanzgrolle bewundern zu können.
Die Schöpfung, ein Autoren-Film, ist betitelt:

Der Feind im Lamcäs
Sonn- und PFesttags um

und stellt Erinnerungen aus den Kriegsjahren 1870/71 dar.
Ausserdem ein erstklassiges Beiprogramm.

Beginn der Vorführungen
r, Wochentags um 4 Uhr.

Jugend-Vorstellung findet nur am Sonntag nachm. statt.

C 5601) Die Direktion 7
G-äSSTGGennnnHandschuhe

in Leder, Seide, StofrF.
35 Geiststr. 42,Liehermann, e al
cqàj* eStadttheater in Halle.
Sonntag, den 21. Sept. 1913,

nachmittags 3 Uhr:
Fremd. Vorſt. zu ermäßigt. Preiſen.

Der Preischütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von
T Kind. Muſik v. C. M. v. Weber.

pielleitung: Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Nach der Ouverture Vorſpiel:
Die Rosen des Premiten,
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 8 Uhr:
16. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum 11. Male:

Filmzauhbser.
Vaudeville Operette in 4 Akten
von Rudolf Bernauer und Rudolf
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung Egon Plank.

Franz und Frängze.
Adalbert Muſenfett Otto Peters.
Wanda Hammer-

ſchmidt, Sekretärin
bei Muſenfett Jrmg Kühn.

Anaſtaſius, Diener
bei Muſenfett K. Stahlberg

Eufemia Breitſprecher M. Brandow
Fränze Papendieck B. r
von Klemczinsky z renbach.
Max Rademacher K. Schumann
MariaGeſticulata E. Wundtke.

1. M. Wrycza.2. Jrite3. c. Emmy Reiße4. Tippfräulein Eſſe Seidel.

5H. L. Wüſtehube6. Melly Ruſch.II. Akt.
Napoleon u. die NMüllerstochter.
Friedrich Auguſt

Käſebier G. Thies.Cordula, ſeine Frau E. Aßmann.
Cufemia Breitſprecher M. Brandow
Max Rademacher K. Schumann
Wanda, Käſebiers

Nichte Jrmg. Kühn.Adalbert Muſenfett Otto Peters.
Fränze B. HoffmannMaria Geſticulata E. Wundtke.
Anaſtaſius K. Stahlberg.
Thomas Rindfleiſch Max Linke.

Wähler, Soldaten, Bauern,
Bäuerinnen.

III. Akt.
Hab'n wir uns nicht schon mal

Konnen gelernt
Fränze B. HoffmannAdalbert Muſenfett Otto Peters.
Friedrich Auguſt

Käſebier G. Thies.
von Klemczinsky Fahrenbach.
WandaHammerſchmidt Jrmg. Kühn

Rademacher K. Schumann
Eufemia Breitſprecher M. Brandow
Geheimrat Papendieck ſt Conrady.

any lſe Kerſten.Molly) Freundinnen Eſſe Seidel.
Freundinnen von Fränze.

IV. Akt.
Otto der Faule.

Adalbert Muſenfett Otto Peters.
Fränze Papendieck B. Hoffmann
Friedrich Auguſt

Käſebier G. Thies.
von Klemczinsky Fahrenbach.
WandaHammerſchmidt Jrmg. Kühn
Eufemia Breitſprecher M. Brandow
Max Rademacher K. Schumann
Cordula Käſedier E. Aßmann.
Rnna, Stubenmädchen Januszynski

Thomas Max Linke.
ähler.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 73 Uhr. Anf. 8 üdr

Ende 10*/, Uhr. [5606

Metropol Hotel

Täglich dezente
Künſtler-Konzerte.

Beginn 8 Uhr abends.
Sonntags

Diner- Muſik.
Kl. ſchmackhafte soupers

à 2. Mk.

Blüthner Flügel
und -Pianinos

AlleinverkaufDöll Gr. Ulrichstr. 33/34.
5

Weinreſtaurant.

Telephon 635.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag Tosca.
Montag: Geſpenſter.

Altes Theater: Sonntag: Alt-
Heidelberg. Montag DasFarmermädchen.

Operetten Theater: Sonntag:
Das Farmermädchen. Mon-
tag: Frühlingsluft.

Schauſpielhaus Sonntag: Nachm.
Die ſpaniſche Fliege. Abends
Der lebende Leichnam. Mon-
tag: Der lebende Leichnam.

Magdeburg.
StadtTheater: Sonntag Tann-

häuſer. Montag Majolika.
Weimar.

Hof Theater: Sonntag: Die
Zauberflöte.

Erfurt.
StadtTheater: Sonntag: Lohen-

grin.

200,
Sonntag, 21. September,

nachm. 3 Ubr

Konzert,ausgeführt von der
Jalu ſchen Bergkapelle

Kapellmeiſter (Kallenberg).
Eintrittspreis: x

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Der große Feſtſaal mit
kompl. Theaterbühne iſt noch
an verſchied. e Tagen
(auch Sonnabends) für Ver-
einsfeſtlichkeiten u. dergl. i
vergeben. Kein Eintrittsgeld!
Wochentags ſind während der
Winterſaiſon ſämtliche Reſtau-
rationsräume entreefrei, vor
läufig von abends 6 Uhr, ſpäter
von nachmittags 4 Uhr ab.

Bad Wittekind.
Sonntag, 21. September,

nachm. Z. Ubr

Kur Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn Muſikdir. Görlach.

Eintrittspreis: 35 Pfg. inkl.
Bill. St. Dauerkarten ſind

giltig [5643
Zscheyges Hotel

Magdeburgerſtr. 5.

„ägl. Künsfler-Konzert,

Kapellmſtr. Raue. Eintritt frei

Ein hervorragend
gepflegtes Bier finden Sie zu
jeder Tageszeit im Reſtaurant
Zum Kronprinz Wilhelm“, Tel. 3533,Halberstädterstr. 8, Ecke Volkmannstr.

Heute Sonnabend und morgen Sonntag, abends 8,15 Uhr

Gr. un on in 3 Akten (6 Bildern).

Sonntag nachmittag 4 Uhr bei kleinen Familienpreiſen:

i „Dor stiſie Seefrei:
Nach dem gleichnamigen Roman des „General-Anzeiger“.

Aus der Fülle unserer Angebote in

Herbst Neuheiten
heben wiüir als [5662

ganz hesonders preiswert
hervor:

letzte Neuheit für elegante Z2Ramagé, Strassenkleider und Kostüme,
ca. 105 cm breit Meter Mk.

Ca. 130 cm breit,Whipecord U. Cotelé, ein und ver g“
farbig, für chicke Kostüme Nee Mk.

hochaparte Neuheitenlacquardstoffe, in gemustert. Brokat
und Velour, 105--130 cm breit, Meter Mk.

reizende Neuheiten inSehleifenstoffe, einfarbig gestreift und
gemustert, ca. 130 cm breit, r Mk.

a. 110 cCrepeline und Crepons, rei n Je
Wolle und Halbseide Meter Mk.

Ferner:
Spottbilliges Ausnahme-Angehot

in

weissen Wäschestoffen
für Leib- und Bettwäsche.

Bettzüchen in bewährten Qualitäten.
mm Prima federdiechte Inlette,. n
Handtücher, Taschentücher, Tischtücher, Wischtücher.

Geschw. Wolff,
Leipzigerstr. 37 part., vis-à-vis Hotel „Rotes Ross“.

Sportplatz am goo
Hall. Fusshalfklub v. 1896 (e. V.).

Sonntag 21. September, 3 Uhr
Verhandswettspiel I. Klasse.
96 l. Hohenzollern Halle.

Möllers Rosengarten
einzig in seiner Art. Herrlicher Blumenduft, erfrischende
Luft. Vorzügliche und preiswerte Verpflegung. Empfehle
meinen Rosen- Saal zur Abhaltung Von PFestlichkeiten.
Auf Wunsch mit schöner Blumen- u. Pflanzen-Dekoration.

Station der Fernbahn Halle-Merseburg. Fahrpreis 10 Pfg.

Angenehmer Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. WDErgebenst W. Trebstein.

9999999990097000000000000000900000000009
3 9I 5 n großer JFlügel und Pianinos hzur Miete (5057

S unter eventl. Anrechnung gezahlter Miete beim späteren Kauf.

Pianomagazin 0S. e09009900000000000000000000000000000000000

d Herbſtprüfung
hen bſcherse Knaben Exerzierſchule
am Sonntag, den 21. September, 4 Uhr im großen
Saale des „Wintergarten“ ab. Geehrte Eltern mit
ihren Söhnen (7 bis 12 Jahre) ſowie Freunde und
Intereſſenten ſind hiermit eingeladen. V. Gabler.

Anmeldung neuer Schüler nach der Prüfung.

Vertriebstelle d. Spiritus-e 3 H R G. m. b. H., Berlin,
Boleuehtungs-Gogengtände,

L z C H T lleipölen, Reparaturen

Gustav Renseh, Poststr. 4.
Elegante Wohnungs-Einrichtungen,
einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehme
Klubzimmer., Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster
Diskretion Ieistungsfäh., grosse Berliner S ezinal-Möbel:59 Perzins. auf

e

De
Firma an Private zu Katalogpreisen geg.

TeilzahlungKein Inkasso durch Boten. Kataloge werden nicht
versandt. Langjührige Garantie. Da unsere Vertreterun ganz Deutschland bereisen, erbitten getl. Nachricht.
wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von Austern
und Zeichnungen erwünscht ist, unter Chiffre K. 1108 durchRudolf Mosse, Berlin, Königstrasse 5657. (498

e
m

Apollo- Theater.

0 Z



hule
zroßen
rn mit
e und
abler-
ing.

ritus-
erlin,
inde,

Iturel,

4.

Alle Freunde und Leſer

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

halleſche De Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
ergebenſt ein.

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle chriſtlich und königstreu fühlenden Deutſchen im
Lande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanx,
in einem Eiſenwall der Treue. Jrnhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die

tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moderne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

koſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:
Halleſcher Courier (täglich),
Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
Mödenbeilage (alle 14 Tage),
Für die junge Welt (alle Monate),
Land wirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).

Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Zeitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„Mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er
neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Feitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten.

Halle a. S., im September 1915.

Redaktion und Verlag der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
15. Provinzialturnlehrer- Verſammlung

der Provinz Sachſen.
l. Sangerhauſen, 19. September.

Heute begann hier die 13. Jahresverſammlung des
Provinzial Turnlehrervereins. Nachmittags
waren turneriſche Vorführungen der höheren Mädchenſchule, der
Gehobenen Knabenſchule und des Gymnaſiums. Abends von
8 bis 8 Uhr fand im „Schützenhauſe“ eine geſchäftliche Sitzung
ſtatt, die von Turninſpektor Dankworth- Magdeburg geleitet
wurde. Den Kaſſenbericht erſtattete Turninſpektor Krelling-
Erfurt. Die Kaſſe ſchließt ab mit einem Beſtande von 262,77 Mk.
Der Jahresbeitrag wurde von 1 Mk. auf 1,25 Mk. erhöht. Zur
Ausgeſtaltung der Hauptverſammlungen ſoll ein Feſtbeitrag er-
hoben werden. Es wurde dann der Antrag angenommen, den
Deutſchen Turnlehrerverein zu erſuchen, dem Herrn Kultus-
miniſter die Bitte vorzutragen, durch einen Erlaß allgemein zu
genehmigen, daß die Provinzial-Turnlehrervereine die Jahres-
verſammlungen während der Schulzeit abhalten dürfen, und daß
den Beſuchern der Verſammlungen der erforderliche Urlaub ge-
währt wird. Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des 1. Vor-
ſitzenden, Turninſpektor Dankworth-Magdeburg, 2. Vorſitzenden
Oberturnlehrer Platz-Quedlinburg, 1. Schriftwart Rektor Friebel-
Magdeburg, 2. Schriftwart Turninſpektor Krelling-Erfurt. Neu
hinzugewählt wurde als Beiſitzer die Vorſitzende des Turnlehre-
rinnenvereins Magdeburg, Frau Ludwig. Um 9 Uhr begann die
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Hauptverſammlung, an der auch Landrat von Doetinchem und
Erſter Bürgermeiſter Knobloch teilnahmen. Nach der herzlichen
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden ſprachen auch die genann-
ten beiden Herren warme Begrüßungsworte. Alsdann hielt
Lehrer Riegamer- Magdeburg einen Vortrag über: „Das Schul
turnen als Vorbereitung für den Wehrdienſt“, an den ſich eine
lebhafte Debatte ſchloß. Schließlich wurden Leitſätze an
genommen, die u. a. ausführen: Es iſt notwendig, das Schul
turnen im Sinne der Wehrhaftmachung unſerer Jugend zu be
treiben und auszugeſtalten. Es ſoll nicht eine unmittelbare Vor-
bereitung auf den Militärdienſt ſein, ſondern es ſoll die Jugend
ausrüſten mit den dem Soldaten unenbehrlichen ſittlichen Eigen-
ſchaften, einer kräftigen Geſamtmuskulatur, einem ſtarken Herzen,
widerſtandsfähigen Lungen und ſcharfen Augen. Dies iſt nur
möglich, wenn unter Bereitſtellung von ausreichenden Turn und
Spielplätzen das Turnen unſerer Jugend ſo viel als möglich im
Freien ſtattfindet. Die volkstümlichen Uebungen ſind als „an-
gewandtes Turnen“ beſonders zu berückſichtigen. Sie ſind als
Wettkämpfe zu betreiben und bei Schul und patriotiſchen Feſten
vorzuführen. Der Hindernislauf iſt auszugeſtalten und die Ein
führung einer Hindernisbahn zu empfehlen. Den Jugendſpielen
iſt beſonders in der günſtigen Jahreszeit ein breiter Raum zu
gewähren. Wanderungen ſind möglichſt oft und zu allen Jahres-
zeiten zu unternehmen.

Witterungsbericht vom Brocken.
Am Mittwoch war der Himmel von früh bis Mittag mit Ge

witterwolken faſt halb bedeckt; die Wetterlage neigte ganz be
ſonders zur Gewitterbildung, da ſie den oſtwärts vom Tiefdruck
gebiete liegenden Landſtrichen ſüdöſtliche bis ſüdliche warme
Luftmaſſen zuführt und ſo zuſammen mit der Sonnenſtrahlung
eine intenſive Ueberhitzung der unteren Luftſchichten bewirkt.
Durch das fortgeſetzte Fallen des Barometers angekündigt, trat
im Laufe des Nachmittags die Wendung zum Ungünſtigen ein;
ſchweres, regen- und gewitterdrohendes Gewölk türmte ſich am
Horizont im Süden, Südoſten und Oſten auf, um ſpäter den
ganzen Himmel zu überziehen. Gegen 446 Uhr nachmittags er-
ſchien im Südoſten ein ſchweres Gewitter, das bei der ſchwachen
Luftbewegung ſehr langſam im Oſten und Nordoſten vorüberzog
und im Norden abzog. Während des Gewitters ging kurze Zeit
ein Wolkenbruch hernieder, der ſpäter in Landregen überging,
und eine Niederſchlagsmenge von 42 Millimetern brachte. Am
Donnerstag wechſelte tagsüber Nebeltreiben mit Aufklaren häufig
ab, die höchſte Temperatur erreichte faſt 10 Grad Wärme, dabei
hatten wir von früh bis Mittag ſchwachen Nordweſt-, nachmittags
Nord und abends Oſtwind. Jn der Nacht zum Freitag ging
die Temperatur bis auf 5 Grad hinab, und zuweilen gingen
leichte Regenſchauer hernieder. Am Freitag waren 8 Grad
Wärme, ſchwacher Südweſtwind, der Himmel mit Regen- und Ge-
witterwolken ganz bedeckt. Wir haben trübes, wolkiges und
mäßig warmes Wetter mit ſchwachen ſüd weſtlichen Winden und
Regenſchauer zu erwarten. Jm Auguſt hatten wir auf dem
Brocken nur zwei Gewitter; im September bis heute ein Nah-
gewitter. Der Touriſtenverkehr hat ſchon bedeutend nachgelaſſen.

Unglücks- Chronik.
Auf dem fertigen Neubau der Zentralfeuerwache zu Erfurt

ſollten Freitag mittag in zwei Stockwerk Höhe auf einer Feuer-
wehrleiter Maurerarbeiten ausgeführt werden. Auf der Leiter
ſtanden zwei Arbeiter. Da die Leiter nicht fachgemäß aufgeſtellt
war, kippte ſie ſeitwärts um, wobei die beiden Männer in die
Tiefe mitgeriſſen wurden. Der eine erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande vom Platze ge-
tragen werden mußte, der andere kam mit Armbrüchen und Ab-
ſchürfungen davon. Die Leiter wurde total zertrümmert.

J

g. Aus dem Elſtertale, 19. Sept. (Die Rübenſamen-
ernte) neigt auch auf den größeren Gutsverwaltungen dem
Ende zu. Der Ertrag iſt recht befriedigend. Man rechnet einen
Durchſchnittsertrag von etwa 16 Ztr. pro Morgen.g. Lochau (Saalkreis), 19. Sept. (Die Srferten über
den Koſtenanſchlag des Schulneubaues) waren von
den neun zur Konkurrenz zugelaſſenen Baufirmen bis zum
15. d. M. eingefordert worden. Sie ſchwanken in ihren Forde
rungen zwiſchen rund 11000 und 15 000 Mk. Eine endgültige
Vergebung der Arbeiten erfolgt erſt nach der Prüfung der Ein-
gaben durch Herrn Architekt Föhre.

g. Dieskau (Saalkreis), 19. Sept. (Hoher Beſuch.) Dieſer
Tage ſtattete Ober präſident Exzellenz v. Hegel mit
Gemahlin Herrn Kammerherrn von Bülow auf ſeinem Schloſſe
einen Beſuch ab.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 19. Sept. (Ein Transport
ruſſiſcher Arbeiter), eskortiert vom Oberwachtmeiſter
und vier Bezirkswachtmeiſtern des Kreiſes, erregte am Montag
einiges Aufſehen. Es handelte ſich um Ruſſen, die am Ver-
bindungsbahndamme der Linien Halle-- Leipzig und Halle-- Kaſſel
von Unternehmern beſchäftigt wurden. Trotz wiederholter Auf-
forderung, die Leute zu entlaſſen, geſchah es nicht, ſo daß ſie be-
hördlicherſeits ihrer Heimat zugeführt werden mußten.

g. Oſendorf (Saalkreis), 19. Sept. (Diebſtahl.) Jn der
Freitag-Nacht wurde aus der Ziegelei des Herrn Menk ein zirka
8 Meter langes Stück von dem großen Treibriemen heraus-
geſchnitten und entwendet. Bei der Hausdurchſuchung beim
Arbeiter Schol z in Döllnitz wegen des Einbruchs in Burg-
liebenau wurde das Stück Treibriemen gefunden.

S Freyburg (U.), 19. Sept. Städtiſche Sparkaſſe.)
Der Einlagenbeſtand unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe, der Ende 1911
1 127 450 Mk. betrug, ging im Jahre 1912, da den 371 814 Mk.
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auf 1084 983 Mk. zurück. Ebenſo fiel der Reſervefonds von
85 760 Mk. auf 83 541 Mk. Die Zinsüberſchüſſe ſtellten ſich auf
wie und der geſamte Beſtand der Sparkaſſe auf 1 126 220

ark.
4 Merſeburg, 20. Sept. (Ein Fahrraddieb) wurde

am Donnerstag abend in der Perſon des 32 Jahre alten Arbeiters
Scheid aus Teuditz feſtgenommen. Er hatte einem Bauunter-
nehmer das vor einem Barbierladen ſtehende Rad geſtohlen. Der
Beſtohlene verfolgte den Dieb im Auto und erwiſchte ihn.

Altſcherbitz, 19. Sept. (Weihe der Anſtaltskirche.)
Jn Gegenwart des Oberpräſidenten Exzellenz v. Hegel, des
Landeshauptmanns Exzellenz v. Wilmowski, der Mitglieder des
Provinzialausſchuſſes und zahlreicher geladener Ehrengäſte wurde
heute die neuerbaute Anſtaltskirche der Heil- und
Pflegeanſtalt durch den Generalſuperintendenten Profeſſor
Dr. Gennrich feierlich eingeweiht. Nach dem Feſtgottes-
dienſt fand im Geſellſchaftshauſe der Anſtalt ein Feſtmahl ſtatt.
Es wurden folgende Ordensauszeichnungen verliehen: dem An-
ſtaltsinſpektor und Amtsvorſteher Pilz der Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Baukommiſſar Luhmann das Verdienſtkreuz in Gold
und dem Pfleger Ehring das Allgemeine Ehrenzeichen.

Stößen, 19. Sept. (Ausſtellung. Spar- und
Darlehnskaſſe.) Der Verein für Obſtbau, Gartenbau und
Kleintierzucht veranſtaltet in der Zeit vom 19. bis 21. Oktober in
den Räumen des Gablerſchen Gaſthofs eine Obſt- und Ge-
müſe-Ausſtellung. Die ländliche Spar- und
Darlehnskaſſe hielt geſtern im „Reichsadler“ ihre Haupt-
verſammlung ab, in der die Jahresrechnung vorgelegt wurde. Der
Umſatz betrug 151 806,92 Mk. Jn den Vorſtand wurde Mechaniker
Otto Hötzel wiedergewählt.

Oſterfeld, 19. Sept. (Konferenz.) Jm benachbarten
Haardorf fand geſtern die kirchen muſikaliſche Kon-
feren z der Ephorie Liſſen unter dem Vorſitz des Königlichen
Superintendenten Dr. Schmidt ſtatt. Lehrer Trautwein-
Droyßig hielt einen Vortrag über „Die kulturelle Bedeutung Joh.
Sebaſt. Bachs und die Pflege der Bach-Kunſt“. Die Ausführungen
wurden durch Vorträge am Klavier erläutert. Zum Schluß fand
noch ein Kirchenkonzert ſtatt, in dem der Referent eine
Auswahl der beſten Bachſchen Kompoſitionen vortrug. Der
Vorſitzende machte noch auf die Jahresfeier des Ev.-kirchlichen
Chorverbandes und des Organiſten- und Kantorenvereins der
Provinz Sachſen in Zeitz aufmerkſam.

Magbdeburg, 19. Sept. (Die Magdeburger Meſſe)
findet in dieſem Jahre vom 21. September bis 5. Oktober ſtatt.

V Loburg (Kr. Jerichow), 19. Sept. (Kreislehrer-
Konferenz. Blitzſchlag.) Die diesjährige Kreislehrer-
Konferenz tagte unter Vorſitz des Superintendenten Vier-
thaler- Roſian. Lehrer Reinefarth-Kleinlübars hielt
auf der Oberſtufe eine Lektion über Zins- und Rabattrechnung
und Lehrer Fiſcher-Ladeburg referierte über das von der
Königl. Regierung geſtellte Thema: „Wie erzielt der Lehrer im
Rechenunterricht Selbſttätigkeit?“ Bei einem ſtarken Gewitter
ſchlug der Blitz in den Kirchturm der Kirche in Kleinlübs. Das
Turmdach wurde zerſchmettert, ſowie Balken und Sparren zer-
ſchlagen. Jn dem gegenüberliegenden Hauſe zerſprangen die
Fenſterſcheiben.

X Stendal, 19. Sept. Verkehrsverein. Dieb-
ſt a h l. Am Donnerstag abend fand eine Generalverſammlung
des 382 Mitglieder zählenden Stendaler Verfehrsvereins ſtatt.
Der Vorſitzende Profeſſor Hornickel leitete die Verſammlung.
Der Schatzmeiſter Bankdirektor Böcker erſtattete den Jahres-
bericht; es iſt im laufenden Geſchäftsjahre eine Schuld von 180 Mk.
zu verzeichnen. Während einer Turnſtunde in der Turn-
halle des Gymnaſiums ſind am Donnerstag abend aus den im
Vorraum der Halle abgelegten Oberkleidern Geldbeträge von 2,
4, 8 Mk. uſw. geſtohlen worden. Jn letzter Zeit ſind bereits
öfter ähnliche Diebſtähle vorgekommen.

V Genthin, 19. Sept. (Ausbildungskurſe.) Jm
Kreishauſe wurden geſtern die beiden Kurſe zur Aus und Fort-
bildung von Leitern von Volks- und Jugendſpielen eröffnet. An
dem Kurſus für männliche Spielleiter, der unter Leitung des
Turnlehrers Schmidt ſteht, beteiligen ſich 35 Herren, zumeiſt
Lehrer, an dem Kurſus für weibliche Spielleiterinnen, der von
der Turnlehrerin Fräulein Staas geleitet wird, etwa 20 junge
Damen und Frauen. Die Uebungen finden auf dem Schützenhaus-
platze ſtatt. Vorträge hielten Kreisarzt Dr. Wilcke über: „Erſte
Hilfe bei Unglücksfällen“ und Rektor Arens über: „Sommer-
und Winterarbeit in der Jugendpflege“.

X Kallehne (Altmark), 19. Sept. (Das Opfer des
Mörders Plank) iſt Mittwoch abend nach einer Sektion auf
dem Kirchhofe zu Kallehne beerdigt worden. Von dem Mör-
der wird bekannt, daß er die ſchlechte Leidenſchaft beſaß, durch
Verabreichung von Süßigkeiten Kinder an ſich zu locken. Das-
ſelbe hat er auch an dem Abende der Mordtat verſucht, als er
mit dem 7 Uhr-Zuge von Salzwedel zurückkam. Einem An-
geſtellten der Schulzſchen Dampfmühle iſt aufgefallen, daß Plank
ihm ausgewichen iſt und ein ſcheues Weſen zeigte. Gegen 10 Uhr
iſt Pl. mit Arbeitskollegen zu ſeinem Quartier gegangen, von wo
er ſich heimlich wieder entfernt hat. Der Angeſtellte machte dem
Unterſuchungsrichter von ſeiner Wahrnehmung Mitteilung, und
daraufhin erfolgte ein Verhör des PI.; es wurde auch ſeine
Kleidung unterſucht. Es fanden ſich in den Rockärmeln und im
Futter Blutflecke, die Hoſe war an den Knien ſehr ſchmutzig;
hingegen waren die Stiefel gereinigt und eingefettet. Jn dem
darauffolgenden Verhör gab Pl. zu, daß er die Tat vollbracht
habe, worauf er nach Stendal transportiert wurde.

Beelitz (Altmark), 19. Sept. Goldene Hochzeit.)
Unter ſtarker Beteiligung der Ortseinwohner feierte am Donners-
tag das Ehepaar Friedrich Reinecke das Feſt der goldenen

Rückzahlungen nur 329 347 Mk. Einzahlungen gegenüberſtanden, Hochzeit.
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44 Vom Eichsfelde, 19. Sept. Ein Mitkämpfer von
1849 Einer der wenigen noch lebenden Teilnehmer in
dem badiſchen Feldzuge von 1849, der 87 jährige
Johannes Wegerich in Helmsdorf (Eichsfeld), der
älteſte Ortseinwohner, iſt zur oben Armee abberufen worden.

n. Cöthen, 20. Sept. Der landwirtſchaftliche
Verein) hielt geſtern nachmittag in Rumpfs Hotel unter dem
Vorſitz des Herrn Geh! Oekonomierat Saeuberlich Gröbzig
S Vierteljahrsverfammlung ab. Für die im Jahre 1914 in

eſſau geplante Landes-Gartenbau, Gemüſe- und Obſtaus
ſtellung wurde ein Beitrag von 300 Mk. bewilligt. Zum erſten
Tage ordnungegegenſtand- „Jſt es ratſam, bei den heutigen hohen
Preiſen für Chili-Salpeter ſich mehr der Anwendung von Ammo-
nigk und Kaliſtickſtoff zuzuwenden und kann man dieſe Dünge-
mittel ſowie Superphosphat mit Vorteil auch im Frühjahr zum
Wintergetreide anwenden?“ hielt Herr Oberleutnant Döpke-
Baasdorf ein kurzes Eingangsreferat. Eine ſehr rege Debatte
ſchloß ſich an, in der zunächſt der Herbſtdüngung das Wort
geredet wurde. Gewarnt wurde jedoch vor einer zu reichlichen
Phosphordüngung. Zum zweiten Teil der geſtellten Frage refe-rierte der Vorſihende: Er ſagte, daß der Norge-Salpeter den
Chili nicht erſetzen kann. Kalkſtickſtoff hat etwa die gleiche Wir
kung wie Chili. Ueber „Erweiterung der Verſuchs- und Lehr
tätigkeit der Landwirtſchaftskammer zur Feſtſtellung des Kali-
Bedürfniſſes“ ſprach Generalſekretär Dr. Georgs-Deſſau. Das
Thema „Neuere Beobachtungen über Pflanzenkrankheiten und

deren n unter a Blattrollund Kräuſelkrankheit der Kartoffeln“ behandelte Dr. Hecker von
der Verſuchsanſtalt Bernburg. Zum Schluß machte der Vor
ſitzende noch Mitteilung von Reſultaten bei Verwen-
dung des neueſten Kraftfuttermittels, derTrockenhefe, die ein vorzügliches Kraftfuttermittel darſtellte
und von Pferden, Rindern, Schweinen und Schafen gern ge-
nommen und gleich gut verwertet werde.

Gera, 19. Sept. (Erweiterte Sonntagsruhe.)
Die Regierung hat nunmehr ein von der Stadt beſchloſſenes Orts-

über Erweiterung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe, in den kaufmänniſchen Kontoren, den Bäckereien
und den Konditoreien genehmigt. Danach dürfen in Zukunft
alle offenen Handelsgeſchäfte ihre Läden an Sonn und
Feiertagen nur noch von 11 bis 1 Uhr offen halten. Die
kaufmänniſchen Kontore dürfen nur in einigen Ausnahmefällen
Gehilfen beſchäftigen. Die Bäckereien und Konditoreien können
dagegen früh und nachmittag an beſtimmten Stunden Backwaren
ine Das neue Statut wird auch in den Vororten ein
geführt.

Gera, 19. Sept. (Verhaftet.) Der Kaufmann Paul
Hüttich, Jnhaber der Großbuchbinderei Paul Hüttich, die an-
fangs dieſes Jahres in Konkurs geriet, iſt heute verhaftet und in
das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden.

Jlmenau, 19. Sept. (Neue Automobilpoſtlinie.)
Die Oberpoſtdirektion zu Erfurt hat dem Stadtgemeindevorſtand
die amtliche Mitteilung zugehen laſſen, daß im kommenden
Sommer eine neue Automobilpoſtlinie zwiſchen
Jlmenau und Schwarzburg (Schwarzatal) über König-
ſee eingerichtet werden ſoll, die in der Hauptſache dem Fremden-
verkehr zu dienen hat.

Eiſenach, 19. Sept. (Der neue Wartburggaſthof)
ſoll bereits am 1. April 1914 dem Verkehr übergeben werden. Vom
Großherzoglichen Hofmarſchallamt iſt die Ausſchreibung des neuen
Wartburghotels zur Verpachtung erfolgt. Es ſoll vom 1. April
1914 ab zunächſt auf ſechs Jahre verpachtet werden.

Weimar, 19. Sept. (Manöver-Unfälle.) Jm
Manövergelände bei Weimar ſtürzte der Adjutant Meißner
vom 18. Jnfanterie- Regiment in Mainz vom Pferde und ver-
letzte ſich dabei ſehr ſchwer. Meißner wurde in das Garniſon
lazarett nach Weimar gebracht. Der Generalmajor
Krahmer, der Kommandeur der 38. Jnfanteriebrigade, ſtürzte
vor der Parade auf dem Manövergelände bei Apolda vom Pferde
und zog ſich einen Beinbruch zu.

Bad Lauterberg i. H., 19. Sept. Neues Bahn-
projekt.) Zur Erreichung des Baues einer Bahnverbindung
nach Braunlage, beginnend bei der Station Odertal der Bahn-
linie Scharzfeld--Lauterfeld--Andreasberg, durch das Odertal
zum Anſchluß an die dort projektierten Linien Elbingerode--
Braunlage bzw. Herzberg--Braunlage hat ſich ein aus Ver-

der intereſſierten Kreiſe beſtehender Arbeitsausſchuß ge
bildet.

Dahlen, 19. Sept. (Zu dem Raubüberfall) wird
noch gemeldet: Als Kaufmann Günther gegen 12 Uhr nachts ſein
Rad in den Keller einſtellen wollte, trat ihm plötzlich ein fremder
Mann entgegen, der ihm Pfeffer ins Geſicht ſtreute und einen
Schlag gegen ihn ausführte, ſo daß er beſinnungslos hinfiel. Der
Verbrecher raubte ihm außer dem Taſchengeld und der Uhr den
Schlüſſel zum Geldſchrank. Der Verbrecher iſt nach dem Raube
wahrſcheinlich auf einem Rade entflohen. Später hinzukommende
Perſonen ſchafften Günther in ſeine Wohnung, wo ein Arzt ſich
um ihn bemühte. Die erlittenen Verletzungen ſind anſcheinend
nicht ſchwerer Natur. Es iſt möglich, daß bei dem Ueberfall zwei
Perſonen beteiligt ſind, von denen der eine als von kleiner Statur
geſchildert wird. Nähere Angaben vermag der Ueberfallene nicht
zu geben. Eine vorgenemmene Suche mit einem Polizeihund
verlief erfolglos.

Kurorte und KReiſen.
Bad Elmen. Vom 1. Oktober ab treten die Winter-Bade

preiſe in Kraft. Das Lindenbad iſt für Solwannenbäder bis
zum 15. Oktober noch täglich geöffnet, dann Montag, Mittwoch,
Sonnabend und Sonntag vormittags. Das Soldampfbad,
auch für elektriſche Vierzellen- und Lichtbäder: Mittwoch, Sonn
abend und Sonntag vormittags.

Vierwaldſtädter See, Berner Alpen. Selbſt jetzt, im
Spätſommer, gibt es noch mannigfache Gelegenheit, äußerſt reiz
volle Touren in die Schweiz zu unternehmen. Die Stanſer-
hornbahn, eine elektriſch betriebene Drahtſeil-Bergbahn, am
Vierwaldſtädter See, Luzern gegenüber, beginnend, wird ihren
Betrieb, falls das Wetter einigermaßen günſtig bleibt, bis in den
November hinein fortſetzen. Es bietet ſich ſomit dem Reiſenden
noch jetzt bequeme Gelegenheit, die überwältigend ſchöne Ausſicht
vom Stanſerhorn, auf das herrliche Alpenpanorama und den
Vierwaldſtädter See, die jetzt häufig viel klarer iſt als im Hoch-
ſommer, zu genießen. Der Ausblick auf die Berner Alpen und
den Titlis vom Stanſerhorn aus iſt weltberühmt, weil am aller-
ſchönſten von allen hochgelegenen Punkten; es hat deshalb auch
in dieſem Jahre wieder eine ſtarke Vermehrung des Zuſtroms
von Reiſenden nach dem Stanſerhorn ſtattgefunden, wie die gegen
das Vorjahr bedeutend erhöhte Frequenz der Stanſerhornbahn,
die höchſte ſeit ihrer Eröffnung, und des auf dem Berggipfel ge
legenen Stanſerhorn Hotels erkennen läßt.

Alte Ernte verlief geſchäftslos.

Börſen- und Handelsteil.
Halleſcher Rohzuckermarkt.

An unſerem Rohr termgecte war auch in dieſer Berichts-
woche wieder eine ruhige Stimmung vorherrſchend; nur vor
übergehend geſtaltete ſich der Verkehr etwas ſtetiger. Während
in den meiſten Bezirken die Fabriken in der letzten Zeit eher zu
Abgaben geneigt waren, verhalten ſich die Fabriken der hieſigen
Gegend nach wie vor recht abwartend. Käufer waren daher meiſt
auf die zweite Hand angewieſen. Erſt heute, nachdem es faſt
überall zu reichlicheren Niederſchlägen kam, zeigten ſich die Ab-
geber zugänglicher und es konnten zu etwas beſſeren Preiſen
einige Geſchäfte abgeſchloſſen werden. Der Wert für neue Ernte
konnte ſich gegen Schluß der Vorwoche um rund 19 Pfg. beſſern
und iſt heute mit ca. 9,25 Mk. exkl. Sack frei hier anzunchmen.
Der Umſatz des hieſigen Bezirks ſtellt ſich auf etwa 65 000 Ztr.

e G

Berliner Wollmarkt.
Das deutſche behielt den ſchon in der Vorwoche

gemeldeten ruhigen Verkehr. Die Erwerbungen vollzogen ſich
aber meiſt in zufriedenſtellender Weiſe, doch wurde ſeitens der
Reflektanten nicht über die Deckung des nötigſten Bedarfs hinaus-
gegangen. Von deutſchen Schmutzwollen gingen in der letzten
Woche ca. 500--600 Ztr., von Rückenwäſchen etwa 100 Ztr. in
anderen Beſitz über. Nehmer waren inländiſche Tuch- und Stoff
fabrikanten. Das Hauptintereſſe wandte ſich den mittleren und
beſſeren Schmutzwollen zu, lebhaft geſtaltete ſich auch die Nach
frage für Lammwollen. Die Notierungen bewegen ſich je nach
Behandlung und Ausfall der Wollen wie folgt: deutſche Schmutz-
wollen koſten ca. 70—-100 A, Rückenwäſchen ca. 145--200 A per
Zentner. Fabrikgewaſchene deutſche Wollen je nach Qualität
4—-6 A. per Kilogramm. Die Tendenz iſt unverändert feſt.
Kolonialwollen wurden eine Kleinigkeit reger gehandelt als in
der Vorwoche, wobei ſich die beſtehenden Preiſe behaupteten. An
den ſonſtigen inländiſchen Wollſtapelplätzen war der Verkehr ſtill,
es fanden im allgemeinen nur kleine Abſchlüſſe Erledigung. Die
Preiſe hielten ſich hierbei faſt durchweg auf dem bisherigen
Niveau. Von den Auslandsplätzen liegen bemerkenswerte Aende-
rungen über den Geſchäftsverkehr nicht vor. Gerberwollen
hatten ziemlich umfangreiche Umſätze, beſonders gefragt wurden
grobe und ordinäre Wollen. Der Wertſtand iſt unverändert. Für
grobe ausländiſche Gerberlammwollen machte ſich ebenfalls guter
Bedarf bemerkbar. Weiße Wollen notierten je nach Ausfall 86
bis 94 A, ſchwarze Wollen ca. 60-—85 A, bunte Wollen 55--70 M
per Zentner. Die Wollauktion in Forſt i. L. findet am 26. Sep
tember ſtatt. Die fünfte Serie der Londoner Wollverſteigerung
von Kolonialwollen beginnt am 23. September.

x

Verband zur Abwehr des Tabaktruſtes (V. A. T.) Dresden.
Von der Geſchäftsleitung des Verbandes zur Ab-
wehr des Tabaktruſtes wird uns geſchrieben: Wie der
Hanſabund der Oeffentlichkeit mitgeteilt hat, iſt er bei dem
Staatsſekretär des Jnnern vorſtellig geworden um eine ſtaatliche

Erhebung über die Beziehungen des amerikaniſchen Tabak-Truſtes

e

zur Deutſchen Zigaretten-Jnduſtrie zu veranlaſſen. Dieſe amtliche
Erhebung dürfte denn auch demnächſt in die Wege geleitet werden.
Gerade deshalb iſt es aber wohl notwendig, zu der Eingabe des
Hanſabundes anzumerken, daß die Frageſtellung inſoweit nicht
richtig formuliert iſt, als Feſtſtellungen darüber, ob ein Tabak-
truſt beſteht, unſerer Ueberzeugung nach nicht mehr erforderlich
ſind. Freilich kann allerdings im ſtrengen Wortſinne vom „ame-
rikaniſchen“ Tabak-Truſt nicht mehr geſprochen werden, da dieſer
ja formell aufgelöſt iſt, ſeine andere Erſcheinungsform jedoch ſtellt
die Britiſh-American Tobacco Company dar, in die ſich der ameri-
kaniſche Tabak-Truſt bei der Vertreibung aus ſeiner Heimat ge
ſchickt verwandelt hat. Für deren Beſtehen und Wirkſamkeit liegen
aber wiederum unſeres Erachtens ſo viel Beweiſe vor, daß neue
kaum noch vorgebracht werden können, es ihrer auch nicht bedarf.
Nach allen Ermittelungen ſteht feſt, daß die Britiſh-American
Tobacco Compapy alſo der angliſierte Tabak-Truſt ſ. Zt. die
Mehrheit des Stammkapitals und der Stimmen in der Georg A.
Jasmatzi A.G. erworben hat und noch beſitzt und daß ebenſo die
Zigarettenfirmen: Joſetti, Sulima, Delta und Batſchari mehr
oder weniger enge Beziehungen zu denſelben TruſtUnter-
nehmungen unterhalten. Die Enqueéte kann alſo höchſtens das
Vorhandenſein feſtſtehender Tatſachen noch unter
ſtreichen und dazu, daß ſie dieſes Ergebnis hat, werden wir aller
dings nach beſten Kräften beitragen.

Beſitzwechſel. Die ehemalige Domäne Annaburg
Bez. Halle, früher Privatbeſitz der Kurfürſtin Anna von Sachſen,
1500 Mrg. Areal mit ganz vorzüglicher Jagd auf Hirſche, Rehe,
Faſanen, Birk- und Auerwild, inmitten 58 000 Mrg. Königlichen
Forſten, iſt durch Kauf an das Bankhaus Nußbaum K Fried-
mann in Halberſtadt übergegangen,. Das Bankhaus beab-
ſichtigt die Domäne weiter zu verkaufen.

Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem
Jnſeratenteil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, gelangen
20 000 000 Mk. 416 proz. Hypotheken-Pfandbriefe der Bank,
Serie XXI„XXII, früheſtens kündbar zum 1. Oktober 1923,
zur Ausgabe. Eine öffentliche Zeichnung auf die Pfandbriefe
findet nicht ſtatt; dieſelben können zum Tageskurſe, von der
Bank direkt, ſowie durch ſämtliche deutſchen Banken und Bankiers
bezogen werden.

Die Schnuhhandlung Gutermann K Co. in Halle iſt in
ſolvent. Sie bietet ihren Gläubigern 50 Prozent.

Hildebrandſche Mühlenwerke. Der Aufſichtsrat hat in
ſeiner Sitzung am Freitag beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 91 (i. V. 11) Proz. zur Verteilung
vorzuſchlagen.

Preisermäßigung. Jn der am Mittwoch in Dortmund abge-
haltenen Sitzung der Stabeiſenhändler- Vereinigung
des Bezirks Dortmund ſind die bisherigen Lagerpreiſe mit Aus-
nähme der Preiſe für Bandeiſen, Schweißeiſen und Schweißhuf
eifen, welche wie bisher beſtehen bleiben, mit ſofortiger Wirkung
um 10 Mark pro Tonne ermäßigt worden.

Der Aufſichtsrat der Kalker Werkzeugmaſchinenfabrik
Breuer, Schumacher K Co. ſSrägt die Verteilung einer Dividende
von 10 Prozent (im Vorjahre 9 Prozent) vor

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a, S.) Angekommen am 19. September 1913:
Schlepper Nr. 248, Steuermann Stellfeld, Schlepper Nr. 1537, Steuer
mann Triepel, Schlepper Nr. 1396, Steuermann Hille, ſämtlich mit
Stilckgut von Hamburg.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen
vom 20. September 1913.

mLinz-

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. Zindlauf ſrz r
89 Deutſche Reichdanleiſe untünddar 1d18 verſchied. 27
4 do. do. 1825 u. o48 e venres. c v 84,700do. o. 7 7 78 e Schatzanweiſung p. 1917 2720062 Preuß. konſ. dinleihe. unkündbar 1918 to, 97706
4 do. do. do. 1926 u. l 75z de verſsied. 2 2834706o. do. e III m n uUeſche eonv. Stadtanleihe von 1882 u. 10 z 77 9700alleſche Theater Anleihe von 1889 do. 21506
alleſche Stadt Linleihe von 1886 do. 2do. F. o. von 1502 l u. 224.606do. do. von 1960 Serie in a u. r 2381006do, do. don 1900 h u. r 225.50b6vo. do. von 1905 n. odo. do. don 1910 I u. 6 SoStädtiſche ZoologiſcheWartenLinleihe u. o 322096

Ukener StadtAnleihe h o 1 u, 7 2 u n 92.006Erfurter Siodto Anleihe v. isss u. 1901... u. i 3
do. do. v. 1603 u. 1901 in m. u b 28332
do. do. I v. 1503 a u. i 24006do. do. e do. 000do. do. v. I90s u. 1910 verſchied. 2006Halberſtadter StadtAnleihe 1891. u. u

do. do. 1597 u. 1902 verſchied.arg Stadtanleihe v. 1908. Pro 82,25BNaumiburger StadtAnleihe 1889. o u. 2 5837600
do. do. 1897 u. 99 do. 388,76Bdo. do. 1900 o do 8 e 89,250Rordhäuſer von 1908 u. 0393.000Weißenſelſer Stadtanleihe von 1887 u. 0 n
o. do. von 1009 do. 2000Berbſter Stadtanleihe e e u. 2 i 7 84,250

Pfandbriefe.
Bandſchaftliche HentralPfandbrieſe u. 22,25b77 la III v z 84 008O. O. o do. 7 tMagdeburger Pfandbriefe do. 35.203Sahſiſche iandſsafniiche Pfandbriefe do. (101,008
do. d. do. neue do. 22,40bdo. do. do. e e do. 3 85.756do. do. do. do. 172250Saqhſiſche Rentenbriefe verſchied. 295000o. do. do. 334,506Sagſiſche Provinzial Anleihe de do. 906UnſtrutReg.dinleihe (Brett.Neöra) u. v 253,600

Silenba neu. Kleinbahn Anleihen
Halle Hettſtedter Eiſenbahn u. di 5382,096do, do. von 1900 e u. 008do. do. von 1011 u. 4 093,00b

BergwerksAnleihen.
Beruckd.-Nietl. VBergbauVerein hyp. Anleide u. u 0

do. do. unk. 19014 an. 50BConſolidierte e do.Conſolid. Sophie b. Wolmirsleden Hyp. i. do. 908Deulſche Grude dei Bitterfeld Bauermeiſter do. i 96,00b
Senreeleeßt r das e o. s 7ewerkſcha ute Hoffnung Hyp. Anl a U. 10 7 T F.Gewerkſchaft Leonhardt d. ren leben Anl. o. (100,00B
Grude inguſie bei Bitterfeid. h 54 8.003

o. o. rückz. 102 9 a u. 10 n 7 r 7Mangfelder GewerkſchaſtNnleide on a /1 u. 0990,400
do. o. von 1905 do. l 7 4 7 590do. do. von 1908 do. h T ado. do. von 1911 u. o 8938,258Naumburger Braunkohlen abg, m. m u. hdo. do. Hyp. An rakrie, r u.

A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 103 u. 099,400
Sgr. BraunkohlenVerw. l u e e nez. h o. rülckz. 10 u zWaldauer Braunkohlen, do. e 0 093,006

o do. riickz. 1020, do. 7 38.006WerſchenWeißenf. Vraunk.-dimeihe v. 1800 a u, 094256do. do. v. 1808 u, i 595.0083do. do. v. 1902 u. l zdo. do. riickz. 103 90 u. o 3938.506Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik e u. r 4 393,25Bdo. do. do. riickz. 102 do. Ah 7 98,25B
Anleihen induſtr. Geſellſchaften

eAmmendörfer Paplerfabrit ca Be n. 93,756
do. do. rückz. 103 do. 101,000Bernburger Maſchinenfabrik, eückz. 103 do. i

Crölwitzer Napierſaprit Hypothekenanleihe do. 0 263,906
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 103 do 4 699,75 aEilendurger KattunManufakiur Hyp. Ant.

rückzahlbar mit 102 u. 898,75BEiſengcher KammgarnSplnnerei Hyp. Anl,

rückzahlbar mit 102 50 do. S 598,900Eiſenwerk Schaſſtedt Obl.r. m. 101 9 do. 6 lFabrik landw. F. Zimmermann i. Co.,
h rit z. 103 d e e2eees e do. 7 7 93.,50BKyff nern p.-Anl.,, unkündb. v. i9iö do. 7 lGottfried Lindner Hyp. klnl., rüchz. 102 90.. d d 68686,50B

Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, do. u. a 696,00B
Bank-Aktien. Geſchäftsjahrr Dividenden

Bankverein 9 82 149,006par und Vorſchußbank. u 4 w. 4 h 866,00b
BergwerksAktien.

Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk., Jnd. Akt. o 0 0
do. do. do. ort. do. 0 0 0alleſche VfännerſchaftAkt. 9 137,00b0iebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 12WerſchenWeißenf. Braunk. N. A. 11 11 11 246,00B

do. D do. u 4nduſtrieAktien.
Ammendorfer Paplerfabrik 285 830 332,00Bernburger Maſchinenfabrik 0 o eheröllwiter Paplerfabrik r r 129 188.006Connerner Malzfabrik. s 88 116,906Ulenbnrger KattunManufaktur 0 3 5iſenwerk Brünner. u 8 5 urde eger i 150 11 158,000Oalleſche Aktienblerhranerei. 10 0 2 31,006do. Maſchinenjadrik. s80 a sodo. Portklande Zement. u 0 v 6 85,00Be Mühlenwerke r 3 11 1531,756dröisdorfer Zuckerfabrik 10 0 7 150,006Kyff alt ütte Nr. 1--1000 I 12 12 1110.000
eehffhänferhütte Nr. 1001--2500 12 12Bandsberger Malzfabrik V 9 10 132,090Gottfried Lindner e 7 8 s 122,606lemderger Malzfabrik o 3 hienburger Schloßmälzeret. 4 6 uegelin u Hü ner e 1 13 12 12 T 7Zimmermann u. C. e 5 5 T 27do. Vor Akt. o 10 5 5 7 78,006Zeißzer Maſchinenfabrik r 18 20Zuckerraffinerie Halle 150 2 1359,56b
Eiſenbahn n. Kleinbahn-Aktien.

OalleHettſtedter Eiſenbahn lkttien Ia. A. 8 3 282,000
do. do, do. do. La B. 3 3 25 77,000

Kuxe. AbschlGruckdorfNietledener BerghauVerein, ohne Zinſen 200 200 160
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen einſchließli Dividendebezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſhaſe atte ſich einſcztießlich der

Ausührung sämllioher dank gesohblftliohen Tranvaxcionen-

Mitteldeufsche Privat-Bank, vwäi Halle 1.5.

O 4 v 2Gardinen, Dekorationen, Teppiche,
Tischdecken, Diwandecken, Läuferstoffe, Schlafdecken, Steppdecken, Bettstellen, Betten u. dergl.

in sehr grosser Auswahl zu bekannt billigsten Preisen. 5648

BRUMMER BENJAMIN
Grosse Ulrichstrasse 22/24.
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(Reisehoffer, Reisetaschen,

slein-Zerbſt bei Trebitz a. Elbe. l St

Zlusen- und Coupekoffer,

Reisekörbe Rucksäcke
Noderne damentaschen

Stets aparte Neuheiten

Grösste Auswahl!

Preise!

hegte Fadrikate!

Bnorm hillige
(4987

0 Obereleiprzigersfrasse 40
5Mitgſied des R bat per ere

e g. O. Sack. Drngq. FSpielimann.

Sei der heute ſtattgefundenen notariellen Ausloſung unſererhen Schuldverſchreibungen von 1908 wurden folgende Nummern

gezogen 32624, 67, 98, 111, 122, 129, 222, 268, 275, 276, 280, 298, 326, 390,
394 60 J 560, 598, 601, 617, 633, 666, 669, 694, 707,

819, 835, 853, 902, 903, 906, 927, 934 58. t
Hieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 1. April 1914 ab

bei der Kaſſe der Gottfried Lindner- Aktien Gesellischaft
in Ammendorf und bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner,
Halle a. S., mit je 510 eingelöſt und vom 1. April 1914 ab nicht
ſehr verzinſt. Der Betrag der nach dem 1. April 1914 fälligen, mit
den tie a nicht eingelieferten Zinsſcheine wird vom m

rage gekürzt. 662betge en bisher x Schuldverſchreibungen ſind die Nrn.
45, 359, 343, 393, 635, 735, 888, 955 zur Einlöſung noch nicht vorgelegt
worden.

Ammendorff, den 19. September 1913.

Gottfriech Lindner Akt. -Ges.
Der Vorſtand.

RLindner. udolph.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge
Kaufen Sie billigst bei (4753ragren Gustav Lucle, Sattlermeister,
Merseburgerstrasse 6.

S Molkereiverkauf.
Auseinanderſetzungshalber ſoll eine Molkerei im Kreiſe

Querfurt in unmittelbarer Nähe einer Kleinſtadt und mehrerer
o Brikettfabriken (6—8000 Arbeiter) unter ſehr günſtigen

erhältniſſen verkauft werden. Grundſtück eignet ſich auch
zu anderen Zwecken. Offerten erbeten unter M. 7545 an

Haasenstein Vogler., Halle a. d. S. 15499

=„z-m— nene

An und Verkäuf
von Rittergütern und Land

gütern durch [4172
Landwirt Georg Klooss,
Halle a. S., Fürſtental 8.

c]c]c
lch beschaffe

langj., durch lauf. JInſertion inübet 700 W Lage e Fachztg.

Käufer und
Weilhaber,

weshalb ich allerorts alle mirüber-
tragenen Objekte ſofort u. fort
c t anbieten kann. rchnell und gut verk. will od. Teilh.
ſucht, verlange unverbindl. Beſuch.
Conrad Otto (fr. E. Kommen Nchf.)
Leipzig, Katharienſtraße 17.

unt wit Hogehi a
u meiſt Rübenboden, gute

de, vorzügl. lebendes und
totes Jnventar, km von Kreis-
ſtadt mit höheren Schulen entfernt,
iſt Todesfalls halber ſofort unter

tigen Bedingungen zu ver-
aufen. Gefl. Offerten unter

Z. r. 2946 an die Exp. d. Ztg. erb.
Villa in Wernigerode 9. H.,
herrlichſte Lage, ſchöner Garten,
10 Zimmer, 4 Kammern, Veranda,
2 Balkons, Bad, reichl. Zubehör,
Gas, W.-Kl., umſtändehalber zu
äußerſt niedrigem Preiſe bei
günſt. Bedingung. zu verkaufen.

nfrag. unter L. W. 1091 an
Rudolf Mosse. Leipzig. (5609
Günſtig. Gelegenheitskauf.

Mein gutgebendes Zweig-
geſchäft Lebensmittel ſpeziell)
in induſtriereichem Vorort von
Halle will ich infolge Ueberlaſtung
preiswert verkaufen. Billige
Miete, ſehr ausdehnungsfähig u.
konkurrenzlos. Offerten erb. u.
Z. h. 2961 an die Exp. d. Ztg.

Gutsverkauf. r
30 Min. Bahnf. b. Leipzig, Feld-
mark grenzt a. Bahnh., in 2 Plän.

elegen, viel Weizen u. Rübenb.,
Bröße 135 Mrg., 25 Mrg. Pacht.

Invt. wirtſchaftl,, 6 Pferde, 20
Rindvieh 20 Schweine Volle
Ernte. Milch geht für 15 Pfg. nach
Leipzig. Gebäude gut. Preis 105
Mille, 40-45Mille Anz. Reſt bleibt
lange pabre ſteh. zu 49. Verk. nur
altersh. Agent. verb. Off. erb. u.
Z. f. 2959 an die Exped. d. Ztg.

Fol. 91. ſ6646Landgafthof,
Bez. Magdeburg, m. Ausſpg. u.
Saal, der größte i. Orte, maſſiv.
Gebäude, kompl. Einrichtg., Umſatz

ca. 200 hl Bier, 60 Mille Zi-
garren uſw. Preis

55 000, Anz. 8000 Mark.
Wilh. Hennig, Agenturgeſch., Dessau.

1 paar leichte Pferde
verkauft

Spediteur KaufmannMagdeburgerſtraße 57.S Zur Sagt
offeriere für die Herbſtbeſtellung

Petkuser Roggen mit Mk. 200.—
Rimpaus Square head 220.-

ſehr ertragreich und winterfeſt, bei großer Lagerſicherheit. Die
Preiſe verſtehen ſich per 1000 Kg erxkl. Säcke ab Station Blanken-
heim, Kreis Sangerhauſen. Bei Entnahme bis zu 500 kg erhöht
ſich der Preis um J. Mk., bei Entnahme von 500 bis 950 kg um
1,50 Mk. per 100 Kg.

Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme in neuen plombierten,
n 5zu Selbſtkoſten berechnete äcken. [4841

Fr. Müller.kittergut Kloſterroda
Kreis Sangerhauſen).
Telephon Eisleben 61.

h Am Montag, den 22. d. Mts.,
e erhalte ich [56415--8jährige, an ſchwere

Arbeit gewöhnte

belgische Pferde.
Halle a. d. S.,

Dorotheenſtr. 7.

57
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5

m
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Der Verband für cie Züchtung des
I SimmentalerRindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst
klassigem Zuehtvieh. e ſind zu richtenan die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. a

Kaiſerſtraße 7.
Art Verein oſtfrieſſſcher Stammviehzüchter in Rorden,

3500 Mitglieder zählend,
See weiſt durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit

Originalenae. euchtvieh
nach. Anſragen an die Geſchäftsſtele des
Vereins in Norden.

Sur Saat Schlachtpferde
kaufe jederzeit;empfehle Orxig. Sperlings icht transportf
n ransportfäh.Buhlendorfer Weizen Pferde werden mit

braunkörnige Zucht), 1. Abſaat, meinem eigenen Geſchirr abgeholt
n 190 kg 23 Mk. bei Abnahme Auf Wunſch kann der Beſitzer
k. M. pro 160 ha des Pferdes bei der Schlachtung

Station Trebitz. [5099 zugegen ſein. [4842Appelt, Gutsbeſitzer, Max Zaubitzer, Groß Roß-
nweg 52. Teleph
lächterei, Halle a. S.on 4515. Il

hanndrerit Fuchswallach,

1,78 groß, komplett geritten, bild-
ſchön, ſteht preisw. zum Verkauf

Halleſcher Tatterſall,
Lauchſtädterſtraße 1. Tel. 2804.

Pferdemöhren.
Suche einige Waggons gute,

eſunde rote Pferdemöhren zu
aufen. Offerten mit Preis an

Poſthalterei Limbach, Sachſen.

L KiredaleTerrier
mit Ia. Stammbaum dreſſiert,
aus d. Polizeihundſchule Jſer-
lohn, erſtkl. Schutz u. Begleit
hund, ſehr preisw. abzugeb.
von Haeseler, Rttgt. Kloſter
Haeſeler b. Bad Köſen a. S.
Ein wenig gebrauchtes
Cinſpännerhalbverdeck

Port r e e eiſggrreifen, zu kaufen geſucht.erbeten unter Z. 2960 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5115

c

Sie kaufen
jetzt preiswert friſch abge

ſchnittene (4991
Blumen,

Blumenſträuße uſw. in

Möllers
Roſengarten.

Bis 30 Zentner Ertrag vom Morgen.
Zentner Foggen könnten in Deutſchland mehr gegrutgt und brauchten weniger

5133

u werden,
illionen vom Auslan

ließen könnte, nur auf Höchſtertraſchehen könnte nür auf getr
eingeführt

Eine Liſte über einige

Böden, zeichnet ſi
Körnern ſehr vo

reich und reift ſehr früh.

Zimino,

demſelben 50
bei 50 Pfund

ſind ſehr gut.
20 Zentner bekommen?

ſtark. Jch habe

Ihnen zu beſtellen,Al

Herr Wilhelm

ſchreibt: Jeder

Ich glaube; daß ich von

mehrich ni
Herr G. Schönbers.

zufrieden war.

(Weſtpr.) ſchreibt:
war ich

wenn
gezüchtete Sorten zu ſäen,
rtrag bringenden anzubauen.

ch jeder Landwirt dazu ent-
anſtatt die alten oft kaum

undert in den letzten Monaten

Anklam, Pommern, ſchreibt: De Ur
Zu welchem Preiſe kann ich im Herbſt wieder

Herr Gottlieb Gramkow' in Friedland (Mecklbg.) ſchreibt:
Den im Herbſt von Fhnen erhaltenen Rieſenroggen habe ich
auf reinen Sand gelat die Aehren ſind ſehr groß, der Halm

en Roggen direkt an der Bahnhofſtraße
tehen, alle freuen ſich darüber und ſeit
rt es iſt und woher ich denſelben bezog. Herr Heinrich

Günther auf Günthersfelde bat mich, 10 Zentner für ihn bei
auch habe ich

exander Müller auf Südenbüſſow in Pommern, welcher
hier den Roggen ſtehen ſah und jetzt um die Bezugsquelle
mich erſuchen ließ, z Adreſſe G andt.

unkel in eſchreibt: Mit Jhrem e n bin ich ſehr zufrieden,
alle Leute bewunderten dieſe
ſchönſte auf unſerer Feldmark. eHerr s 1 R. Liebsech in Wilmnitz bei Putbusenſch bewundert Jhren Roggen. S

Herr Wilhelm Schmidt Zempow bei Zechlin ſchreibt:
JhremErtrag haben werde als von meinen anderen Sorten

Herr Gutsbeſitzer und Vorſtand des landwirtſchaftlichen
Vereins, Martin Wittmann in
mit n Roggen außerordentlich zufrieden, bedaure, daß

t avon geſät habe. e

eingegangene Anerkennungsſchreiben ſende auf Verlangen.

Theophil Zieglersinter Rieren Roggen
Mein Rieſen Winter Roggen hat in allen Gegenden

Deutſchlands allgemeine Bewunderung hervorgerufen. Er
liefert erſtaunliche Erträge auf reinem Sand und ſchweren

aus durch bis 25 em lange, mit ſchweren
beſetzte Aehren, hat bis 2 m langes

Stroh, iſt durch deſſen außergewöhnliche Straffheit abſolut
lagerſicher, nach Hunderten von Urteilen aus allen Gegenden
Deutſchlands unbedingt winterfeſt, beſtockt ſich ungemein

Auch in dieſem Jahre gingen wieder Hunderte von An-
erkennungsſchreiben ein: Herr Julian Gladisz, Domäneoſt Pierſchno, St. Dachowo, PoſenKreuzburg.
ſchreibt: Da der im vorigen Jahre von Ihnen bezogene
Saatroggen ſich ſehr bewährt hat, bitte ich Sie, mir von

entner Saat zuſchicken zu wollen. Jch erntete
usſaat 19,65 Zentner vom Morgen (von einem

Zentner 39 Zentner und 30 Pfund). eHerr xon Below, Rittergut Priemen bei Lieben, Kr.
er Stand und die Ausſichten

fragen, was für eine

ch Herrn Gutsbeſitzer

urghards bei Geldern

ieſenfrucht, es war der S

Roggen den doppelten

Kitzingen, ſchreibt: War

Rittergut Borthen bei Lockwitz-

Herr Heinrich Borchert, Gut Gwilden bei Memelſchreibt:
Teile Ihnen mit, daß ich mit Jhrem Roggen ſehr zufrieden
war, möchte nun zum Saatwechſel wieder 60 Zentner beziehen.

Herr Julius h in Wittkau bei Kamin, Kr. Flatow
Mit dem von Jhnen bezogenen Roggen

ſehr zufrieden, ich erntete 55 fachen Ertrag, bei
50 Pfund Ausſaat 27 Zentner vom Morgen. S

Herr Chr. Hoover in Lommerſum ſchreibt: Jhr Mitte
Oktober geſäter Rieſen-Roggen brachte 50 fachen Ertrag.

Herr August Fahl in l(Oſtpr.) ſchreibt: Jhr Rieſenroggen gab 64 fachen Ertrag.
Preis v. 1-10 Ztr. Mk. 15. p. Ztr., 11-20 Ztr. Mk. 14.75 p. Ztr.

221-100 e 14.50 101200 e 14.25
Für Saatgut halbe Fracht.

Dresden ſchreibt: Teile Jhnen höflichſt mit, daß ich mit dem
von Jhnen im letzten Herbſt bezogenen Rieſenroggen ſehr

altersmühl bei Heiligenthal

15612

Telegramm-Adreſſe:Theophil Tieeler, Erfurt 16. h Erfurt. e
e

e a
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Frau. Kachelöfen
in grösster Auswahl staunend billig
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*891 uou

Fern

Dhristian ſlaser
Spezialgesehäft für Ofen u. Herde
Grosse Klausstrasso 24

J

Kupferkeſſel verkauft billigx söitf Gr. Steinſtraße 47.
Legepulver

grtrasserbapuns- 180 Stück pro
Huhn, geg. Einſ. v. 1 Mk
Dreyhaupt.,

Eier-Ovo“,
G117

chmiedefeld, Th.

Kaps-Piano.
Albert Hoffmann.am Riebeckplatz.

in guten Sorten empfiehlt
A

We

e werden.ündbarkeit wirdund gute zweitewerden berückſichtigt. G
Offerten sub Z. ä. 2
an die Exped. d. Ztg.

erdbeerpflanzen

ug. Heise, Gärtunerei,
inberg 1. Tel. 1846.

„Apbotheken- Kapital
0 000 ſollen in guten

Acker-Hypotheken
zu mäßigem Zinsſatze an-

Lange Un-
ewährt
tellenefl.

7

Ich bin beauftragt worden,

M. 300000
auf Ackerhypothek in geteilten
Fosten eu Fulanten Bedingungen,
auch aweitstellig, 2aur Ausleihung

u bringen. [5035B. F. haer,
Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipeigerstr. 30.

c „J.2
Ick habe

aus
auf cher

5000 M. per I0.
7000 M.

o 000 M.
15000 MR.
25000 M.
35000 R.
60000 M.
50000 M.

r00 000 M.
130 000 M.
20000 M
26000 M.
35000 M.
57000 M.
65000 M.

100 000 M.
1725000 M.
150000 M.
250 000 M.

u gunustigem Zinusfuss
längere Jahre unkindbar.

Nauheres durch

Bankgeschäft
alſſe a. S., Leipzigerstr. 76

(Hotel“ Rotes Ross).

ſie. 50000
zuAcherhypothek zu
verleihen. irekte An-fragen haupt poſtlagerndPakt a. S. sub E. F. 18.
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Maschtnernterk ber StreblIow alle 2. S. 12.u 6 Thorn e Inhaber: A. r Zeising.
Verlade- und Transport Vorrichtungen jeder Art.

Berliner Hypothekenbank IKtlengesollsohaft.

Landesherrlich zur Ausgabe von Inhaber- Papferen privilegiert
am 1. Oktober 1866.

Staats-Aufsicht durch die Königlich Preußische Staatsregierung.

Auf Grund des von der Zulassungsstelle genehmigten und
bei uns erhältlichen Prospektes sind (5118

M. 20000000 39270 Berliner Hvpothekenhank-Pkandhriefe
Serie X /XXI, frühestens kUndbar zum 1. Oktober 1928,

ausgefertigt in Stücken à 5000, 3000, 2000, 1000, 500, 300 und
100 Mark, Serie XXI mit Januar--Juli-, Serie XXII mit April--
Oktober-Zinsscheinen zum Handel an der Berliner Börse zugelassen.

Eine öffentliche Zeichnung auf die Pfandbriefe findet nicht
statt; dieselben können zum jeweiligen Tageskurse von uns
direkt, sowie durch sämtliche deutschen Banken und Bankiers
bezogen werden.

Berlin, im September 1913.
Berliner Hypothekenbank Aktiengesollschaft,

Rheinisch-Westfälische Bocen-Grecit-Bank, Göln.
Am 1. März und 3. Juni a. c. haben Verloſungen ſtattgefunden

unſerer:

3 Pfandbriefe, Serie II, IV anf den 1. Oktober 1913
3 r r VI er e 2. Januar 19144 I, III,V, VII,VIIa,, 2., Januar 1914Liſten der gezogenen Nummern können koſtenfrei von der Bank

bezogen werden. [5664
Mirhel
See M J

Michel Briketts
anerkannt beste Marke

Jahresproduktion 100 000 Waggons
Zu haben

veim Halleschen Kohlen- I. Briket-Kontor,
Merseburger Strasse Ecke Schmie dstrasse)., Tel. 3939,

und in anderen besseren Kohlenhandlungen.Bei Abnahme von 50 Zentnern 75 Pfg. pro Zentner frei Gelass.
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Noiteungs- u. Fulftungs-Mnlagen
aller Art.

a alle Zweöko) Koch und
Wasgoheukehen, rohe gen.

Ca. 2000 im Hetvreb

Sachsse Co-, Halle S.
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Delitzscher Str. 10.
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Lieſerungsausſchreiben,

Der WehrkraftvereinFitſchlande beabſichtigt ins
ghr des kommenden Jahres
Schwimmanſtait in den Pulgee
weiden zu erbauen. Plan er.
Baubedingungen
Reflektanten, die nachwei
müſſen daß ſe bereits S
anſtalten erbaut haben, bis m

tags nachm. von 5—8 Uhr
Keſchaſtezimmer des Wenn
kraftvereins, Schulſtraße
eingeſehen werden. h

r eäh
O0OKOMOB

fü

Grundſtück Verkauf
in Wettin a. S.,

beſtehend aus Wohnhaus mit 3 Wohnſtuben,
5 Kammern, Küche, großem Vodenraum,
2 großen Kellerräumen, 3 Ställen, Waſch
küche, großem Hofraum mit Obſt, Gemüſe
und Vorgarten; außerdem 2 ar Ackerland.
Waſſerleitung iſt im Gebäude. Wettin iſt
in 1 Stunde von Halle a. S. per Bahn zu
erreichen. 3000 Einwohner vorhanden.
Jm Sommer Dampfer Verkehr zwiſchen
Halle Wettin. Schöne Spaziergänge in
den Vergen und im Saaletal ſowie in der
Umgegend. Vom Hausgrundſtück auf Wunſch
Skizze und Photographie zur Verfügung.
Sofort für 5300 Mk. per Kaſſe zu verkaufen.
L. Schacde, Kolberg (Oſtſee),

Lübecker Weg 34. rn
r r Walzen-Schrot- 5Quetsch- und t 6 atent

Mahl-Mühle

Die leistungsfähigste der Gegenwart.
Viele Goldene Medaillen.

Auf der en der deutschenLandwirtschafts Gesellschaft 1911 mit
Nen und Beachtenswert“ ausgezeichnet.

Kataloge und Prospekte gratis und franko.
Vertreter gesucht.

F. Stille, Maschinenfabrik, Münster j. W.
NMach Leistung und Arbeiterzahl grösste Sperialfabrik

Deutschlands. [4849
Modell C.

Neues deutsches Reichspatent.

Maurer und Zimmer arbeiten
jeder Art führt unter ſteter Aufſicht ſachgemäß aus [4975

Seldel Nachf. Max Pohle., Banugeſchäft,
X Erneſtnsſtraße 11, Ecke Advokatenweg. Telepbon 2102.

Fe Gebrüder Baensch, PStau
bei Halle a. S.

Begründung 1872.
Tolegr. Baenseh-Doölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

(aolin Seblämmerei Werke, Ton u. (aolin Gruben.

i speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Ein-Chamotto ar b aerungen kompl. Feuerungsanlagen.

Mörtel Stampf- Caolin. [5012ih Kali- und Natron Wasserglas,Wasverglayfabriß, an i Wagen
Gipafabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachf.,

Niedersachs werfen a. H.
Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

ir SATT- und HEISSDAMPEF
GLEICHSTROM-
LOKOIOBILEN

mit Ventilsteuerung bis 600 P
MAaschinenfabrik

e Weinheim im BadenRepräsentant: Ingenieur Fritz Kalbow, Berlin W. 57. Frobenstrasse 4. Telephon: Lützow Nr. 5459.

rrreer---SNational-Mangefür Hand und Kraſtbeithen

T ohne diegefährl,
l Eck äulen undW J d. unbequemen
e m Längsbalken,

ine Aufſehen

n Kon
ruktion!Sichern Sie ſich die Mangelf. Jheg

u. Sie werden rieſigen Zulauf haben
wie alle m. and. Kunden. Vertt, ge
Ernst HRerrschuh, Maſch.Fahr,

Gebr. Jederrollwagen,

kaufen (5106Halle a. S., Mori tzzwingerILEM

[4984

Adorr Mitn I LLE SGrosse Pforde- u. Inventar-
Auktion.

Montag,. d. 22. d. M. vorm. v. 11 Ubr an verſteigere ich in
Braſchwitz b. Peißen in Otto Winterschen
Gehöft in deſſem Auftrage wegen Aufgabe der Landwirtſchaſt:

Stck. ſchwere Ackerpferde, darunter 2 fünfjährige, 4 Vier
zöller, 2 Zweizöller, 2 EinſpännerWagen, 1 Landauer, 1 halbverd.,
Kutſchwagen, 2 Hinterlader (Selbſtfahrer), Handwagen, I Dreſch
maſchine, 1 Binder, 1 Ableger, 1 Grasmäher, 1 Grünfuttermaſchine,
2 Drillmaſchinen, 1 Reinigungsmaſchine, 2Hackmaſchinen, 1 Schrot u.
1 Rübenmühle, 1Strohſchneider, 1 Nachharke, 1Jauchewagen, verſch.
4 u. 2 ſpänn. Sackſche Pflüge, 3 Dreiſchare, 1 Kultivator, 2 Krüm-
mer, 2 Ringel- u. 3 Glattwalzen, verſch. u. Arbeitsgeſchirre, Kartoffelwäſche u. Dämpfer, 1 Zentrifuge u. alle milch-
wirtſchaftl. Geräte, Wannen- u. Fäſſer, 1 Vieh u. 2 Dezimal
wagen, alle Stall, Hof- u. Arbeitsgeräte, verſch. Möbel, Betten
u. Hausgeräte, Säcke, Planen, Kleereiter 1 Kartoffelrodemaſchine,
4—-500 Ztr. Stroh, 1 großer Poſten Nutz- u. Brennholz und
noch viele andere Sachen.

Die Sachen ſind gebraucht. Beſichtigung am Auktionstage von
9 Uhr ab. Hugo Götze, Auktionator, Halle a. d. 8,

Delitzſcher Straße 19 II.

Vieh und Inventar Aubtton
zu Gollnenz

20 Min. von Station Crenſitz (der Halle-Sorauer
Eiſenbahn).

Freitag, den 26. September 1913,
vormittags 9 Uhr anfangend, J

kommt im LouisHentschel'ſchen Gut zu Gollnenz das ge
ſamte lebende u. tote Jnventar öffentlich meiſtbietend zum Verkauf:

U. a. 4 Pferde, 1 Fohlen, 3 Bullen, 9 Kühe,
8 Stück Jungvieh, 1 Eber, 3 Sauen, 16 Schweine,
1 Hinterlader, 1 Droſchke, 2 4ezöllige Wagen,
2 Ackerwagen, 1 Dreſchmaſchine mit Göpel,
2 Häckſelmaſchinen, Drillmaſchinen u. alle übrigen
zur Landwirtſchaft gehörigen Geräte u. Maſchinen. J

Das Vieh iſt erſtklaſſig und das Jnventar zum großen Teil
z neu. Mit dem Viehverkauf wird zuerſt begonnen.

eſichtigung 1 Std. vor Beginn der Auktion.
Der Beſitzer.5659)

BBGGGSGGGGG GB9 Donnerstag, den 25. September 1913, vorm. 11 Uhr
in der Viebballe am Oſtbabnbof zu Stendal
42. Zuehtvieh-Auktiondes Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

verbunden h für die Züchtungerbu Züch:mit einem Ebermarkt des veredelten Landſchweines-
Verſ S gelangen ca. 70 Fper v Verkauſ S

ur Verſteigerung im Alter von 12-203 kommen ca. 20Bullen Köeten, e ca. zutragen
welche durch eine Kommiſſibezw. gedeckte Fürſen, und Lisgewthwit ſind. Sämtliche Herden

ſteben unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgunge r
verfabhrens. Für einen drehen Teil der Mütter der Auktionstier
ſind Kontrollvereinsabſchlüſſe im Katalog verzeichnet. Der Verban
erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906, Leipzig
1909 und Hamburg 1910 auf S 7 J ausgeſtellte Tiere 148 re
darunter 22 Siegerpreiſe und 4 erſte Preiſe. Kataloge verſendet die
Geſchäſtsſtelle des Verbandes in Halle a. d. S., Kaiſerſtr. 7.
e G

Landwirte paſſend, billig zu r

Braſchwitz iſt von den Stationen Peißen u. Zöberitz in ca
30 Min., von Halle u. Niemberg in 1 Stunde zu erreichen. [563
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4. Beilage zu Vr. 443 der Halleſchen Feitung 21. September 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

Der Herzog von Cumberland, der am 21. September
1845 in Hannover geboren wurde, vollendet am Sonntag ſein
ö8. Lebensjahr. Der Herzog iſt Inhaber des k. und k. öſter
reichiſch- ungariſchen Jnfankerie- Regiments Ernſt Auguſt Herzogvon Canberiand, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg Nr. 42

und wird als General a Ia suite der königlich großbritanniſchen
Armee geführt. Herzogin Adelheid von Sachſen-
Altenburg, die Gemahlin des regierenden Herzogs Ernſt II.,
feiert am Montag, den 22. September, ihren 88. Geburtstag. Sie
iſt von Geburt eine Prinzeſſin zu SchaumburgLippe aus der
böhmiſchen Linie dieſes Fürſtenhauſes, und eine jüngere Schweſter
der Königin Charlotte von Württemberg und der Fürſtin Bathildis
zu Waldeck und Pyrmont. Prinzeſſin Marie von Sachſen-
Meiningen, die einzige Tochter des regierenden Herzogs
Georg II. aus deſſen erſter Ehe mit der Prinzeſſin Charlotte von
Preußen, wird am Dienstag, den 23. September, 60 Jahre alt.
Die Prinzeſſin hat den regen Kunſtſinn ihres Vaters geerbt und
bringt namentlich der Muſik ein ſehr lebhaftes Intereſſe entgegen.
Sie beſitzt eine Villa in Berchtesgaden, in der ſie ſich während des
Sommers aufzuhalten pflegt.

Wieviel hat Wellington die Schlacht von Waterloon,
eingebracht?

Anläßlich der hundertjährigen Wiederkehr der Tage der Be
freiungskriege iſt es intereſſant, zu hören, wieviel der Sieg, der
Rapoleon endgültig niederſchlug, dem ſiegreichen Feldherrn ein
gebracht hat, und wie überhaupt einem großen Feldherrn jener
Zeit ſeine Verdienſte gelohnt wurden. Für damalige Begriffe hat
Wellington für ſeine Siegestaten einen ganz gewaltig hohen Lohn
erhalten und ſelbſt für unſere Zeit ſind die Einkünfte Wellingtons
aus ſeinen Siegen noch recht imponierend. Für die Schlacht von
Waterloo erhielt Wellington die Summe von 200000
Pfund Sterling an barem Gelde von ſeinem Lande. Dazu
kam eine Jahresrente, die ihm der König der Niederlande aus-
ſetzte, in Höhe von 20000 Gulden. Endlich bekam der
Feldherr als Geſchenk den Landſitz Stratfildſah. Dieſe Be-
lohnungen trafen ihn aber zu einer Zeit, als er ſchon durch ſeine
früheren Siege allein infolge der dafür erhaltenen Summen ein
reicher Mann geworden war. Das Treffen von Talavera trug
ihm eine Rente von 2000 Pfund Sterling ein, ferner die Pairs-
würde und den Titel Viscount von Talavera. Nach der Einnahme
von Ciudad Rodrigo wurde ihm der Grafentitel zuteil, und ſeine
Rente wurde verdoppelt. Bei ſeinem Einzuge in Madrid verlieh
man ihm 100 000 Pfund Sterling mit der Würde eines Marquis,

und beim Frieden von 1814 300 000 Pfund Sterling nebſt der
Herzogswürde. Außerdem erhöhte man ſeine jährlichen Einkünfte
auf 17 000 Pfund Sterling. Dazu kam dann der erwähnte Lohn
für die Schlacht von Waterloo. Wellington pflegte ſich infolge der
reichen Belohnungen in Geld und Geldeswert, die er vom eng-
liſchen Staate und von anderer Seite im Verlaufe ſeiner Krieger-
laufbahn erhielt, ſelbſt ein Glückskind zu nennen.

7

Eine amtsmüde Oberhofmeiſterin.
Jn den Kreiſen der Londoner Geſellſchaft erregt, wie die „N.

G. E.“ ſchreibt, das Gerücht Aufſehen, daß die Oberhofmeiſterin
der Königin Mary, die Herzogin von Devonſhire, ſich
von ihrem hohen und vielbeneideten Amte zurückziehen will. Die
„Miſtreß of the Robes“ iſt die vornehmſte Dame des Hofſtaates
der Königin und es iſt faſt immer eine Herzogin, die auf dieſen
Poſten berufen wird. Noch unter der Königin Viktoria war die
Oberhofmeiſterin im gewiſſen Sinne eine politiſche Perſönlichkeit.
Sie mußte die Gemahln eines der jeweil regierenden Mehrheit
angebörenden Mitgliedes des Oberhauſes ſein und wurde daher
bei jedem Kabinettwechſel neu ernannt. Erſt gegen Ende ihrer
Regierung und nach vielen Anſtrengungen gelang es der Königin
Viktoria, dieſen Brauch aus der Welt zu ſchaffen. Die Herzogin
von Devonſhire, deren Gemahl früher als ein einfacher Mr.
Victor Cavendiſh Finanzſekretär des Schatzamtes war, hieß mit
Mädchennamen Lady Evelyn Fitzmaurice und iſt die älteſte
Tochter des Marqueß of Lansdowne, des Miniſters des Aeußern
im letzten konſervativen Miniſterium. Sie iſt Mutter von ſieben
Kindern, deren jüngſtes erſt vier Jahre alt iſt, und ſie findet, daß
ſie als Oberhofmeiſterin nicht genug Zeit hat, ſich ihren häuslichen
Pflichten zu widmen. Man ſagt, daß die Königin Mary ſich nur
ſehr ungern von ihr trennen wird, da beide in ihren Anſchauungen
vollkommen übereinſtimmen. Die Herzogin iſt den Neuerungen
unſeres Zeitalters, namentlich auf geſellſchaftlichem Gebiete, eben-
ſowenig zugetan als ihre königliche Herrin. Als kürzlich in einem
ariſtokratiſchen Privathauſe einige Paare Tango zu tanzen be
gannen, verließ die Oberhofmeiſterin den Ball in auffälliger Weiſe,
und es heißt, daß die Königin ſie tags darauf zu dieſer Demon
itration herzlich hegick wünſchte

Die Unterſchlagungen bei der Hanſeatiſchen Bank.
Zu der neuen Unterſchlagungsaffäre in Hamburg wird noch

berichtet Seit längerer Zeit war es bekannt, daß ſich die
Hanſeatiſche Bank in Zahlungsſchwierigkeiten befinde,
und die Kaſſen der Bank waren auch bereits ſeit Anfang dieſes
Monats geſchloſſen. Nun ſind, wie gemeldet, auf Grund eines
von der Staatsanwaltſchaft erlaſſenen Haftbefehls die beiden

Direktoren der Bank, Cramer von Clausbruch und
Büthe, verhaftet worden. Der Haftbefehl lautet auf Han
dels- und Konkursvergehen, ſowie auf Unter
ſchlagung. Gleichzeitig ſind die Bücher und vorhandenen
Akten beſchlagnahmt worden und das Geſchäftslokal iſt amtlich
geſchloſſen. Ueber eine halbe Million Spargelder und
Spareinlagen werden als verloren betrachtet.

Zur Streiklage in England
wird weiter aus London unter dem 20. September gemeldet:
Die Lage im Jnduſtriebezirk zeigt keine weiteren Veränderungen.
Auf dem Güterbahnhofg in Crewe ſind 500 Mann in den Aus-
ſtand getreten und in Derbhy 200; aber ſonſt iſt keine weitere
Ausdehnung des Ausſtandes zu verzeichnen. Die Eiſenbahngeſell
ſchaften in Liverpool haben eine Ankündigung erlaſſen, in der
ſie den Ausſtändigen oder Ausgeſperrten anbieten, wieder einzu
treten, vorausgeſetzt, daß ſie bereit ſind, in den Fällen zu arbeiten,
e die Geſellſchaften zur Beförderung von Gütern verpflichtet
ind.

Nach einem Telegramm aus Mancheſter ruhen alle
Arbeiten am Hafen. Fünftauſend Arbeiter ſtreiken,
Alle Verſuche, eine Konferenz zu veranſtalten, ſind geſcheitert.

Jn dem Streik der Londoner Omnibus- Angeſtellten
hat das Handelsminiſterium interveniert und darum erſucht, daß
auf beiden Seiten Vertreter ernannt würden, die einer für Mon-
tag angeſetzten Beſprechung beiwohnen ſollen. Die Angeſtellten
erklärten ſich bereit, inzwiſchen die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Das kleinſte deutſche Dorf.
Es gibt im Deutſchen Reiche zahlreiche kleine und kleinſte

Ortſchaften, die kaum noch die Bezeichnung „Ortſchaft“ verdienen,
Das kleinſte deutſche Dorf aber, das tatſächlich eine beſondere
Gemeinde für ſich bildet, beſteht, wie uns geſchrieben wird, hoch
im Odenwald, ganz verſteckt im Gebirge. Dieſes „Dorf“ hat
nur vier Einwohner. Es heißt Dürr-Ellenbach und, ob
wohl es an einem Touriſtenwege des Odenwaldes liegt, verzeich-
nen es die Reiſebücher nicht, obwohl es, als kleinſte Ortſchaft in
Deutſchland, eigentlich einen Stern im Bädecker verdiente. Dürr-
Ellenbach wird trotz ſeiner geringen Größe bei den Volkszählungen
nicht vergeſſen, und ſo weiß man auch offiziell, was eigentlich
einer ſolchen Beſtätigung nicht bedürfte, wie viele Seelen in Dürr-
Ellenbach leben. Obwohl das Dorf eine ſelbſtändige Gemeinde
darſtellt, fehlt ihm natürlich eine ſelbſtändige Verwaltung. Die
Geſchäfte des Bürgermeiſters verſieht der Ortsvorſtand von Aſch
bach, das ungefähr 54 Stunden von Dürr-Ellenbach entfernt liegt.
Das amtliche Ortsoberhaupt aber iſt der Förſter, der in Dürr
Ellenbach ſeinen Wohnſitz hat. Dürr-Ellenbach hat eine ſehr
intereſſante, etwas melancholiſche Geſchichte. Der Ort war zwar
auch früher nicht allzuviel größer, aber er zählte doch immerhin
bedeutend Einwohner mehr, und es gab am Ort ſogar eine eigene
Schule, die von 10 Kindern beſucht wurde. Der Grund für die
Verkleinerung des Ortes war eine Ausdehnung der Forſtkultur
durch die Grafen von Erbach, die den Grundbeſitzern ihr Land
abkauften, um es für ihre Waldkultur mit zu verwenden. Die
Landwirte von Dürr-Ellenbach verließen daraufhin ihre Heimat,
ein Teil von ihnen ſiedelte ſich anderswo an, ein anderer Teil
wanderte nach Amerika aus und gelangte dort zu bedeutendem
Wohlſtand. Die Häuſer wurden niedergelegt, und nur das Haus
blieb ſtehen, das heute die Förſterfamilie bewohnt. Man hat alſo
hier den gewiß ſeltenen Vorgang, daß ein Dorf der Ausdehnung
des Waldes weichen mußte, eine Tatſache, die heutzutage, wo vor
der Ausdehnung der Städte kaum noch eine nahegelegener Wald
ſicher iſt, ganz eigentümlich anmutet.

„Tango-Farbe“ die Modefarbe des kommenden Winters.
Es liegt im Weſen der Mode, ſo plaudert die „N. G. C.“,

immer Schritt zu halten mit der Zeitgeſchichte. Was bliebe von
der Mode übrig, wenn ſie nicht „aktuell“ wäre, Mit Vorliebe ent
lehnt ſie daher die Bezeichnungen für ihre Einfälle und ihre
Launen den Menſchen und den Dingen, von denen man gerade
am meiſten ſpricht. Jn den letzten Jahren vor dem riege
mit Deutſchland war „Bismarck-Braun“ in Paris die Modefarbe
für Kleider, Shawls, Hüte, Handſchuhe und noch viele andere
Dinge, die zum Staat der Frau gehören. Gegenwärtig ſpricht
man viel vom Tango, und es iſt ſchade, daß es ſich nicht ſtatiſtiſch
feſtſtellen läßt, wie oft der Name dieſes aus den Verbrecherkneipen
Argentiniens nach Europa verpflanzten Tanzes täglich ausge-
ſprochen wird. Die „Tango- arbe“ wird alſo die Modefarbe
des nächſten Winters ſein, zu dem unſere Damen ſich zur Stunde
bereits rüſten. Es iſt ein ſattes, mattes Rot, deſſen Schattie-
rung ungefähr die Mitte hält zwiſchen dem Erdbeerrot, das man
in der Schneiderſprache „Fraiſefarbe“ nennt, und dem Kupfer-
rot, und es iſt nicht zu leugnen, daß es eine ſchöne, dem Auge
wohlgefällige Farbe iſt. an wird in dieſem Winter ganze
Abendkleider und Abendmäntel in der Tango-Farbe ſehen, man
wird der Tango-Farbe aber auch ſozuſagen in kleinerem Format
begegnen. Namentlich Gürtel in der Tango-Farbe werden ſehr
beliebt ſein, hauptſächlich auf ſchwarzen Kleidern und weißen
Spitzenbluſen getragen und auf dem Rücken mit einer breiten
„GeiſhaSchleife“ geſchloſſen werden. Weshalb gerade dieſe
Farbe „Tango-Farbe“ heißen 53 dafür bleiben die Mode-
ſchöpfer uns die Erklärung leider ſchuldig

Der erſte Bilderſchmuck in den Eiſenbahnabteilen iſt nun
mehr zunächſt in durchgehenden Zügen, die vom Anhalter Bahn-
hof in Berlin abgehen, angebracht worden. Die erſten Bilder
ſtellen u. a. dar das Kriegsſchiff „Braunſchweig“ und ferner An
ſichten verſchiedener Städte, wie Kaſſel, Düſſeldorf, Heidelberg,
Leipzig, Mannheim, Stettin.

Die Breslauer SkandalAffäre. Zu einer aufſehenerregenden
Skandalſache ſcheint ſich die Affäre auszuwachſen, als deren erſtes
Opfer ein Breslauer Badeanſtaltsbeſitzer vor einigen Tagen, wie
bereits kurz gemeldet, Hand an ſich gelegt hat. Es handelt ſich
offenbar um eine ganze Reihe älterer beſſer ſituierter Herren,
die mit Schulmädchen unter 14 Jahren in unerlaubtem Verkehr
ſtanden. Auf Veranlaſſung der Kriminalpolizei waren in dieſer
Angelegenheit bis Donnerstag neun Verhaftungen vorgenommen
worden. Drei weitere Feſtnahmen ſind im Laufe des riß
erfolgt. Da die in die peinliche Affäre Verwickelten ſich ſämtli
in pekuniär geſicherten Poſitionen befinden, haben die Familien
hohe Kautionen angeboten, jedoch ſcheint es fraglich, daß die Be-
hörde ſich bei der Schwere des Vergehens auf die vorläufige Haft
entlaſſung einlaſſen wird. Die beteiligten Schulmädchen ſind in
Fürſorgeerziehung gegeben worden. Die Eltern haben offenbar
von dem Treiben ihrer Kinder Kenntnis gehabt und es nicht nur
geduldet, ſondern auch gefördert. Die Eltern hätten ſich, falls
dies zutrifft, ſchwerer Kuppelei ſchuldig gemacht. Auch ſollen
mehrfach Erpreſſungen vorgekommen ſein. Unter den Verhafteten
befindet ſich auch ein angeſehener Zahnarzt. Ein Bäckermeiſter,
der in die Affäre verwickelt iſt, hat ſich Freitag mittag erſchoſſen.

Eine Tragödie auf der Rennbahn. Auf der Rennbahn
Groenendahl hat ſich, wie aus Brüſſel gemeldet wird, am Freitag
früh eine Tragödie abgeſpielt. Der Jockey Brown wurde von

ſeinem Stallbeſitzer, für den er bisher geritten hatte, verabſchiedet.
Voller Wut darüber, lauerte er auf der Rennbahn ſeinen Nach-
folger, Hendye, bei der Morgenarbeit auf. Als dieſer an Brown
vorüberritt, zog der Wutverblendete einen Revolver und ſchoß auf
Hendye. Hendhe ſtürzte, in den Unterleib getroffen, vom Pferde,
auf das Brown ſich ſofort ſchwang und im Galopp davonritt. Er
konnte bisher nicht verhaftet werden. Der Zuſtand Hendhes iſt
äußerſt ernſt.

Schwerer Unfall auf der „Elektriſchen“. Wie aus Hagen
dingen zurückkehrende Arbeiter berichten, hat auf der elektriſchen
Anſchlußbahn der Thyſſenſchen Werke an einer Eiſenbahnüber-
führung ein ſchwerer Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei dem vier
Perſonen ſchwer, darunter eine lebensgefährlich,
und etwa zehn Perſonen leicht verletzt wurden.

Ausſtand in Havre. Die mit der Ausladung von Getreide
ſchiffen beſchäftigten Dockar beiter ſind in den Ausſtand ge
treten. Sie verlangen eine Lohnerhöhung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stadtverordneten, Zimmermeiſter

Wilhelm Buſſe zu Dommitzſch im Kreiſe Torgau das Verdienſt
kreuz in Silber, dem Rentner Albert Möbius ebendaſelbſt
und dem Kirchenälteſten und Kirchenkaſſenrendanten Schuh-
machermeiſter Karl Hoffmann zu Heiligenthal im Mans-
felder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ferner wurde verliehen dem Major von Werder im
7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96 der Bahyeriſche
Militärverdienſtorden vierter Klaſſe mit der Krone, dem Major
von der Leihen im Jnfanterie- Regiment Großherzog von
Sachſen (5. Thüringiſchen) Nr. 94 das Ritterkreuz erſter Abteilung
des Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken, dem Vizefeldwebel Möckel, den Sergeanten Möckel
und Wöllner, ſämtlich im 7. Thüringiſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 96 die den Sachſen-Erneſtiniſchen Hausorden ange
ſchloſſene ſilberne Verdienſtmedaille, dem Major von Tayſen
im Jnfanterie- Regiment Großherzog von Sachſen (5. Thüringi-
ſchen) Nr. 94 das Waldeckſche Verdienſtkreuz dritter Klaſſe und
das Reußiſche Ehrenkreuz zweiter Klaſſe.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Alvensleben aus Lehe,
z. Zt. in Berlin, iſt dem Landrate des Kreiſes Wittenberg zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen die Gerichtsaſſeſſoren Kleemann bei dem Amts-
gericht und dem Landgericht in Erfurt, und Schultz-Niborn
bei dem Amtsgericht in Herzberg a. Elſter.

Ernannt ſind zu Gerichtsaſſeſſoren die Referendare
Ebert, Dr. Schader, Sillich, Lüttich, Wilhelm Weiſe,
Kappel und Dr. Pauly im Bezirke des Oberlandesgerichts zu
Naumburg a. d. S.

Verliehen wurde: den Oberſten von Bergmann,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Graf Boſe (1. Thüring.)
Nr. 31 und von Düring, Kommandeur des 3. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 71 die Krone zum Roten Adlerorden
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem früheren Gutsrentmeiſter
Franz Kluge zu Jena, bisher in Großneuhauſen, das Verdienſt
kreuz in Gold; dem Gutsbuchhalter Georg Staginnus zu
Salzmünde im Mansfelder Seekreiſe und dem bisherigen Guts
wirtſchaftsführer Wilhelm Redlich zu Radis im Kreiſe Witten-
berg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens; dem Gut--
ſchafmeiſter Karl Kreußler zu OQuetz im Kreiſe Bitterfeld das
Allgemeine Ehrenzeichen,

Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt faſt immer eine auffallende

Beſſerung des Ausſehens ein. Man fühlt ſich geradezu wie verjüngt.

Man kann Biomalz auch als Kochzuſatzmittel benützen und erzielt damit nicht nur

größeren Wohlgeſchmack, ſondern auch eine erhebliche Verbeſſerung und Verbilligung des Mittag

Nach dem Biomalzkochbuch kann man

ſchnittlich für Mk. 1. herſtellen. Das Biomalzkochbuch „Eine Ernährungsreform“ iſt bis auf

weiteres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow- Berlin 116, koſtenlos zu beziehen,

brotes.

enn man das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und Auffriſchung
verſpürt, dann verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl kein einfacheres,

bequemeres und angenehmeres Mittel keines erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten

ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch



amtliche Bekanntmachungen.
Ortsſtatut

der CLandgemeinde Döblitz.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom

26. April 1913 wird gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1, Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen.

1.

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr
unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei
mäßigen Reinigung verpflichtet iſt.

2

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs
berechtigten 1093 Bürgerlichen Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

383.
Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach

1 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
otnigung verpflichtet. g

4.
Die nach Fs 1 und 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch

Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
gemeinſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini-
gung betrifft.

8 5.
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1

Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffent
lich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

68

Das Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.
Döblitz, den 26. April 1913.
4, 8) Der Gemeindevorſteher,gez.: Schober.
Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege

vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Raunitz, den 23. Juni 1913.
Der Amtsvorſteher.

L. S.) J. V.: Weber.Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Raunitz
genehmigt.

Halle a. S., den 16. Juli 1913.
L. S. Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.Nr. 3329 K.-A. gez. V. e reiſes

Ortsſtatut
der CLandgemeinde Hriedrichsſchwerz.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom
29. Mai 1913 wird gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen.

8 1
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei-
mäßigen Reinigung verpflichtet iſt.

28.
Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum

Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
n oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht.
berechtigten 1093 Bürgerucen Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

Die nach F 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach
S 1 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigenReinigung verpflichtet. e vorgernatts

8 4.
Die nach S 1 und 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch

Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
gemeinſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini-
gung betrifft.

S 5.
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1

Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter

e Wetten e r Bauwerke öffent-ich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigunterhalb der Oberfläche des Weges. s his Mauns
8 6.

Das Ortsſtatut tritt am 1. Juli 1913 in Kraft.
Friedrichsſchwer z, den 29. Mai 1913.

Der Gemeindevorſt(I. S.) gez. eherGemäß S 5 des Geſehes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Raunitz, den 23. Juni 1913.
Der Amtsvorſtehber.(I,. 8.) J. V. rNach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Raunitz

genehmigt.
Halle a. S., den 16. Juli 1913,
L. 8 Der Kreisausſchuß des iſes.Nr. 3329 K.-A. gez. Ich e z aalkreiſes en

Ortsſtatut
der Candgemeinde Morl.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom25. April 1913 wird gemäß S 5 des Geſetzes über die Relnigeng

Sffentlicher Wege vom 1, Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen.

8 12 rerDie Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr
nkterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei
mäßigen Reinigung verpflichtet i

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
berechtigten 1093 Bürgerlichen Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-

g 1 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet. r

Die nach 88 1 und 2 Verpflichteten ſind ver e ſich durch
Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
gemeinſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Orisſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini
gung betrifft.

S 5. 2Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß 8 1
Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffent
lichrechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6.
Das Ortsſtatut tritt am 1. Juli 1913 in Kraft.
Morl, den 25. April 1913.

(I.. 8.) Der Gemeindevorſteber.(gez.) Sehmidt.

Gemäß 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Raunitz, den 23. Juni 1913.
(I. 8.)

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtebers zu Raunitz
genehmigt.

Halle a. S., den 16. Juli 1913.
(I.. 8.) Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.559 K. A. er gretoa e 5095rosigkK.

Ortsſtatut
der Candgemeinde Brachwitz.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom
17. Mai 1913 wird gemäß F 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen. 41

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr
unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei
mäßigen Reinigung verbſtchrer in

2

Der Amtsvorſteber.
J. V.: Weber.

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Webrauch vinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
berechtigten (S 1093 Bürgerlichen Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

S

Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach
g. 1 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

4.
Die nach F8 1 und 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch

Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
gemeinſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Nichterfüllung. oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini-

gung betrifft. 65
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1

Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffenk
lich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6.
Das Ortsſtatut tritt am 1. Juli 1913 in Kraft.
Brachwitz, den 19. Mai 1913.

Der Gemeindevorſteher.

(L. S.) (gez.) Tag.Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Raunitz, den 23. Juni 1913.
(IL. 8S.)

Der Amtsvorſteher.
J. V.: Weber.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Raunitz
genehmigt.

Halle a. S., den 16. Juli 1913.
(I,. S.)

3329 K. A. (gez.) v. Krosigk.
Ortsſtatut

der Candgemeinde Gimritz b. Wettin.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindeverſammlung vom

28. April 1913 wird gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen. 64

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr
unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei
mäßigen Reinigung verpflichtet

Den Eigentümern (S 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
berechtigten (S 1098 Bürgerlichen Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

8 3.
Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach

g 1 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

4.
Die nach S8 1 und 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch

Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
gemeinſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Richterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini-
gung betrifft.

S 65.Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1
Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter-
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffent
lich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des t

Das Ortsſtatut tritt am 1. Juli 1913 in Kraft.
Gimritz b. Wettin, den 28. April 1913.

Der Gemeindevorſteber.

(I2. S.) gez.: Weber.

h 3. m tDie n 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nache i hte f f polizeiliche Zuſtimmung.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
(5094

Gemäß 8 d des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die

Raunitz, den 23. Juni 1913.
Der Amtsvorſteher.S F. v rerWeber.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Raunitz
genehmigt.

Halle a. S., den 16. Juli 1913.
(I S.) Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.Nr. 3329 K.-A. gez. v hes 003

Ortsſtatut
der Candgemeinde Raunitz.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindeverſammlung vom
23. April 1913 wird gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen.

1S 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei-
mäßigen Reinigung verpflichtet i

m

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
berechtigten (F 1098 Bürgerlichen Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

8 3.
Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach

g 1 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die nach S8 1 und 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch

Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
gemeinſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini-

gung betrifft. gS 5.
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß 8 1

Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffent-
lichrechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6.
Das Ortsſtatut tritt am Tage der Genehmigung in Kraft,
Raunitz, den 23. April 1913.

Der Gemeindevorſteher.

(I,. S.) Wesche.gez.
gez.: Bötteher, Schöffe. Wittmann, Schöffe.

Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Raunitz, den 23. Juni 1913.
Der Amtsvorſteher.

(I.. S.) J. V Weber.
Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Raunitz

genehmigt.
Halle a. S., den 16. Juli 1913.
(I 8.) Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 3329 K.-A. gez.: v. Krosigk. 5092
Ortsſtatut

der Gemeinde Dachritz.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom

3. Juli 1913 wird gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (GS. S. 187) folgendes Orts-

ſtatut erlaſſen: 81
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller der

Gemeinde Dachritz- Merkewitz unterliegenden, innerhalb der ge
ſchloſſenen Ortslage belegenen öffentlichen Wege wird den Eigen-
tümern der angrenzenden Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut
oder bebaubar ſind oder nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß
die Anlieger die Fußwege und Bürgerſteige zu reinigen haben,
während die Gemeinde die Fahrdämme übernimmt.

Bei Leiſtungsunfähigkeit der Eigentümer iſt an ihrer Stelle
die Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet.

8 2.
Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum

Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
berechtigten (F 1093 des Bürgerlichen Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

S 3.
Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach S 1

Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reini-
gung verpflichtet. 84

Die Landgemeinde übernimmt es als ihre Obliegenheit, mit
einer Verſicherungsanſtalt einen Vertrag abzuſchließen, wonach
ſie im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2 Verpflichteten die
Verſicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die dieſen Verpflich
teten wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen
nach dieſem Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizei-
mäßigen Reinigung trifft.

Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß 8 1
Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffent
lich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6.
Dieſes Ortsſtatut tritt nach Genehmigung in Kraft.
Dachritz-Merkewitz, den 3. Juli 1913.

Der Gemeindevorſteher.
PfFeffer.

Die Schöpwep

(I,. 8S.) Schaaf. tzer.
Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher

Wege vom 1. Juli 1912 wird die polizeiliche Zuſtimmung zu vor
ſtehendem Ortsſtatut hiermit erteilt.

Trebitz a. P. b. Wallwitz, den 11. Juli 1913.v Der Amtsvorſteher.
(L.. 8S.) Sickert.Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Trebitz a. P.
genehmigt.

Halle a. S., den 8. September 1913.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

(I. 8.) gez.: v. Krosigk. 6068
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r Ortsſtatut
der CLandgemeinde Beiderſee.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindeverſammlung vom
g0. April 1913 wird gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung
zffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen. 81

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr
unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei
mäßigen Reinigung verpflichtet i

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs
herechtigten (5 1098 Bargerttcher Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach
s 1 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

4.
Die nach 88 1 und 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch

Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
gemeinſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Richterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Hrtsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini
gung betrifft.

S 65.
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß g 1

Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffent-
lichrechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

S 6.
Das Ortsſtatut tritt am Mak 1918 in Kraft.
Beiderſee, den 30. April 1913.

Der Gemeindevorſtehber.

(I,. 8S.) (gez.) A. PivlI.
Gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege

vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut d
polizeiliche Zuſtimmung.

Raunitz, den 28. Juni 10913.
(I. 8.)

en eeer Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Raunitz
nehmrigr.nete a. S, ben 16. Je gang
I. S.) Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.Nr. 3329 K.A. (gez.) v. KrosigkK. 6091

Ortsſtatut
Ter CLandgemeinde Görbitz.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindeverſammlung vom
28. Juni 1913 wird gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen.

24 eerrte-

S 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihrunterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Hriskage belegenes

öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei-
mäßigen Reinigung verpflichtet iſt.

2
Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß ne
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
berechtigten (S 1093 Vürgerticten Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach
1 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur ligeimäßiReinigüng verpflichtet. vo vo germaßigen

4.J 8Die nach Fs 1 und 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch
Einkragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
gemein ſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Reg krige “Wnden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini

ng be

Durch das Ortsſtatuk wird nicht berührt die gemä 1Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des Jus Unſer

er ernſten r ähnlichen Bauwerke öffent-
i ich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reiniunterhalb der Oberfläche des Weges. ß higen Reivigung

6.
Das Ortsſtatut tritt am 1. Juli 1913 in Kraft.
Görbitz, den 28. Juni 1913.

Der Gemeindevorſteher.
(L. S.) (gez.) J. V.: Kühlewindt. Schöffe.

Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Raunitz, den 31. Juli 1918.
Der Gemeindevorſteher.(L. 8.) Wesche. ſteber

Nach erfolgter uſtimmun Amtsvorfgenehmigt Zuſ ng des Amtsvorſtehers zu Raunitz

a Wtt e, den 8. Se 7 San 9 (5090S. er Kreisansſchuß des Saalkreiſes.4017 K.-A. (gez.) v. Krosigir. kreiſes
Bekanntmachung.

Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am 23. und
n wober d. J. auf dem Roßplatze abgehalten. Für die Be
eiligten wird folgendes bekannt gemacht:
T u Viehmarkt findet am 23. Oktober d. J. auf dem oberen
v e des Roßplatzes hinter dem Waſſerturm ſtatt und dauert
n vormittags 7 bis nachmittags 1 Uhr. Der Antrieb des Viehes
dec vor 7 Uhr vormittags nicht erfolgen und muß um 10 Uhr
eendet ſein. Nach dieſer Zeit wird Vieh zum Verkaufe nicht

mehr zugelaſſen.
g i die Dauer des Viehmarktes wird ein Bierſchankzelt bis

zu 30 Meter Länge und 13 Meter Tiefe zugelaſſen. Bewerber
m das Zelt, die die unbeſchränkte Schankerlaubnis haben müſſen,

ollen ihre Geſuche bis ſpäteſtens 13. Oktober d. J. an das
giſtratsbureau V hier, Rathausſtr. 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46,ſFriftrich einreichen. Die Verloſung des Zeltes wird am Donners

den 16. Oktober d. J., vormittags 9 Uhr. im Stadthaus,
arktplatz 2, Kommiſſionszimmer II, vorgenommen.

S rienige Bewerber, den das Los begünſtigt, muß dena antbetrieb perſönlich und auf Rechnung ausüben. Dar-

muſtt dte 5 r re ſowie Unterhaltungs-
ne beſon is im ichtberanſalte erh. ſondere polizeiliche Erlaubnis im Zelt nicht

Die Ausgabe der Marktſtandzettel uſw. und die Plaßzverteilung werden in folgender Reihenfolge vorgenommen laß

l

Dienstag, den 21. Oktober d. J., 816 bis 10 Uhr vormittags
rtigung derjenigen Gewerbetreibenden im Waſſerturm, die

Luſtbarkeits- oder ankſteuern zu entrichten haben, ſowie der
Jnhaber von Kaffeezelten und Schmalzkuchenbuden.

10 Uhr vormittags Beginn der Platzverteilung für Vor-
genannte. Gleichzeitig beginnt im Waſſerturm die Standzettel
Ausgabe für Wurſt- und Roſtbratwurſtbuden, Zuckerhändler,
Bücklingsbuden und Schmuckwarenhändler.

12 Uhr mittags Platzverteilung an die Wurſt- und Roſtbrat
wurſthändler, 3 Uhr nachmittags Platzverteilung an die Zucker
händler, 316 Uhr nachmittags Platzverteilung für Bücklingsbuden
und 4 Uhr nachmittags Platzverteilung an die Schmuckwaren-
händler.

Mittwoch, den 22. Oktober d. J., 8 Uhr vormittags Ausgabe
der Standzettel an Porzellan und Topfwarenhändler, Böttcher
und Händler mit groben Holzwaren.

9 Uhr vormittags Platzverteilung für dieſelben. Zu gleicher
eit beginnt die Standzettel- Ausgabe für Korbwaren, Filz- und

hwaren, Galanterie und Spielwaren-, Weiß- und Woll
waren und Partiewarenhändler.

Die Platzverteilung für dieſe Händler wickelt ſich in folgender
Drnung ab: 10 Uhr vormittags Korbwaren-, Filz- und Schuh
waren, Galanterie- und Spielwaren- und Weiß- und Wollwaren.

11 Uhr vormittags Partiewarenhändler. Sodann findet die
Ausgabe der Standzettel und darauffolgende Platzverteilung an
alle übrigen Händler, wie Eßwaren, Poſtkartenhändler, Wurſt-
a Bücklingsſtände, Ballonhändler, Spezialartikelhändler uſw.,
tatt.

Wer von den Gewerbetreibenden eine Spielbude auf dem
Krammarkt errichten will, muß hierzu eine beſondere Erlaubnis
und in hieſiger Stadt einen feſten Wohnſitz haben. Ebenſo werden
W Betrieb eines Kaffeezeltes nur hieſige Einwohner zugelaſſen.ie Uebertragung der erkeilten Erlaubnis auf andere erſohen
iſt ppläg und zieht ſtrafrechtliche Folgen nach ſich.

Die Bewerbungsgeſuche der Spielbudenbeſitzer ſind bis
ſpäteſtens 13. Oktober d. J. an das Magiſtratsbureau V hier,
Rathausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46, ſchriftlich einzureichen.
v den Spielbuden, von denen 15 werden, dürfen nur

ürfel- und Glücksradſpiele unter Berückſichtigung der bezügl.
Vorſchriften der Marktordnung ſtattfinden.

Die Verloſung der Spielbuden findet am Donnerstag, den
16. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr im Stadthaus, Marktplatz 2,
Kommiſſionszimmer II' ſtatt. Gehilfen dürfen in Spielbuden
nur dann beſchäftigt werden, wenn ſie in Halle a. S. wohnhaft
und durchaus zuverläſſig ſind. Die Perſonalien der Gehilfen
ſind in den Bewerbungsgeſuchen genau anzugeben. Verkaufs-
buden von mehr als 8 Metern Länge werden in der Schmuck-, von
mehr als 6 Metern Länge in den übrigen Händlerreihen nicht zu
gelaſſen. Der Verkauf von Pfauenfedern, Staubwedeln, Konfetti
und Papierrollen, das Ausrufen der Waren und Beſteigen der
Tiſche uſw. zum Zwecke der Anpreiſung, ſowie das ſogenannte
Abwärtsſteigern ſind, letzteres auf Grund des Miniſterialerlaſſes
vom 16. April 1908, verboten. Türkiſcher Honig darf gemäß
S 17 der Marktordnung nur aus dichtſchließenden Glaskäſten ver
kauft werden. Die Karuſſellbeſitzer werden darauf hingewieſen,
daß ſie ſtreng darauf zu halten haben, daß ſich während der Fahrt
des Karuſſells kein Publikum auf den Gängen der Fahrbahn oder
in den Tunnels aufhält. Die Schaukelbeſitzer haben zur Ver
hütung von Unglücksfällen darauf zu achten, daß ſchaukelnde Per
ſonen nicht ſtehen. Jn jeder Verkaufsbude iſt ein größerer mit
Waſſer gefüllter Eimer, in jeder Schaubude ein ſolcher auf je
5 Meter Frontlänge zu Löſchzwecken bereit zu halten. Jm Unter-laſſungsfalle tritt Beſtrafung und Verweiſeng vom Markiplatze

ein. Die Beſitzer von Azetylenapparaten mit mehr als 2 Kilo-
gramm Karbidfüllung haben das Zeugnis der erſtmaligen Prü-
fung des Apparates bei der Löſung der Standzettel vorzulegen.
Falls ſie hierzu nicht in der Lage ſind, wird die Jnbetriebnahme
des Apparates nicht erlaubt. Die den Markt beſuchenden Ge-
werbetreibenden werden darauf hingewieſen, daß der Roßplatz
vor Dienstag, den 21. Oktober d. J. nicht befahren oder beſtellt
werden darf, und daß der Platz am Sonnabend, den 25. Oktober
vollſtändig geräumt ſein muß.

Es wird insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht, daß alle
Gewerbetreibenden (Händler, Schauſteller), die den Markt zu
beziehen beabſichtigen, ihre Bewerbungen ſchriftlich oder münd-
lich bis ſpäteſtens 13. Oktober d. J. im Magiſtratsbureau V
hier, Rathausſtraße 19, Erdgeſchöß, Zimmer 46, anzubringen
haben. Rechtlichen Anſpruch auf Platz haben nur diejenigen,
denen ein Platz ſchriftlich vom Magiſtrat zugeſichert iſt.

Wer bei der Platzverteilung nicht zugegen iſt, kann nur zumSchluß und nur, ſofern noch geeigneter Plat vorhanden iſt, Be-

rückſichtigung finden.
Es wird ferner darauf hingewieſen, daß nur die von dem

ſtädtiſchen Beamten angewieſenen Plätze beſetzt und beſtellt
werden dürfen. Das Einnehmen von Plätzen außerhalb des
Marktes ohne Anweiſung zum Zwecke des Handels, Muſizierens
uſw. iſt verboten.

Die Beſtimmungen der Marktordnung hängen während des
Marktes im Waſſerturm zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 16. September 1913.
Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Michaelisaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehr-

anſtalten.
A. Stadtgymnaſium.

Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1913,
vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.

Vorſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag, den 16. Oktober

1913, vormittags 9 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alleKlaſſen. Die für M. 3 angemeldeten Schüler perſammeln ſich

am 16. Oktober vormittags 10 Uhr in der Aula.
Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden

an den Wochentagen von 11--12 Uhr vormittags im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

B. Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1913,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden an den Wochentagen (außer Donners

tags) von 11--12 Uhr vormittags im Amtszimmer des Direktors
entgegengenommen.

C. Reformrealgymnaſium.
Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1913,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden an den Wochentagen von 11--12 Uhr

vormittags im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.
D. Lyzeum mit Studienanſtalt.

Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1918,
borm. 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen

Anmeldungen werden bis zum 27. September an den
Wochentagen vormittags von 11-12 Uhr und am 14. Oktober
mittags von 11--1 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen
genommen.

Bei den Anmeldungen ſind mitzubringen: Der ausgefüllte
Anmeldeſchein, Geburts, Tauf- und Jmpfſchein.

Die Anmeldeſcheine ſind bei dem Hausmann der betreffenden

m s r f aVor der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangszeugnis derkisher beſuchten Schule vorzulegen. Seu
Halle a. S., den 22. Auguſt 19185. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach S 120 der Reichsgewerbeordnung ſind die Gewerbe

unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs-
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforder-liche Zeit zu gewähren. Dieſe Beſtimmung wirt mit dem Be
merken in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandlungen nachS 150 Ziffer 4 der Reichsgewerbeordnung zu beſtrafen ſind.

Halle, den 17. Sept. 1913. Die Soltzelveriwaltang.

Aufruf.
Die Muſikabteilung der Königlichen Bibliothek in Berlin

beabſichtigt, die ortseigentümlichen muſikaliſchen Weiſen aus alter
Zeit zu ſammeln. Das Komitee ſchreibt uns:

„Wir bitten, Feſtſtellungen darüber anzuordnen, ob ſich
auch in Halle a. S. noch muſikaliſche Weiſen aus alter Zeit er
halten haben. Die Form ſolcher Weiſen kann ſehr mannig-
faltig ſein; ſie können ein oder mehrſtimmig, kürzer oder
länger, für Spielleute oder für Sänger beſtimmt ſein und bald
nur aus knappen Motiven, Signalen, Fanfaren, bald aus
breiter ausgeführten Melodien und wirklichen Liedſätzen be-
ſtehen. Solange noch Stadtpfeifereien exiſtierten, waren in
den meiſten Städten derartige Weiſen zahlreich vorhanden; oft
waren ſie an Ort und Stelle heimiſch und ſtanden mit wich
tigen Vorgängen der Lokalgeſchichte in unmittelbarem Zu-
ſammenhang. Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts ſind ſie
verſtummt und vergeſſen und haben ſich nur noch in Reſten
oder in entſtellter Form erhalten. Da aber auch in ihnen zumTeil bedeutende Kulturwerte enthalten ſind, gilt es, ſie in

letzter Stunde zu ſammeln und vor dem Untergang zu be
wahren.“

Wir ſind der Meinung, daß wir die Abſicht des Komitees
kräftig unterſtützen müſſen und bitten alle Behörden und Ein-
wohner unſerer Stadt, ortseigentümliche muſikaliſche Weiſen der
Schulverwaltung, Schmeerſtraße 1 II, bis 1. Oktober 1913 zu
übermitteln, damit wir vorhandene wertvolle Stücke der Muſik-
abteilung der Königlichen Bibliothek in Berlin überſenden.

Für Schriftſtücke, die ſich im Privatbeſitz befinden, kann auch
Entſchädigung gewährt werden.

Halle (Saale), den 13. September 1913.
Der Magiſtrat.

Spar- I. Worschuss-Banh,
Rathausstrasse 4.

Vermietung von Schrankfächern (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren, Dokumenten ete.

Entgegennahme von verschlossenen V epots.
Besorgung aller bankgesch. Transaktionen.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der Deutschen Hypotheken-
bank Meiningen und anderer erster Hypothelienbanken,

I. Piveber. Banbgevehiſt

jetzt Alte Promenade 26
empfiehlt sich für bankgeschäftliche

usführungen, besonders [5373
An- u. Verkauf von Wertpapieren
sowie deren Aufbewahrung u. Verwaltung.

Auslosungs- Kontrolle Beleihungen.
Scheck--, Konto-Korrent- undechsel- Verkehr.

Verzinsung von Spareinlagen.
Hypotheken-Verkehr.,f. Kapitalisten kostenfrei.
Vermietung von Schrankfächern in der
modernen, unterirdischen Stahlkammerunter Mitverschluss der Mieter.

Einlösung von Kupons

Landwirtschaftliche
Kapitalien an I. u. II. Stelle zu mässigen Sätzen, bezw. auch

Darlehen hinter II. U. III. Skslle hat zu vergeben.
Auch werden auf Wunsch die gesamten
MHypothekenverhältnisse geordnet.

Bankhaus Friedmann s Weinstork:
Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. Fernruf 811 u. 1277.

Weissenfels a. S. am Markt. Fernruf 111.
Se 00000000000006000008000800000006008006
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Landwirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Die Anſtalt eröffnet am Montag, den 3. November d. Js.
ihren 43. Lehrgang. Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in zwei
Klaſſen erteilt. Große, geſunde, zentral gelegene Schulräume.
Reichhaltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche
landwirtſchaftliche Ausflüge unter den Unterricht. Turn-
unterricht. Zur Aufnahme genügt Vol!
alte Landwirte können als Hörer eintreten. Für Unterkunft bei
Bürgern der Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schul-
bericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor
Oekonomierat Dr. von Spillner-Wittenberg. Baldige An-

meldung erwünſcht. 532

ksſchulbildung. Ueber 20 Jahre

532
Das Kuratorium: von Trotha, Kgl. Landrat.

Land wirtſchaftliche Winterſchule Merſeburg.
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Eröffnung des 45. Kurſus erfolgt am
BDienstag., den 28. Oktober, nachmittags 2 Uhr.

Proſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen Direktor
Dr. Orphal, Merſeburg, Halleſche Straße 16 I. (5604Das Kuratorium.
Zerechtigte and. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt. s
Beginn des Winterbalbj.: 14. Oktober. Landwirtſchaftsſchule

Franzöſ.,6Klaſſen, Michaeliskl. IV--I beginnen neuen Kurſus) und
ealabtlg. Franz. u. Engl.): Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt uſw.
ckerbauſchule (theoret., ohne fremde Sprachen) 3 Klaſſen je Jahr.

Abgangsprfg. a. all. Abteilg. Oſtern u. Mich. Näh. durch die Direktion

Karlsruher gros
behbensversicherung 221.3

Ende 1912 Bestand: 785 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse den Versicherten.

Unanfechtbarkeit, Unverfallbarkeit, Weltpolice.
Bezirkzbsamter in Halle a. S. H. Stöhr, Mühlweg 36.
Gensralagent in Halle a. S. H. Kaltwasser, Corſhestr. 13.
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Brüssel: Grand Prix
u. Gold. Medaille I. K.

E Sperling's nal Buhlendorfer
Körniger Zucht. Hoher Körnerertrag. Stand-
und Winterfestigkeit mit an erster Stelle.

J. Sperling“s Original Bahlendorfer Weizen hellgelb-

Kkörniger Zacht. Ausverkauft.

J. Sperling's Original Buhlendorfer
Körniger Zueht. Winter und Standfest. Höchste
BErträge, Qualitätsweizen,

rwis R woree: h. 40715 n 20-00 Z.
MK., 100 und mehr Str. à 18,50 WI Eerels für welan: J Zetr, à 15, XK., 10--19 MK, 20--99 Ztr.,
AK., 100 und mehr Ztr. àLieferung unter t nahme in neuen Süchen (a Stück I AMK.)) ab Station

Güuterglüekx- Verladestelle
Ins Ausland nurBesondere e fur Saatgut 3

J. Sperliug anhen on bitlenten

bei ITindan in Anhalt, Poetfaeh

322222i

Baldigste Bestellungist zu empfehlen, da bereits starkeNachfrage.
Es Kosten 100 kg 32 Mark, 500 kg 155 Mark, 1000 kg 300 Mark.

Grössere Bezüge nach Vereinbarung.Adolf Steiger, Vaatgatvirtchaft Rittergut loutovitz i
Post e (Amtsh. Meissen), tn ben Leutewitz.

a 4445443343333333413435341333 9a
a

334444334454
Zur Herbst-Saat empfehleOriginal Leuteuwitzer z

Square head-Weizen,
Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet sich
durch höchste Erträge
festigkeit, sowie hohe Winterfestisgkeit aus und ist weniger

S anspruchs voll als andere Sorten.

Bei 41 einwang.

freien Andag
Versuehen Stand

er im dreijähr,
Durchschnſſt

im Kornertfrag
an erstersSteſſe,

rösste Ausgeglichenheit und Lager-

Garantie für Sorten-
reinheit.

[4995
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SaatgutAngebot.
Anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer für die Prov. S ſen.

Strubes Squarehead Ab
jStrubes Krenzung 210 ſaat.
Der r iſt in 230 m Meeres-r gewachſen. Lieferung: ab

Roggen gräün-

ier reſp. u Station in ein-
eſandten vie er neuen Säcken.Preis 1 k. pro 50 kg, größere

Beſten Vereinbarung.Beſondere Frachtermäßigung bei

der Abfertigung. (4852
Sehrader.,Freigut Hergisdorf, Kr. Mansf.

Haatweizen
anerkannt von der Landw.
Kammer für die Prov. Sachſen
Strubes Squarehead

I.Abſaat Preis in Mk. für 50 z
ab Bahnſtation b. t

eleäke uin Käufers oder neuen Säcken
um Selbſtkoſtenpreis. e
ondere Frachtermäßigung für
Saatgut bei der Abfertigung.
Rittergut Kloſter Häſeler,
Bahnſtat. Bad Köſen a. S

Fernſpr. Bibra 42.

Weizen braun-

Adf

22.

Saatgut,
anerkannt vom Landeskulturrat für das Königreich Sachſen,
Frachtermäßigung) unberegnet geerntet, auf mittlerem Boden in kalter
Lage, 200 m hoch, gewachſen, daher überall ſicher und winterhart; auf

elektriſcher Anlage beſtens gereinigt und ſortiert:

Strubes Squarehead-Weizen
Avſaat pro entuer e „50 t kver 20 Feuer 12, 2

20von Lochows Petkuſer Roggen
2. Abſaat pro Zentner 10, Mk., über 20 Zentner 9,50 Mk.verkauft (Muſter auf Wunſch) per Nachnahme oder vorherige Kaſſe in

neuen Säcken à 0,80 Mk. [4713Pagenstecher, Rittergut LauterbachSteinbach
(Bezirk Kipzig).

Mein ngewachſen in 4 rauhem Klima, auf n geringenTonböden, bis 400 m üb. dOriginal i e Aer
Square head- Weizen

Stamm 30, 33 und 55.
Zuchtziel: Ertragſicherer und winter-feſteſter Weizen, der ſehr hohe Erträge
mit Widerſtandsfähigkeit gegen Roſt

verbindet.

Original Friedrichswerther
Molds red prolific- Weizen

Stamm IV ausverkauft.
Arlginal Friedrihewerther Roggen, Stamm 126.

tziel: Hohe, gleich Erträge, Winterfeſtigkeit,
nicht zu ſpäte Reife.

Arigingl Friedrichswerther Vintergerſte
Stamm I, 40, 51 und 211 ausverkau

Preiſe: Für Weizen: 1000 kg 260 500 kg 13550 kg 14 für r 5 und Gerſte: 1000 r 240
500 Kg 125 50 kg 1

Säcke billigſt. Beſondere Frachtermäßigung.
Berichte und Preisverzeichniſſe werden auf Anfordern

zugeſandt. [5598
Domäne FHriedrichswerth 151 (Thüringen).

Domänenrat Pduard Meyer.

IIE

u

n
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Auszeichnungen der Friedrichswerther Rüben- und
Getreidezüchtungen Weltausſtellung Brüſſel 1910:
Grand Prix und Goldene Medaille erſter Klaſſe ferner
Vergoldete ſilberne Medaille Ausſtellung Bruges 1911:
Grand Prix; Ausſtellung Gent 1913 Goldene Medaille.
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Sagtweizen.
Empfehle zur Saat 2000 Ztr. erſte Abſaat von

Strube's Squarehead-Weizen,
anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.

Preis 230 p. Tonne ab Naumburg a. S.
Säcke zum Selbſtkoſtenpreis.

III

franko Station gibt ab bei beſonderer Fra

I Saatqut.Als anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer
für die Prov, Sachſen verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:
Strube's Squarehead-Winterweizen 1. Abſ.,
auf ſchwerem Lehmboden 250 Meter über dem Meere angebaut.

Preis für 100 kg:
Bei Abnahme von unter 1000 r 26. Mk.3 0 kg und arüber.5000 kg und darüberDer Verſand erfolgt in Käufers oder neuen Säcken zum Selbſt
koſtenpreiſe frei Station Oſterfeld (Thür.) Beſondere Fracht-

ermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung.

Rittergut Boa Poſt Oſterfeld da
Vilenberg.

As m und echt
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer, verkaufe
ich als 50 ertragreichſte Wintersaaten: er

F. I. bochou's Petkuser

ROqJeN Avſaat,
Vbei Abn. von 1-9 r Mk. 332

10--19 Ztr. Mk. 11,25, 20 Wo
Mk. 11, 1003tr. u. mehr 10,50

Ktrudes Square head Weizen

I. Abſaat
bei Abn. von 1--9 Ztr. Mk. 1325,

20—-99 1275,
100 Ztr. und mehr 12,25.

Auf Wunſch werden neue Säcke à 1 Mk. geliefert; z
Füllſäcke können auch eingeſandt werden. Beſondere Frachtermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung. 15596

Saatzuchtwirtſchaft
Rittergut Stedten

Station Stedten.
Sehurig.

t anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.72 V. Sachſen, beſtbewährte, hochertragreichſte Sorten:
vchows Petkuſer Roggen I. L gbſant à 11,50 Mk.,trubes Saugrebead Weizen t I. Abſaat 37 tr. 13

Strubes Squarehead-Kreuzg. 210 I. Ab ſagt g Zir. 15, Mk.
Strubes SquareheadKreuzg. 56 I. Abſaat à Ztr. 18,—- Mk.

ter ges für Saatgut bei der Abfertigung in ufer oder neuen Säcken à 1,25 MW. Haberlancdl., Vittergrt Sruſſgnderhie rig

Zur bevorstehenden Düngesailson

feing iimgekalkkc.emahlenen Düenthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro in z wrys (200 Ztr.v franko Eiſen Bennſtedt Mark 4
Ferner empfehlen wirIa. Bennstedter Stücken Weisg al

ekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken ind
beran auch welke zu r äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtativn. M. Maenniceke G Schmidt.

22 2 d
868

0. G. m. d H. e e
Verfangen Sie bitte unsere Preisliste,

meine e Freſſchoſſiſef
in Schleſien, 3 den r von Stadt und Eijenbapn erger entfernt,

in Größe von
und r a ſiven W verkaufe ich mit einer An-zahlung von 40 000 Mtiſation, unkündbar. S u. Lagerkarte 20 Berlin NW., Poſtamt 70,

Mrg., mit kompl. toten und lebenden Inventar

rſte Hyp. 60 Mk. zu 3 u. 0 /0 Amor-

e öoutbauwirtſhat Rittergut Janisroda
bei Naumburg a. S. O. Helm.

dOriginal
Heines

Original
Heines

Zeeländer Teverſon-
Roggen Weizenſind eingetragene D. e. C Hochzuchten.

Zur Herbſtausſagat
empfehle ich folgende, in vieljährigen Verſuchen bewährte e

3 7 vOriginal-Züchtungen:
100kg 1000kg

Heine's Squarehead-Winterweizen 30 280
Heine's Teverſon-Winterweizen 30 280Heine's Rivett's bearded (Rauhweizen) 29 270
Heine's Zeeländer Roggen 27 250
Hadmerslebener Kloſterroggen 27 250

Jch liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken
und ſende ausführliches Preisverzeichnis auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben, 2 Hein
Bahn, Poſt u. Telegraph: Hadmersleben e

Stammzucht des großen weißen
Edelſchweines.

Eberferkel, 3—6 Mon., in groß. Auswahl, pro Monatsalter 20 Mk,Stallgeld 1 Mk., desgl. i Eber hat abzugeben

v. Kö Sörnigall,Poſt i Tel. Zahna 22. los
rocenſchninel mit ca. 40 trockenen
Rübenblättern gemeinſam getrocknet) haben
noch einige Ladungen bei prompter Beſtell

Rübenhen v zum Preiſe von Mk. 3.80 per Zentner

en Leihſäcken ab hier abzugeben.
tn g. ſipelae Medaille der eutſchen Landwirtſchafts- Geſen
ſchaſ r “ſe San h. ine t ichte Qualität der Blätter

oſe nitze unerreiso Auch Abſchlüſſe für neue Kampagne.
suckerfabrik Schwanebeck, G. m. b. h.

Schwanebeck (Kreis Oſchersleben).

3000 hochſtäm. Linden, la. Alleebäumr,
tarke Stämme, ön Kronen, gute ywurzelung. 10 Stück 20Stück 150 Mk., 1000 Stück 1d60 r [505Jornigau,V. Könt

Poſt Prühlitz. Teil Zahna

D. L. G. anerkannt. Sagtgut. 2000 tr. unſortierte

t w. ne gen Pysen Kartoffele KartoffelnS t T a Wobhltmann, Sileſig,
ä ertig.Rilteraut Lemſel, Woſt u. Bahn 1000 „tr.

Zſchortau, Bezirk Halle (Saale) 9Saatgetreide Verkauf Speiſekartoffe u

ne a offerieren (5079achſfen verkaufev Lochows t Bnene uhlers Morfhe
on rr fur unnete rereiſe4 Ma um SchlachtenBeſondere r bei Pſer de zur e

der Abfertigung. 4735 August Thurm, Reilf r. 1 rOtto Langoehr. Toraau a. E. Telephon 6507.
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